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1 Gent. 


Celegraphiſche Depeſchen. 


(Geliefert von der "Associated Press”.) 
Inlaud. 


Der zweite Streiktag. 


Weitere Ausbreitung des Kohlengräbers 
Ausftandes. 


‚Hazleton, Pa., 18. Sept. Sehr ru= 
big verläuft auch der zweite Tag bes 
großen Hartkohlengräber = Streifs. 
SIndeß ift nicht zu verfennen, daß die- 
jer noch immer weiter um fich greift. 
Sn denjenigen Gruben, in denen nod) 
gearbeitet wird, waren heute bebeu- 
tend weniger Zeute, als geitern. 

Mehrere der Gruben haben Ertra- 


Wachen, um Gewerkfchaftler zu berz | 
hindern, Nichtgewerfjchaftler zum Nie- 


berlegen der Arbeit zu bemegen. 

Scranton, Ba., 18. Sept. Nach den 
höchſten Schäßungen beläuft fich bie 
Gefammtzahl der Ausftändigen (Koh: 
lengräber felbft und andere Gruben 
arbeiter) in den Hartfohlen-Regionen 
bereit3 auf über 140,000, 

Eine Menge Eifenbahn=Angeftellte 
bat bereits erklärt, daß fie feine Nicht- 
gemwerfjchaft3-Kohlen befördern mer= 
ben. Wenn die betreffenden Bahngejell- 
Ihaften auf einer folchen Beförderung 
beitehen, jo ift auch) an fünf Bahn 
linien ein Streif in Sicht! 

MWilkesbarre, Ba., 18. Sept. Bon 
52,000 Grubenarbeitern in diefem Di- 
ftrift haben nur 500 der Aufforderung, 
fi) dem Streit anzufchließen, nicht ent= 
Iprocdhen. Sp wird menigiteng an da& 
biefige Hauptquartier der Streifer be= 
richtet. Binnen fpäteftend drei Tagen 
wird aud) die Betriebgeinftellung in der 
einzigen KRohlengrube erwartet, melche 
in diejem Diftritt noch betrieben wird: 

- ber Kleinen Weftend-Grube zu Mocas 
naqua. - 

Harrisburg, Pa., 18. Sept. In der 
Koblengrube zu Lyfens hat ebenfalls 
der Betrieb eingejtellt werden müffen. 
Seden Augenblid erwartet man auch 
den Anjchluß aller Arbeiter zu Wil- 
liamdtomn an den Streik; wenigſtens 
bemühen fich die Vertreter der Gemerl- 
Ichaftler eifrig darum. 

New Dort, 18. Sept. Der Vizeprä- 
fident der „Lehigh Valley Coal Eo., 
Sohn B. Garrett, ftellt entjchieden in 
AUbrede, daß diefe Gejelihaft Kom: 
pagnieläden unterhalte, iraendmelchen 
Einfluß auf ihre Arbeiter zugunften 
eines beftimmten Kaufmanns zu üben 
Juche oder Werzte anftelle und die Ar- 
beiter dafür bezahlen laffe. Er fügt 
hinzu, er jei überzeuot, daß Obiges 
„im Allgemeinen“ auch) fonftwo in den 
Grubenreaionen der Fall fei. Bekannt: 
(ich haben die Arbeiter über jene Dinge 
beirnderz bitter aeflaat. 

Miltesbarre, Pa., 18. Sept. Der 
„Pennſylvania Coal Co.“ gelana «8, 
zwei ihrer oK%hlengruben in theilmeijen 
Betrieb zu jeen, mit zufammen 200 
Arbeitern. ‘in allen übrigen Kohler: 
gruben zu Pittston ftocdt der Betrieb. 

Etwa 1560 Eiſenbahnleute an den 
7 Bahnlinien, die hier durchlaufen, ſind 
bereits infolge des Streiks müßig. 
Sveziol⸗Depeſche der „Abendpoſt“. 

Illinoiſer Wertho⸗FKonvent. 

Springfield, Ill, 18. Sept. Die 

Chicagoer Delegation zum Konvent des 
Schutzrerbandes Illinoiſer Spiri— 
tuoſenhändler iſt geſtern Abend hier 
angelangt und in ihre reſpektiven 
Quartiere vertheilt worden. Nachdem 
die Delegaten ihr Nachteſſen eingenom— 
men, ſtatteten ſie ihren hier anſäſſigen 
Kollegen einen allgemeinen Beſuch ab, 
während die „State Board“-Mitglieder 
ihre Jahres-Schlußverſammlung im 
St. Nicholas Hotel-Parlor abhielten. 
Morgen wird die Konvention im 
Dpern-Haufe eröffnet. O. L. W. 

Springfield, Ill. 18. Sept. Vier— 
hundert Delegaten ſind zur 21. Jah— 
resberſammlung des Illinoiſer Schutz⸗ 
verbandes der Spirituoſenhändler er— 
ſchienen. Die Beamten-Berichte erga— 
ben, daß ſich der Verband in blühen— 
dem Zuftand befindet. Heute Nachmit- 
tag fand eine große Parade ftatt, und 
heute Abend wird ein Bantett gegeben. 

Nach Waſhington zurück. 

Canton, D., 18. Sept. Präfident 
MeKinley ift Heute Nachmittag wieder 
nah Wafhington abgereift, um fich auf 
mehrere Tage wichtigen Staatsgefchäf: 
ten zu mibmen, 

Rene JZudianersiinruhen. 

Denver, Col. 18. Sept. Ein India- 
neraufitand droht in San Miquel- 
County, Colorado, mie au einem 
Brief hervorgeht, welchen der Gou= 
berneur Thomad bon dem PBoftmei- 
fter in Cedar, Eol., erhalten hat. Der 
Brief lautet, wie folgt: 

„Die Uter-$ndianer von der Napa= 
joe - Spring = Agentur fangen und 
tauben die Pferde auf unfern Randhes 
und ms darin troß aller Protefte 
fort. Die Heerbenbefiger drohen ven 
Spndianern, fie zu erfchießen, wenn fie 
mit ihren Räubereien fortfahren; bie- 
felben antworten jedoch, fie würden in 
einem folchen Fall dieffrauen und Rin- 
ber der Anfiebler ermorden. Bitte, jor- 
gen Sie dafür, daß den Yndianern be- 
fohlen wird, die Gegend zu berlafjen. 

(gez.) J. W. Weſtcott, 
Poſtmeiſter.“ 

Der Gouverneur hat den Sekretär 
des Innern in Waſhington telegra⸗ 
piſch aufgefordert, für den Schutz der 
Anſiedler zu ſorgen. Er hat auch bei 
den Indianer⸗Agenten und Wildhü⸗ 
ern telegraphiſch angeftragt und 
beaguftragt, die Lage der Dinge in Ce— 

dat zu unterſuchen. TR 
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5000 Leihen identifizirt. 
Der Sahyfchaden in Galvefton 224 Millionen! 


Öalvefton, Ter., 14. Sept. {immer 
mehr fommt wieder Ordnung in die 
Verhältniffe unferer Stadt.  Uinter- 
ftügungsgelder und Vorräthe kommen 
von allen Theilen des Landes anhltend. 

Noch immer fcheint dieahl der Tod- 
‚ ten zu machfen! Man gibt jebt all- 

gemein zu, daß 5000 eine zu niebrige 
Siffer if. E3 find fchon beinahe 5000 
Leichen identifizirt. 

Der Eigenthumdfchaden in Gal- 
bejton wird jegt auf 221, Million Dol- 
lars beziffert. 

Die Telephon-Berbindung mit Gals- 
| veflon ift wieder im Gange, und zei 
| Drähte arbeiten ziemlich gut. 
Galveiten, Zer., 18. Sept. nfolae 
ı der reichlichen WVertheilung bon De3- 

infizirftoffen und von Medizinen jind 
jebt auf die Befürchtungen betreffs 
großer Seuchen geichwunden. Daher 
bat auch der Wegzug aus der Stadt 
aufgehört, und Die Zuperficht auf die 
nächte Zufunft wird von Stunde zu 
Stunde größer. 

| Die Republifaner Golorados. 

Denver, 18. Sept. Die republifani- 
| The Staatsfonvention für Colorado 
| bat Beute ihren Wahlzettel vervollftän- 
| digt. Frant €. Goudy wurde ald Kan 

didat für das Gouverneurgamt, und 

| Guftan €. Barteld für das Staats— 
obergericht aufgefiellt, Beide per At- 
lamation, 


Ausland. 


Bom Südafrifasftrieg! 
Ein neuer Kampf im Gange. 
Lorenzo Warquez, 18. Sept. E3 ift 
gegenwärtig ein Kampf zu Komat- 
poort im Gange. Alle verfügbaren 
Leute find an die Front gejandt wor=- 
den. Man erwartet, daß die Komati- 
Brüde zerftört werden wird. Es 
berrfcht hier große Unbehaglichkeit. 
(Romatipoort liegt an der Trang- 
paal-Örenze. Wenn die Briten dazjel- 
be befegen würden, jo fünnten fie den 
Boeren alle Zufuhr abjchneiden, wel— 
che diefelbe mit der Eifenbahn aus por= 
tugiefifchem Gebiet erhalten.) 
Wollen fie ihn England auslieferu?t 


Berlin, 18. Sept. Die Befürchtung, 
daß die Portugiefen den Transpaal- 
Präfidenten Krüger an die Briten aus— 
liefern werden, wird jebt hier ganz all= 
gemein getheilt, zumal man in diplo= 
matifchen Kreifen der Anficht ift, daß 
feine Flagge „diefe Ladung Krüger“ 
gegen engliihe Kriegsichiffe decken 
mwürbe. Dex.lepie Rothichrei-der Boe- 
ten zerreißt bie Wöolferherzen, laßt 
aber die Machthaber kalt. Das „Ber- 
liner Tageblatt” fagt, Präfident Krü- 
ger fönne jebt die Worte “Finis 
Poloniae”, welche Kosiusko, als er 
nach der Schlacht bei Maciejowice am 
10. Oktober 1794 in feindliche Gefan— 
genſchaft gerieth, aufrief, in das Boe— 

ren-Idiom übertragen. Doch hält 
man nicht in allen Kreiſen Krügers 
Lage für hoffnungslos; wenn es ſich 
beſtätigt, daß ein holländiſches Kriegs— 
| Saift ihn bon Lorenzo Marquez ab- 
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holt, können die portugieſiſchen Behör— 
den wenigſtens ihm nichts weiter an— 
haben. 

Der Staatsanwalt appellirt. 


Berlin, 18. Sept. Gegen das Urtheil 
des Konitgr Gerichts, welches den frü— 
heren Abdecker Israelski von der An— 
ilage der Beihilfe an der Ermordung 
des Gymnaſiaſten Winter freiſprach, 
hat die Staatsanwaltſchaft Reviſion 
beim Reichsgericht eingelegt. 
Hohenlohe⸗Prinz geſtorben. 
Berlin, 18. Sept. Prinz Felix zu 
Hohenlohe-Pechingen iſt im Alter von 
82 Jahren geſtorben. 
Neue engliſche Unverſchämtheit. 
Metz, 18. Sept. Der Zigarren— 
händler Schmitt aus Saargemünd in 
Lothringen, der im März in Geſchäf— 
ten nach dem Transvaal reiſte, wurde 
| in Kapftadt von den britiichen Behör- 
den angehalten, in dem man behaupte- 
te, daß er ein Spion fei. Man nahm 
ihm fein Gepäd ab, durchjchnüffelte 
dasjelbe, gab e3 ihm aber nicht wieder 
zurüd. Schließlich wurde er nad) Zey- 
Ion deportirt, von mo aus er an feine 
Gattin von der unmwürbigen Behand- 
lung, die ihm widerfahren, brieflich 
Mittheilung marhte und gleichzeitig 
eine Bejhwerde an daß Auswärtige 
Amt in Berlin richtete. 


Der deutfhe Sozialiftentag. 


Mainz, 18. Sept. Zum Borfigenden 
des jozialiftiihden Parteitages, ver, 
wie fchon erwähnt, in der Stadthalle 
eröffnet murben ift, wurde der Reichs 
tags-Abgeordnete Paul Singer, und 
zum DVigepräfidenten der Reichstags 
Abgeordnete Ulrich erwählt. Bebel 
konnte der erſten Sitzung nicht beiwoh⸗ 
nen, da er unwohl war. 

Mainz, 18. Sept. Der Reichstags⸗ 
abgeordnete Auer gedachte in ſeiner 
Anſprache an den ſozialdemokratiſchen 
Parteitag beſonders des kürzlichen Ab⸗ 
lebens von Wilhelm Liebknecht, dem 
Neſtor der Partei. Etwa 200 Delega⸗ 
ten ſind erſchienen. Die Verhandlun⸗ 
gen verlaufen bis jetzt ohne irgendwel⸗ 
che aufregende Zwiſchenfälle. 

Salisbury bedroht. 


London, 18. Sept. Der, jetzt nach 
England zurüdgelehrte britiſche Pre⸗ 
mierminiſter Salisbury hat auch hier 
einen Drohbtief ethalten, weshalb die 
Ertra⸗Sicher heitsvorkehrungen weiter 
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Chicago, Dienftag, den 18. September 1900. — 5 Uhr:Ausgabe. 


Sianfu ift HSauptitadt. 
Dorthin ftrömen Truppen aus allen Cheilen 
Chinas.Nene chineſiſche Feindſeligkeiten 

befürchtet. 

Berlin, 18. Sept. Das deutſche Amt 
des Auswärtigen hat eine Rund-Note 
an die Mächte gerichtet, worin es ſagt, 
die deutſche Regierung betrachte als 
unerläßliche Vorbedingung des Be— 
ginns von Friedensverhandlungen mit 
China die Auslieferung Derjenigen, 
welche für die begangenen Gewalttha— 
ten verantwortlich ſeien. 

London, 18. Sept. Ein deutſches Te— 
legramm aus Shanghai beſagt, daß 

Truppen aus ganz China nach Sianfu 
ſtrömen (etwa 600 engl. Meilen ſüd— 
weſtlich von Peking), und daß dieſes 
jetzt als ſtändiger Sitz des Kaiſers von 
China zu betrachten iſt. 

Hongkong, 18. Sept. Es wird vom 
Yongtſekiang -Diſtrikt gemeldet, daß 
in jeder Stadt chineſiſche Truppen 
ſichtbar ſind und eifrig exerzieren. Ein 
chineſiſches Kanonenboot patrobillirt 
wieder den Fluß ab, und irgend etwas 
ſcheint im Werk zu ſein. 


Waſhington, D. C., 18. Sept. Die 


militäriſchen Vorbereitungen für die 
Ueberwinterung der Soldaten inChina 
nehmen ihren Fortgang; die Offiziere 
erklären aber, daß dies nur Vorſichts— 
maßregeln ſind, aus welchen kein 
Schluß auf die endgiltige Entſcheidung 
der Regierung gezogen werden dürfe. 

Die Depeſchen des Generals Chaffee 
laſſen erkennen, daß die telegraphiſche 
Verbindung bedeutend beſſer geworden 
iſt, und da das Staatsdepartement be— 
nachrichtigt worden iſt, daß das neue 
Kabel von Shanghai nach Tſchi Fu 
wo es mit dem Kabel nach Taku An— 
ſchluß hat, vollendet worden iſt, ſo 
ſcheint es jetzt möglich, daß Depeſchen 
in einem Tage von hier nach dort wer— 
den befördert werden können. 

Man erwartet, daß Graf Walderſee, 
melcher denÖberbefehl über die verbün= 
deten Truppen führen wird, am näch- 
ften Mittwoch oder Donnerjtag in 
Shanghai eintreffen wird. E3 liegen 
feine Anfündigungen über die von ihm 
verfolaten Ziele vor; dieſe werden 
vielmehr durch die Inſtruktionen be— 
einflußt merden, welche er in Shang- 
hai vorfinden mird. Obgleich der 
Graf in erfter Linie Militär ift, glau- 
ben manche Beamte doch, daß er auch 
einen bedeutenden Einfluß auf die 
diplomatifche Yage ausüben wird, da 
er fomohl Diplomat, wie Soldat ift. 
Er mwar vor und nad) dem beutfch- 
franzöfifchen Krieg der deutjchen Bot- 
ſchaft im Parts zugetheilt und hat eine 
große Erfahrung auf dem Felde der 
Diplomatie. . 

Tien-Tfin, 14. Sept. (Ueber Shan= 
ghai, 18. Sept.) Allerlei Anzeichen 
deuten jett jtarf auf die Zurüdziehung 
aller Mächte aus Peling nad Zien- 
iin hin. 

Die Engländer haben eine Orbre 
erlafien, worin fie den Verfauf oder 
das Vermiethen irgend eines Gebäu- 
des innerhalb der Grenzen ber briti- 
ſchen Konzeflion verbieten. 

General Fufifhima trifft Anftalten 
für Winterquartiere für. die japani- 
fchen. Truppen. 

Die Deutichen ziehen mafjenhaft in 
Tien Ifin ein. Alle Nationalitäten 
find darauf aus, fik Gebäude zu 
| fichern. 

i  2ondon, 18. Sept. Der britifche Be- 

fehlshaber in Tafu berichtet, daß eine 
i Truppenpartie, welche mit ber Zer— 
ſtörung von Pulver zu Tung-Tſchun 
| beichäftigt war, in die Quft gefprengt 
a Zwei britiſch-indiſche Solda—⸗ 

ten wurden dabei getödtet, und 13 bri— 
tiſch⸗indiſche Soldaten, ſowie 11 Wali—⸗ 
| fer Füfiliere verwundet. 

Mafhington, D. E., 18. Sept. Es 
beikt, daß jeßt außer der dhinefifchen 
Regierung, Rußland und YFrantrei 
vereint in die amerifanifche Regierung 
dringen, underziialih rriedend- und 
Schadenerfaß = Verhandlungen mit 
mit China zu eröffnen. Der ruffifche 
Gefhäftsträger dahier hat angefragt, 
ob die ameritanifche Regierung ihren 
Sinn betreff3 baldiger Zurüdziehung 
ihrer Truppen aus Peking etwa geän- 
dert habe. 

Honafong, 18. Sept. Der deutfche 
Dampfer „Sachfen“ ift mit dem Ober: 
fommandanten Graf Walderfee und 
feinem Stabe bier eingetroffen und 
wird fo rafch, mie möglich, meiter- 
reifen. 


(Weitere telegraphiiche  Depeihen und Notizen auf 
der Innenfeite.) — 


Seoralbericht. 
Soll verſteuert werden. 
Die zum MeCormick'ſchen Semi⸗ 


nar gehörenden Liegenſchaften zwiſchen 


Chalmers Place, Fullerton Abe. Bel⸗ 
den Abe. und Sheffield Ave, welche 
bisher fteuerfrei geiweien, find diesmal 
von der Revifionsbehörde mit $700,880 
zur Befteuerung eingefhäßt mworben. 


— ⸗ 
— 


* Am Fuße der Fullerton Ave. iſt 
heute die Leiche eines unbekannten 
Maͤnnes im See gefunden worden. 


* Der No. 70 Goethe Straße wohn⸗ 
haft geweſene Michael Sundlinger iſt 
heute Vormittag durch einen Herz⸗ 
ſchlag aus dem Leben gerafft worden. 

* Richter Chetlain wird ſich morgen 
mit den verwickelten Ang ite 


elegenheiten 
der Northweſtern Life Aſſurance Co, 


RT Te 


| fhauer diefes entfeglichen Unfalles hat- 


"& Ups 58 Grad; Mittags 12 


Auf den Hefeifen getödtel. | 
Zwei Srauen und ein Knabe 
durch Eifenbahnzüge über: 
fahren. 


Der Countyrath fordert Die Eifen- 
bahngeichihaften auf, beflere 
Shutvorfehrungen zu 

treffen. 

Frau Sarah Holmes, 55 Jahre alt 
und im Haufe Nr. 304 56. Sir. wohn 
haft, und die 73jährige rau Mary E. 
Curran, von Nr. 357 Garfield Boule- 
vard, beide Mitglieder der Bethlehem- 
PVresbnterianer-Miffion, hatten geftern 
Nachmittag ihrer erfrantten Yreundin 
Frau Bal einen Befucd; abgeltattet und 
befanden fich auf dem Heimmege, al? 
fie an der Kreuzung ber Eifenbahnge- 
life und des Garfield Boulevards 
durch einen dafelbjt haltenden Yradt- 
zug aufgehalten wurden. Sie jahen, 
wie aus dem in der Nähe befindlichen 
Rangirbahnhofe der Chicago & Erie- 
Bahn ein zweiter langer Frachtzug 
beranfuhr, und befürchteten nun, daß 
fie durch das langjame Borbeipaffiren 
defjelben lange aufgehalten mürben. 
In der ficheren Erwartung, vor dem 
langfam berannahenden Zuge noch auf 
die andere Seite gelangen zu fünnen, 
faßten fie fich beherzt an den Händen 
und eilten durch die geichloffene Bar- 
tiere an dem legten Wagen bes halten- 
den Zuges vorbei. An jener Kreuzung 
liegen aber nebeneinander fünf ber- 
fhiedene Geleife, die der Eries, der Was 
baſh-⸗, der Weftern Indiana, der 
Caftern Xlinoid- und der Gürtelbahn. 
Nach Norden zu machen die, Geleife- 
ftränge eine Biegung. Züge, melde 
füplich fahren, können von jenet Ueber- 
gangöftele aus nicht gefehen werben. 
Die beiden Frauen vetmodhten deshalb 
nicht zu gewahren, daß ein Schnellzug 
der Chicago & Erie-Bahn Beranfaufte. 
Sie waren joeben auf der Geleife- 
ftrede deffelben angelangt, als fie von 
der LZofomotive über den Haufen ge- 
rannt wurden. Die bejahrte Yyrau 
Curran gerieth unter den KHubfänger 
und wurde durd) die Räder ber Lofo- 
motive in Stüde geriffen; ihre Un- 
alüdsgefährtin wurde eine Strede, weit 
vom Kuhfänger fortgefchleift und fiel 
aladann — ebenfalls leblog — zur 
Seite. Ihr war die Bruft eingebrüdt 
und der Kopf zermalmt. Die Zus 


ten den beiden Frauen zugerufen, fich 
doch eiligft auf den Rüdmweg zu bege- 
ben, doch waren viele Warnungsrufe 
bon den Frauen in ihrer" Anfregung 
mutbmaßli nicht gehörf imerben: Der 
Lofomotivführer des Schnellzüges hatte 
die ‚Gefährbeten erft bemerkt, ala e8 
fchon zu Spät war, den Zug zum Hal» 
ten zu bringen... Beide verunglüdten 
Frauen waren Wittmen. Frau Eurs 
ran ftammte auß Henry County, JU., 
und war feit dem Jahre 1869 in Chi- 
cago wohnhaft. Sie leitete. im Haufe 
Nr.:357 Garfield Boulevard ein Koft- 
haus, und ihre drei Söhne, von denen 
der ältefte, Sam MeEon, ihrer erjten 
Ehe entftammt, wohnten bei ihr. Frau 
Holmes mar feit achtzehn Jahren ver- 
mwittwet und bezog PBenfion, weil ihr 
Gatte in Folge der Wunden, die er im 
Bürgerfriege erhalten, gejtorben mar. 
Shr einziger Sohn ift in Cairo, JN., 
anfälig. Die Leichen find im Beitat- 
tungsgeijhäft Nr. 5438 ©. Halfted 
Str. aufgebahrt worden. 

Nachdem fie fih fünf Jahre hindurch 
gegen die Aufforderung de3 Gtabt- 
tathes, ihre Geleife in jener Gegend 
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entweder zu überbrücken oder höher zu 


legen, gewehrt hat, erklärte ſich die 
Weſtern Indiana-Bahngeſellſchaft vor 
Kurzem bereit, die Höherlegung ihrer 
Geleiſe an jener gefährlichen Kreuzung 
in Angriff nehmen zu wollen. 

Der ſieben Jahre alte Emil Wachlin, 
deſſen Eltern im Hauſe No. 2810 
Shields Abe. wohnen, wurde geſtern 
Abend an der 29. Straße und Stew⸗ 
art Avenue durch einen Zug der Pitts⸗ 
burg, Fort Wayne und Chicago-Bahn 
überfahren und augenblicklich getödtet. 
Die Leiche wurde in das an Stewart 
Ave. und 29. Straße befindliche Be— 
ſtattungsgeſchäft geſchafft. 

In der geſtrigen Verſammlung des 
Countyrathes beantragte Kommiſſär 
Beer, daß die Eiſenbahngeſellſchaften 
aufgefordert werden ſollten, an jeder 
Seite der Geleiſekreuzungen Wächter 
anzuftellen und die Yahrgeichwindig- 
feit aller auß- und. einfahrenden Züge 
bebeutend zu berringern. Diefer Ans 


trag wurde zum Beichluß erhoben, 


Meffertampt. 
Anton Korciowäti, Nr. 4572 Page 


| Straße wohnhaft, liegt im County- 


Hofpital an Stihmunden darnieder, 
welche ihm am- Sonntag Abend in ei- 
nem Streit von John Sobad beige- 
bracht worden find. Sobad befindet 
fih in Haft und Albert Kosziogti, der 
dem Zmeifampf al3 „Unparteiifcher“ 
beigemohnt zu haben jcheint, wird als 
Zeuge feitgehalten. 


Das Wetter. 


Dom VWetter-Bureau *8 dem Auditorium⸗Thutrm 
wird für die nächſten 18 Stunden folgendes Metter 
in Aus ſicht geitellt: 

Ekiago und Umgegend: Heute Abend trübe, und 
Regenihauer am Mittwoch; etwas wärnter b:ı dits 
lichen Winden. 3 

Alınois und Indiana: Zunehmende Bewölttheit; 
Negenjhauer morgen-und vielleicht heute Abend- bei 
öntiien Winden. 

Misconfin” Trübed Wetter mit Regenihauern heute 
Abend und worgen; etiwad Märmer -und Öftliche 


An. Chicago ftellte ih der Temperatusitand don 
schtern Abend bis bente Mittag wie folat: Abends 
| Grad; Rats 12 Uhr 51 Grad: Moraras 

rs Uhr 59 Grad, 


‚zu wahr: 
| Iage fe au en 


Doppelmord. 
Erichoß feine frau und dann fidy felbft. 


Der 55 Jahre alte Grunbdeigen- 
thumahändler Fred B. Clark ſchoß 
heute Vormittag in der Wohnung Nr. 
5758 La Salle Straße ſeiner Gattin 
eine Revolverkugel in den Kopf, die den 
Tod der Frau augenblicklich herbei— 
führte. Alsdann ſetzte er die Mündung 
der Waffe an die Stirne und drückte 
ab. Sterbend ſtürzte er neben dem 
Bette zu Boden, auf welchem die Leiche 
der von ihm Gemordeten lag. Das 
Ehepaar war aus Keen, N. H. erſt vor 
etwa ſechs Monaten nach Chicago ge— 
kommen. Clark hatte im Gebäude Nr. 
531 55. Str. ein Grundeigenthums⸗ 
geſchäft eröffnet, das ihm aber nicht 
den erhofften Gewinn abwarf. Vor 
wenigen Tagen wurde er brieflich von 
ſeinem in Keen, New Hampſhire, 
wohnhaften Vater um Rückſendung 
einer ihm geliehenen Summe erſucht. 
Die Unmöglichkeit, das ſeinem Vater 
vor ſeiner Abreiſe gegebene Verſprechen 
halten zu können, ſoll ſo ſchwer auf dem 
unglücklichen Manne gelaſtet haben, 
daß er darüber den Verſtand verlor 
und in der Raſerei nicht nur ſeinem 
Leben, ſondern auch dem feiner Gattin 


ein Ende machte. 
—->o-—— 


A. 2. Barnettd Tod. 


Ein Nachfpiel im der Coroners-Office und in 
den Gerichten. 

Die Eoroneräjurh wird fi) mit den 
näheren Umftänden befchäftigen, mwel- 
che den Tod von X. 2, Barnett, der am 
Hreitar in feinem Kofthaufe 4322 
Emerald Ave. itarb, begleiteten. Man 
hat in dem Magen des Verftorbenen, 
welcher ein Mitglied der Stodyarb3- 
firma Barnett & Hight, 836 Noot 
Sir., mar, Spuren von Gift gefunden 
und die freunde de Verjtorbenen be- 
haupten, daß derſelbe keineswegsSelbſt⸗ 
mord beging. Barnett, der aus einer 
angeſehenen Familie ſtammt, wurde 
vor zwei Jahren von ſeiner Frau ge— 
ſchieden ünd unterhielt ein Verhältniß 
mit einer Frau an der Ede von Daf- 
land Boulevard und Cottage Grove 
Uoe., welcher er, tie e3 heißt, feine Le- 
ben3verfiherung zum PBetrage bon 
$15,000 hinterließ. Wegen diejer Frau 
fol er mit feinem Gejchäftstheihaber 
Hiaht in Streit gerathen fein, weshalb 
er feine gefchäftliche Verbindung mit 
ihm aufgegeben haben fol. Man er: 
wartet, daß die im Dften lebenden 
Verwandten des Verftorbenen die An- 
fprüche der erwähnten Frau auf die 
Berliherungsfumme in ben Gerichten 
befümpfen werben. 


Nicht ſchuldig. 


Im Kriminalgericht wurde George 
Henſchik heute Morgen von der An— 
age, den Sergeanten Timothy O'⸗ 
Connell ermordet zu haben, freigeſpro⸗ 
chen. Die Geſchworenen zogen ſich ge- 
ftern Abend um 6 Uhr 30 Minuten 
zur Berathung zurüd und da fie fich im 
Laufe der Nacht geeinigt hatten, fonn= 
ten fie heute Morgen F Befund vor⸗ 
legen. Wie bereits früher an vorliegen— 
der Stelle mitgetheilt wurde, war ein 
alter Hut, der in der Nähe des erſchoſ⸗— 
fenen Boliziften auf dem Boden lag, 
das Hauptbemweisftüd ber Anklage, 
melche fich bemühte, nachzumeifen, daß 
biefer Hut Eigenthum bes Angeflagten 
war, welcher ihn in der Nähe feines 
Dpfers liegen ließ. Offenbar brachten 
die Gefchivorenen, oder ein Theil ber- 
felben, der Anficht des Staatsanmalts 
feinen Glauben entgegen, da den etwas 
ſchwachen Beweiſen die Ausfagen ber 
Zeugen für die Vertheidigung gegen= 
überitand, wonach Henjchit zur Zeit, 
al3 das Verbrechen begangen wurde, 
fich in feiner Wohnung aufhielt. 


Zn Sande verlaufen. 


Die in Verbindung mit dem Waffer- 
viebftahl in den Viehhöfen verklagten 
Angeftellten ver „Anglo-American 
Pading Eo,“, James Hayes und Wrn. 
Mitchell wurden heute von Richter Yit- 
gerald in den Viebhöfen entlaffen. Die 
Verhandlung der auf Beftechungs- 
verfuch lautenden Klagen gegen Jacob 
Hoelle und T. ©. Shompion wurde 
um 10 Zage verfchoben. 


— — — — — 
Vergiftung gemuthmaßt. 


James Grace, ein 40 Jahre alt ge⸗ 
weſener Mann, wurde heute früh in 
ſeiner Wohnung, Nr. 553 W. 12. Str., 
todt im Bette vorgefunden. 
waltenden Umſtände ſcheinen anzudeu⸗ 
ten, daß Grace ſich vregiftet hat. 


nee 

* Die 26. Kabresperfammlung der 
„Rational Wholefale Druggifts Affo- 
ciation“ begann heute Vormittag im 
Auditorium. Etwa 200 Deleaaten wa- 
ten zugegen. In Verbindung mit bie 
fer SJahresverfammluna wird die 
„Preprietary Affociation of America“ 
ihre halbjährliheVerfammlung abhal- 
ten und bie heute Vormittag abgehalte- 
ne Verfammlung bildete eine informel- 
le gemeinfame Zufammentunft beiber 
Afociationen, in melder Teine Ge- 
jchäfte von Bebeutung zur Verhand- 
lung famen. _ 

* Die vom Wafleramt angeftellten 
Arbeiter haben heute eine weitere „heim= 
liche“ Röhre gefunden. Diefelbe führt 
in das Keſſelhaus der Continental 
Bading Eo. — Arbeiter, die nicht in 
Dienften der Stadt ftehen, waren heute 
früh beftrebt gewejen, dieje Röhre frei» 


ſcheinlich mit dem Auf 


Die ob⸗ 


Beſte 
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berſchiedene Anſichlen. 


Meinungen der Architekten über 
die Wirren auf dem Ar- 
beitsmarft. 


Neue Noth im Anzuge Dur den 
Eintritt des falten Wetters. 


Sonftige Nachrichten vom Arbeitsmarft. 


In der legten Ausgabe ber „Con 
ftruction News“, einer Fachjchrift für 
Architekten und Bauunternehmer, wer- 
den berfchiedene Unterrebungen veröf- 
fentlicht, welche fich mit den gegenmwär= 
tigen Wirren auf dem Arbeitsmarkt 
beſchäftigen. Architekten, Kontraktoren, 
Fabrikanten und Händler führen den 
Streik auf verſchiedene Urſachen zu— 
rück, doch ſind ſie ſich größtentheils 
darin einig, daß ein Schiedsgericht die 
beſle Löſung der ſchwebenden Frage 
ſei. Die Unterredungen behandelten die 
folgenden Gegenſtände: Die Beziehun— 
gen zwiſchen dem Baugewerkſchafts⸗ 
rath und dem SKontraftorenbund; 
Sympathieſtreils; die Beziehungen 
zwiſchen den Baugewerkſchaften und 
den Materialhändlern; den Schaden, 
welchen der Streik angerichtet hat; 
Mittel zur Abhilfe. 

Die folgenden Ardhitelten gaben 
ihrer Meinung Ausdrud: Heny W. 
HU, John Morrell, Arthur Peabopy, 
George 2. Pfeiffer, George Garnfey, 
Hrant B. Abbott, S. M. Randolph, 
Zhomas W. Wing, Oscar Cobb, Wil- 
am ©. Barfield, Frederid 8. 
Zomnsend, William W. Clay, Frant 
2. Fıy, William Gibb, A. G. Lund, 

i Normand ©. Button, %. 2. Dorr, 
Sean B. Rohn, Peter B. Wight, 
Gefretär der Prüfungs: Behörde ber 

| Architeften von Jlinois, John ®. Far- 
tell, General-Kontraftor George 9. 
Barton, W. %. Chalmers, &. Lindes 
toth, General-Manager der Alhambra 
Ceramic Werke, die Kontraktoren Cafe 
und PBaddod, Maurer-Rontrattor ©. 
Morrifon, General = Rontraftoren 
Jacob B. Stark und Paul T, Keegan, 
£. Muller r., Redakteur des „Inland 
Architect”, Bauunternehmer 3. €. 
Robinfon, SKontraltor John T. 
Zhompfon, und J. Van Inwegen Ir. 
von der Tiffany Enamaled Brick Co. 
Einige von ihnen ſuchen die Urſache 
des Streiks in den politiſchen Machina⸗ 
tionen der Arbeiterführer, unterlaſſen 
es aber, Gründe dafür anzugeben, 
weshalb die Arbeiter ſich nicht bemühen 
ſollen, Leute aus ihrer eigenen Mitte 
für politiſche Stellungen in Vorſchlag 
zu bringen; andere, und zwar die mei⸗ 
ſten, ignoriren die erſten Fragen voll⸗ 
ſtändig und beſchäftigen ſich nur mit 
ber legten. Henn W. Hill ſagte: 
„Jedes Mitglied einer Gewerkſchaft 
oder einer Vereinigung von Rontraf- 
toren, welches ein politiſches Amt an—⸗ 
nimmt, ſollte fofort ausgefchloffen wer- 
den. Sympathieftreit3 und foldhe Re= 
geln, welche bie Arbeit auf ein gemiljes 
Quantum befchränten, find unameri- 
fanifch und ungerecht.“ 

Peter 8. Might, Sefretür des 
Illinois Board of Architeets: „Ich 
denle, daß es weder der Organiſation 
ber Arbeiter, noch derjenigen der Ar⸗ 
beitgeber gelingen wird, eine förmliche 
Einigung herbeizuführen. Das Ges 
Ihäft wırd allmälig wieber in Blüthe 
fommen und im Laufe der Zeit werden 
neue Organifationen an Stelle ber 
alten treten. Daß diefe Organifationen 
in biefer Generation dem deal ber 
Menfchenfreunde entjprechen werden, 
glaube ich nicht. Das Höchfte, was er- 
reicht werben fünnte, wäre bie finan- 
ziele Haftbarkeit ber ſich ge— 
genüberftehenden Organifationen, mo» 
duch fie genöthigt werben würden, den 
Berträgen nadhzufommen.“ 

N. %. Chalmers, von der Firma 
Hrafer & Chalmerd: „Sch verlange 
abfoluten Schuß für Jeden, der irgend 
ein Gejchäft betreibt; ferner Richter, 
bie nicht von der Politif abhängig und 
deshalb im Stande find, nach jeder 
Geite Hin Gerechtigkeit üben und 
außerdem einen unparteiifchen Polizeis 
ſchutz. 

Mit dem Eintritt des kalten Wetters 
und der bevorſtehenden Einſtellung der 
Bauthätigkeit erwachſen dem Bauge— 
werlſchaftsrath neue Schwierigkeiten, 
denn es entſteht die Frage, was mit 
den Gewerkſchaftsmitgliedern geſchehen 
ſoll, die außer Arbeit gerathen. Es iſt 
immerhin möglich, daß es noch 6 bis 
8 Wochen dauert, ehe es ſo kalt wird, 
daß die Arbeit im Freien eingeſtelli 
werden muß, doch kann dieſer Zeilpunkt 
auch ſchon bedeutend früher eintreten; 
je früher er kommt, deſto ſchlimmer iſt 
es für die Arbeitsloſen. In früheren 
Jahren waren die Gewerkſchaften im 
Stande, ihren nicht befehäftigten Mit- 
‚gliedern die für Arbeitslofe beftimmte 
Unterftügung zufommen zu laflen; 
doch in diefem Jahre find keine Gelder 
für einen folden Zmwed vorhanden. 
Man nimmt an, daß mindeftens 5000 
Gemwerfichaftler in diefem Winter der 
Unterftügung bedürfen werben. 

Bon den 1100 Holzarbeitern, welche 
fürzlih an den Streif gingen, feiern 
immer nod) etwa 280. Alle SHobel- 
müblenbefiter bi auf14 Haben bie 
Forderungen ihrer Arbeiter bewilligt. 

Die Zourneymen Plumberd faßten 
in ihrer geftrigen VBerfammlung ven 
Beichluß, für irgend einen Kontrattor 
zu arbeiten, ber Unionpreife bezahlt 
und Gemerkichaftler befchäftigt, einer- 
lei ob er daß Webereinfommen unter- 


oe 


geidjmet eber nidt. “nfolge biefeß Be- 


Ihluffes werden 150 Mann zur Arbeit 


zurückkehren. 

Der Mittheilung eines Leſers der 
„Abendpoſt“ zufolge arbeiten jetzt für 
Mitglieder des Kontraktorenbundes 40 
Steinhauer, wovon die Hälfte Mitglie— 
der der Chicagoer-Union find und 
die anderen auswärtigen Unionen an= 
gehören. Die Letzteren hätten erklärt, 
daß die Chicagoer Steinhauer außer⸗ 
halb Chicagos ihrePlätze eingenommen 
hätten, obgleich dort nur 3040 Ets. 
die Stunde bezahlt würde, weshalb ſie 
auch für ſich das Recht beanſpruchten, 
nach Chicago zu kommen und hier 50 
Cents die Stunde zu verdienen. Er — 
der Schreiber — ſei 73 Monate außer 
Arbeit geweſen und habe keine Unter— 
ſtützung erhalten. Ein Freund von 
ihm habe, als er um Unterſtützung 
nachſuchte, die Antwort erhalten? 
“Gotoh— !” 

—+ er —— 
Maffenproteft angebradt. 


Die Bewohner von Late Diew haben Urfache 
zu einem folchen. 
Obgleich der Sommer mit feiner 
Hige jo gut wie vorüber ift, derſpürt 
man im mejtlichen Theile von Late 
View doch feine Abnahme des fheußli= 
chen Geftantes, den die Lehmgruben im 
der Gegend der Wellington Aoenue 
ausftrömen, feit fie von der Stadtver» 
maltung ala Abladepläge für Abfall- 
ftoffe verwendet werden. Der ftarte 
Wind, welcher feit einigen Tagen bald 
aus diefer, bald aus jener Richtung 
weht, verbreitet diefe unerträglichen 
Düfte über den ganzen Stadttheil, und 
befonder3 die Anwohner der jeht in 
einen ftolgen Boulevard umgewandel- 
ten Diverfey Avenue befommen davom 
ihr mohlgemeffen Theil. Die Gebuld, 
welche die Einwohner von Late View 
diefem Gemeinfchaden gegenüber an 
den Tag legen, ift groß, aber Bemundes 
tung berbient fie nicht. Ein Maffenpros 
teft dagegen wäre fchon längft anges 
bracht gemwefen und ift auch jegt nod) 
am Plage. Wenn mit dem gehörigen 
Nahdrude erhoben, wird er auch feine 
Wirkung nicht verfagen. — Das Lin- 
berungsmittel, melches auf Veranlaf- 
fung de& Gejundheit3amtes gegen den 
Geitant gebraucht wird nämlich 
die fofortige Bededung jeder angefah- 
tenen Ladung Abfälle mit einerSchicht 
Erde — wird nicht genügend ange- 
mwandt und dürfte überhaupt den Zmed 
faum erfüllen. 


Ans der Stadthalle, 


Die Straßenbahn-Kommiffion des 
Stadtraths, welche kürzlich etma 1000 
Yragebögen an prominente Zeitgenof= 
fen und Mitbürger ausfandte, um de= 
ren Meinung über die Verbefferung ber 
Beförderung einzuholen, ift mit ben 
empfangenen Antworten nicht jehr zu= 
frieden, da die meijten Fragen mit ei= 
nem einfachen „a“ oder „Nein“ be= 
antmwortet find. Offenbar hat Niemand 
Luft, der Kommiffion, die für ihre 
Mühe bezahlt wird, die Arbeit abzu- 
nehmen. Prof. Edmund %. Jones, wel- 
cher einen Vortrag über die unterirdi=- 
Then Wege in Berlin und Paris für 
morgen angefündigt hatte, wird ben= 
felben erjt im Laufe der nächiten Woche 
halten. 

Die für heute angekündigte Prü- 
fung für die Stelle eines Hilfs-Stabt- 
[chreiber3 wurde bi3 zum 28. Septem⸗ 
ber verfchoben. Der gegenwärtige Jn= 
haber James E. Strain wird fich be» 
werben, doch heißt es, daß die  Prüs 
fung mit einer Beftimmung bes Zivil- 
dienjtgefeges nicht im Einklang - ftehe 
und die Kommifläre diefelbe verjchoben 
hätten, um die Beftimmung zu umges 


ben. 

Wenn die Pläne von Dr. Abolph 
Gehrman nicht auf Widerftand stoßen, 
dann wird die Qualität des leifches 
und Gemüfeg, welches in den Wirth- 
fchaften ala „Lund“ aufgetifcht wird, 
demnächſt einer Unterſuchung unterzo⸗ 
gen werden. Er iſt der Meinung, daß 
der betreffende „Lund” Häufig "aus 
halbverdorbenen Lebensmitteln zus 
ſammengeſetzt iſt. 

Die Stadt hat über Frau O’Graby, 
die Matrone des United Daughters of 
Erie Home, infofern einen Gieg ba= 
bongetragen, als fie fich bereit erflärt 
bat, da ihr angemwiefene Gebäude Nos 
1401 Michigan Abe. zu benugen, falls 
e3 fich nicht in gefundheitsfchädlichemn 
Zuftande befindet. 

— — — — — 


Aurz uud Neu. 


* ShriftianSchierhorn, ZobnSchulg 
und Henry Ejch juchen im Kreißgericht 
um Ausgrenzung ihrer Ländereien aus 
der Dorfgemarkung Franklin Bart 
nad. 

* Der Aboofat R. E. Traver, wel- 
cher vor einem Nahre $76.64, Eigen- 
thum des Verfiherungs-Agenten Al—⸗ 
bert B. Reich, veruntreute und dann, 
nachdem er verklagt worden war, feine 
Bürgfchaft im Stich ließ und durd- 
brannte, ift in Duluth, Minn., verhaf- 
tet worden und wird nad) Chicago zus 

* Lloyd %. Smith, welcher wegen 
des Getreidejpeicher -» Schwindel vor 
Richter Smith progeffirtt wird, will 
durch feinen Adootaten eine Verlegung 
des Prozefied beantragen ynb außer- 
dem eine Streichung des Falled vom 
Kalender — — * —* —* 
angeblich außerhalb der Rei ge 
— Später. Richter Smith hat 
die — des Verfahrens 
Der Fall ſoll nun vor Richter Holdom 
verhandelt werden. 
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Die, Truſt““Frage diesmal obenan 
geſtellt. — Auch die Finanzfrage 
wiederum nãher erörtert. — Fra⸗ 
gen der auswärtigen Politil. — 
Erflärungen gegen Imperialis- 
mus und Kolonialpolitit. — Die 
Arbeiterfrage. — Nachgeholte 
Erklärung für die Einlomme⸗ 
ftener. 


Lincoln, Nebr., 18. Sept. Das 
Schreiben Bryan’3, worin er die demo- 
fratifche Nomination für das Präfiden- 
tesi-Amt annimmt, murbe heute ber 
Preffe übergeben. Sein Inhalt ift fol- 
gender: 

Un den Benachrichtigungs:Ausjhui des de 
mofratifchen Nationalfonvent3. 

Meine Herren! Indem ich die, mir bon 


Ihnen im Namen der demotratijchen Partei, 


Dargebotene Nomination annehme, möchte 
ih Sie meiner Würdigung der groben Ehre 
Deehäeen, welche mir durch die Delegaten 
der Konvention und durch die Stimmgeber, 
bie ben Delegaten ihre Anftruftionen gaben, 
eriviefen worden ift. Ich bin durchdrungen 
vom Gefühl der Verantwortlichleit, welche 
2 dem Oberhaupt einer jo großen Nation 
ruht, und der weitreihenden Wirkung der 
— um die es ſich in dem jetzigen Kampf 
ndelt. 


In meinem Annahmejchreiben von 1896 

gab id joigende Verficherung: 
* „Sp tief fühle ich die Größe der Madıt: 
befugniß, welche die Verfaffung dem vberften 
Bollzugsbeamten der Nation verleiht, und 
des gewaltigen Ginfluffes, welden er zum 
Beten 'ober zum Schaden des Woltes aus: 
üben fann, daß ich, werın erwählt, das Amt 
frei Don jenen perjönlichen Verlangen anz 
zutreten wünjce, außer dem Verlangen, 
mid; tes Vertrauens meiner Xandsleute 
würdig ;u eriweijen. Das menschliche Ur: 
eheil iM ohmedich fehlbar genug, aud) ohne 
von. jelbftiüchtigen Krivägungen getrübt zu 
fein, uud Damit ich nicht verjucht jein möge, 
Die Patroncge des Ynıtes zur Förderung 
irgendiwelhes perjöniichen Chrgeizes zu be: 
ungen, crfläre ich hiermit ſo nachdrücklich, 
vie e5 mit Morten möglich it, meinen fejten 
Gutihlns, unter feinen Umftänden ein Kau— 
Didat für Wiederwahl zu jein, falls Diele 
Rampagne zu meiner Grwählung führt.“ 

Weiteres Nachdenken und Beobachten nö— 
thigt mich, dieſes Pfaud zu erneuern, 

Sie in Kanſas City angenommene Plat— 
form fordert meine herzliche und unbedingte 
Billicung. Sie begegnet muthig den Fra— 
gen, welche jezt dem Lande vorliegen, und 
bezeichnet klar und ohne Zweideutigleit die 
Stellung Der Partei im jeder erörterten 
Frage. Won einer Konvention angenom— 
men, twelche anı Aahıestag der Unierzeich: 
nung Der Ynabhängigkeitserflärung zus 
ſammentrat, athmet ſie den Geiſt der Auf— 
richtigleit, Unabhängigteit und Vaterlands— 
liebe, welche Diejenigen auszeichnete, die im 
Jahre 1776 zu Philadelphia das Glaubens— 
bekenniniß der Republik verkündeten. 

Da ich in meiner Benachrichtiguugs-Rede 
ziemlich ausführlich die Hauptfrage, den 
Imberialismus, erörtert und noch einige 
Bemerkungen über den Militarismus und 
den Boeren-Krieg hinzugefügt habe, ſo ge— 
nügt es derzeit, die übrigen Planken Der 
Platform zu muſtern. 

Gegen die „Cruſts““. 

Die Platform räumt, ſehr mit Recht, der 
Truſt“-Frage eine hervorragend: Stellung 
ein. Das beängitinende MWachsthum der 
geihäftshefchränftennen Vereinigungen wäh: 
rend Der jeigen. Adminiftration beweiſt ge— 
nügend, Dak Die republitaniiche Partei eni- 
weder nicht das erlangen vder nicht Die 
Tähigteit hat, Dieje- Fragen wirtiam 
handhaben. Menu, wie man nad) den Neden 
und Dem WBerhalten der vepubtifantijchen 
Führer anuchmer darf, dieje PBartei nicht 
Die Abjicht Hat, Die Partei DeS Bolfes gegen 
Diefe Organifationen ju nehmen, Daun ift 
die ſchwache und bedingungsweiſe Berdam— 
mung der „Truſts“, welche ſich in der repu— 
blitauiſchen Platform findet, darauf berech— 
net die Aufmerkſamkeit abzulenken, während 
der indbuftrielle Dejpotismus jein Wert 
vollendet. 

Gin Privatutonopol iſt ſtets verbrecherijch 
geweſen. Kein induſtrielles Syſtem läßt ſich 
xechtfertigen, in welchem Einer, oder einige 
Wenige, zu ihrem eigenen Profit die Er— 
zeugung oder den Preis irgend eines Han— 
delsartilels ftontrolliren können. Unter 
einem jolchen Syſtem hat der Käufer Er— 
preſſung zu leiden; der Erzeuger des Roh— 
materials hat nur Einen Käufer und muß 
zu dem willkürlich feſtgeſetzten Preis verkau— 
fen; der Arbeiter hat nur Einen Arbeit— 
geber und kann keinen machtvollen Proteſt 
gegen Ungerechtigkeit in den Löhnen oder in 
den Arbeitsverhältniſſen erheben; der kleine 
Altionär iſt den Spekulauten preisgegeben, 
während der Verkaufsreiſende ſein Salär zu 
den übergroß gewordenen Profiten des 
Truſts“ beiſteuern muß. 

Da nur ein kleiner Theil des Volkes die 
Vortheile mitgenießen kann, welche das 
Privatmouopol ſich geſichert hat, 
daß das übrige Volk nicht nur von den Vor— 
theilen ausgeſchloſſen, ſondern zu hilfloſen 
Opfern jenes organiſirten Monopols wird. 
Es iſt ſchwer, die unmittelbare Ungerechtig— 
leit zu überſchätzen, welche hierdurch geübt 
werden mag, oder die ſchließliche Wirkung 


- Bryans Annahmefhreiben. 
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ehrlichen Gefchäft t find, werden finden, 
daß e8 zu ihrem il ift, den Grlaß jol- 
der Ge zu unterftägen, welche fie vor der 
unverdienten Berhaptheit ſchühen werden, 
die durch jene Korporationen auf fie gebracht 
wird, welche die politiiche Arena betreten. 

Die republifanifche Bartei hat fi) beharr- 
lich geiveigert, Dem ‚dringenden Erfuchen der 
zwiſchenſtaatlichen Verkehrskommiſſion um 
eine folche Erweiterung des zwiſchenſtaat⸗ 
lichen Verkehrsgeſetzes zu entſprechen, welche 
es der Kommiſſion ermöglichen werde, die 
bei ihrer Schaffung geweckten Hoffnungen zu 
verwirtlichen. Die demotratiſche Partei iſt 
auf den Frlak von Gejeen verpflichtet, wel- 
he die Kommiffion ermächtigen werden, ein: 
zelne Perjonen und Gemeinwejen gegen 
parteiische Behandlung und das Publiftum 
im Allgemeinen gegen. ungerechte und unbil- 
lige Beförderungs-Raten zu fchügen. 

Die Währungs: $rage. 

‚Die Platforsı wiederholt das, in ver 
Chicagoer Platform enthaltene Verlangen 
nad) einem amerifanifchen Finanzſyſtem, 
welches vom ameritanijchen Volk für es jelbft 
gemacht wurde. Der Zwed eines jolchen 
Syſtems ift, ein Doppelwährungs: Niveau 
der Preije wiederherzuftellen und aufrehtzu: 
erhalten, und damit feine Ungewihheit über 
die Diethode der Wiederherftellung der Dop: 
pelwährung beftche, wurde die befondere Gr: 
Härung zugunften einer freien und unbe: 
Ichräntten Prägung, nad dem beftehenden 
Berhältniß von 16 zu 1, unabhängig von 
den Vorgehen anderer Nationen, wiederholt. 
1896 ertannte die republifanifche Partei die 
Nothwendigkeit der Doppelwährung an, in= 
dem fie Die Partei zu einem ernftlihen Be: 
mühen verpflichtete, ein internationales 
Uebereintommen für Silberprägung herbei- 
zuführen, und der Präfident jegte unmittel- 
bar nad) feiner Amtseinführung, mit Er— 
mächtigung des Stongreffes, eine Kommiffton 
ein, welche aus hervorragenden Bürgern zu= 
fantinengejegt war, um Guropa zu bejudhen 
und auswärtigen Beiftand anzurufen. 

Staatsjefretär Hay erklärte in einem 
Schreiben an Lord Aldenham vom November 
1898, das nahher in England veröffentlicht 
wurde, dak damals der Präfident und eine 
Mehrheit des Kabinets noch inımer ein inter: 
nationales Abfommen für die Wiederher: 
ftellung der Doppelwährung für jehr wün- 
ichenswerth gehalten hätten, dak es jedod) 
nicht gelegen gefchienen habe, gerade damals 
die Verhandlungen auf's Neue zu eröffnen. 
Tas Finanzgejes, das vor weniger als einem 
sahre erlaffen wurde, enthält einen Schluß: 
theil, welcher ertlärt, daj; diefe Maßnahme 
nit darauf berechnet jei, einer Wiederher- 
ftellung der Doppelwährung im Mege zu 
jtehen, wann immer fie durch) Zujammenmwir: 
fen mit anderen Wationen erlangt iverden 
fünne Die Matforn, welche dem lekten re= 
publifanifchen Konvent mir Juftimmung der 
Aminiftration unterbreitet wurde, regt 
abermals die Möglichkeit an, ausländijche 
Hilfe zur Wiederherſtellung des Silbers zu 
ſicheru. 

Jetzt aber gibt die republitaniſche Partei, 
zum erſten Male, offen ihre Befürwortung 
der Doppelwährung anf und heißt das Gold— 
ſyſtem gut, welches ſie ſo oft und nachdrück⸗ 
lich verdammt hat. Die demokratiſche Partei 
bleibt dagegen die ſtetige Befürworterin der 
Gold- und Silberprägung der Verfafſung 
und iſt nicht gewillt, daß andere Nationen 
für uns die Zeit und Art der Wiederein— 
ſehung des Silbers an ſeine alte Stelle als 
Währungsgeld beſtimmen ſollen. Das Ver— 
hältniß von 16 zu l iſt nicht nur das Ver— 
hältniß, welches gegenwärtig zwiſchen allen 
Gold- und Silberdollars beſteht, die in un— 
ſerem Lande im Umlauf ſind, und ein Ver— 
hältniß, das ſogar die republikaniſche Ad— 
miniſtration nicht zu ändern verſucht hat, 
ſondern es iſt auch das einzige Verhältniß, 
das von Denjenigen befürwortet wird, wel— 
che die Wiedereröffnung der Münzſtätten 
onſtreben. Ob der Senat, der jetzt der Dop— 
pelwährung feindlich iſt, während dieſer oder 
der Kampagne von 1902 geändert werden 
kann, das läßt ſich erſt entſcheiden, nachdem 
die Stimmen gezählt ſind; aber weder die 
jezige noch die künftige politiſche Färbung 
des Kongreſſes hat unſere Partei verhindert 


oder ſollte ſie verhindern, ihre Stellung in 


dieſer Angelegenheit unzweideutig auszu— 
ſprechen. 
Die Währungsvorlage, welche die Gut— 


heihung der Exekütive und der republika— 
niſchen Mitglieder des Abgeordnetenhauſes 
und des Senats erhielt, rechtfertigt die von 
der demokratiſchen Partei 1896 gegebene 
Warnung. Es wurde damals vorausgeſagt, 
daß die republikaniſche Partei verſuchen 
würde, die Sreenbafs einzuziehen, obgleich 
die Rartei und ihre Führer geflifientlic) 
ihre Abiichten verbargen. 

Dieje Abficht ift jegt Har, und das Wolf 
mub wählen zwifchen der Beibehaltung Der 
Greenbads, twelch von der Regierung aus 
geitellt und in ihrem Dnuantum fontrollirt 
wurden, und einem Nationalbanfen-Noten: 
gelde, welches von den Banken ausgeftellt 
und in derem eigenen Anterefie Tontrolfirt 
wird. Wenn Die Nationalbanf-Noten durch 
Schuldicheine gedekt werden jollen, fo 
bringt das MWährungsiyftem, welches jeit 
ven der republifanischen Partei unterftüßt 


| wird, eine bejtändige und zunehmende Schuld 
| mit fi, und folange diejes Spitem befteht, 


jo folgt } 


von 


werden die finanziellen Klaſſen ſich verſucht 
fühlen, ihren mächtigen Einfluß auf die 
Seite jeder Maßnahme zu werfen, welche zur 
Größe und Beſtändigkeit einer National— 
ſchuld beiträgt. Es iſt kaum denkbar, daß 
das amerikaniſche Volk ſich mit Vorbedacht 
der ſchulden-abzahlenden Volitik der 


| Vergangenheit ab- und der gefährlichen Dok— 


dieſer Ungerechtigkeit auf die ſoziale und 


politiſche Wohlfahrt unſeres Volkes zu be— 
rechnen. 

Unſere Platform verpflichtet, nachdem ſie 
gewiſſe ſpezielle Heilmittel vorgeſchlagen, die 
Vartei zu einem unaufhörlichen Krieg gegen 
das Privatmonopol in Nation, Staat und 
Stadt. Ich billige dieſes Verſprechen von 
Herzen; wenn ich erwählt werde, ſo wird es 

in ernſtliches und beſtändiges Bemühen 
Fin, diejes Berjprechen nad Buchjtaben und 

ehit zu erfüllen. ch werde einen General: 
anwalt. ernennen, der ohne Furcht oder 
Bunft beftehende Gejete zur Geltung brin: 
gen wird; ich werde jolche zufätlichen Gefek« 
empfehlen, welche nothwendig jein mögen. 
um jfebes Privatmonopol aufzulöfen, das 
auberhalb feines Eutftehungs-Staates Ge- 
paite mat; und wenn gegen meinen Glau- 
und meine Hoffnung ein Zufah zur 
Berfaflung nothiwendig befunden wird, jo 
werde ich einen jolhen Yujat empfehlen, 
welcher, ohne irgend eines der beitehenden 
Mechte der Einzelftaaten zu beeinträchtigen, 
den Kongreß ermächtigen wird, die Bevölte: 
zung allee Staaten gegen Schädigungen jei- 
end der Individuen oder Korporationen zu 
gen, die im zwijchenftaatlichen Handels: 
veriehr thätig find. 

Die Platform bejchreibt das Dingley'iche 

feß genau, wenn fie daffelbe als eine 
„tenftsserzeugende Maknahme» verdammt, 
„weiche gejhidt darauf berenet ift, den Wer 
en Bergünftigungen zu gewähren, die jie 
nicht verdienen, und der Mafle Lajten auf: 
tegen, die fie nicht tragen jollte-. Lnter 
feiner Wirkung lönnen „Zruftse das Bolt 
Der Ber. Staaten ausplündern, während jie 
auf auswärtigen Märkten den Fabrifanten 
anderer Sünder erfolgreichen Mitbewerb 
maden. Selbft Diejenigen, welche die allge: 
meine Bolitit des Schugzolles rechtfertigen, 
werden «8 ierig. finden, einen Zolltarif 
u. vertheidigen, welcher einen „Iruft“ in: 
, dem Bürger eine unmäßige Ge: 


en. 
le: ofratifche Partei führt feinen 
 Meieg gegen ehrlich erworbenen Reichthum; 


fuhht fie nit, Rorporationen in Ver: 
‚, welche in- gejeglichen 
thätig find; aber fie erhebt Ein: 
Rorporationen, welche fich in die 
und Kontrolle über die 
ungen zu erlangen vers 
poration w nit für 


ten 





rin fortwährender Schuldicheine zuwenden 
wird. 
Senatorenwabl durch das Dolf. 


Tas Berlangen nad einem Verfaſſungs— 


Zuſatz, welcher die Erwählung der Sena— 


toren 


9? 
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durch Direftes Volfsvotum verfügt, 
ericheint zum erften Male in einer demofra: 
tijchen National-Platform; aber eine Refo- 
Yution, welche einen jolchen Zufak borichlägt, 
ifi dreimal im Abgeordnetenhaufe angenom: 
men worden, und zwar fogut wie ohne Mi: 
deritand. Mas immer die Gründe gemwefen 
jein mögen, welche die Annahme des jekigen 
anes vor einem Nahrhundert ficherten, — 
neue Nerhältuiffe haben e8 zu einer gebie- 
teriichen Nothiwendigfeit gemacht, daß dem 
Bolte geftattet werde, fih unmittelbar bei 
der Auswahl feiner Vertreter im Senat zu 
äußern. Ein Senator ijt nicht weniger der 
Nertreter eines Staates, wenn er feine Be: 
ftallung vom Bolte erhält, ftatt von den Mit- 
gliedern der Staatslegislatur. Wenn ein 
Stimmgeber zuftänbig ift, für ein Mitglied 
tes Kongrefies, für Staatsbeamte und für 
den Präfidenten zu ftimmen, jo it er au 
zuftändig, jeinen Vertreter in den Senat zu 
wählen. Ein Spftem, das den Senator dem 
Volt als Ganzen für feine Erwählung ver: 
antiwortlic und rechenfchaftsfällig dem Volt 
egenüber macht, wenn er daffelbe mißreprä- 
jentirt, muß ſich Denjenigen empfehlen, 
weiche Vertrauen in die Jutelligenz und 
Baterlandsliebe der Maflen haben. 

Die Platform heißt den Grundfag bi: 
refter Gefeggebung gut. Derfelbe findet be> 
reits Anwendung auf die mwichtigeren rar 
gen in Nation, Staat und Stadt. Er ber 
ruht auf der gefunden Theorie, dab man 
dem Nolte trauen fann, und daß, fe vers 
illen des 


antwortlicher die Regierung dem 
ißbräuchen 


Volles iſt, deſto freier ſie von 


ſein wird. 
Die Arbeiterfrage. 


Mehrere Planken der Platform ſind Fra⸗ 
gen gewidmet, an denen Die arbeitenden 
Klaffen ein unmittelbares Interefle haben, 
twelche aber weiterhin unfere ganze Benölte- 
rung berühren. Während das, allgemein 
als „Regierung duch Ginhaltsbefehle be: 
tonnte Spitem gegenwärtig ſich hauptſäch- 
lich gegen die Angeftellten von Korporationen 
richtet, ern ein Ywift zipifchen ihnen und 
ihrem Arbeitgeber befteht, faht e8 ein Prin: 
zip-in fich, das Jeden betrifft. Der Zived 
des. Einhaltsbefehle im jelhen Wällen ift, 
die Progeffirung dur) — —— an 
Stelle der Prozeſſirung durch ein Geichtvs- 

Rollegium zu jehen, bildet 


dad Gejhmworenen: 























zum Schuß des Rufes des Gerichts dfes, wie 


zur Sicherheit des - Bürgers. Bladftone 
jagt, indem er den Prozeh d Geſchworene 
vertheidigt: „Die unparteiiſ Handhabung 


der Juftiz, welche jowohl unjere Perfon wie 
unfer Gigenthum fichert, tft das große Biel 
der bürgerlichen Gefellichaft; wenn dieje aber 
ganz dem Nichterthum — eimem engeren 
Kreis don Leuten — auvertraut wird und 
Denjenigen, welche von Fürften ausgewählt 
twurden, Solchen, welche die höchften Aemter 
des Staates genießen, jo werden ihre Ent: 
icheidungen, troß. ihrer natürlichen Unbes 
fietheit, häufig eine unfreimwillige Partei- 
lichfeit nach der Seite Derer von ihrem ei- 
genen Rang zeigen. Es ift nicht vom ber 
menjchlihen Natur zu eriwarten, Daß Die 
Wenigen ftets die Anterefien und das Beite 
der Vielen im Auge haben jollten.“ ; 

Wenn die Kriminalgejege nicht geeigne! 
find zum Schuge des Eigenthums, jo fünnen 
jie ftrenger gemacht werden; aber ein Bür⸗ 
ger, der eines Verbrechens angeſchuldigt iſt, 
muß ſeinen Fall vor einem Geſchworenen⸗ 
Kollegium von Seinesgleihen unterſuchen 
laſſen. 2 

Ki „ſchwarze Liſte“, iwie fie jegt in man: 
chen Fällen angewandt wird, ermöglicht e& 
dent Arbeitgeber, den Arbeiter thatjählic 
unter Zwangsgewalt zu bringen. Der Hand: 
werter verliert jeine Unabhängigkeit, wenn 
der Arbeitgeber ihn nicht nur entlafien, jon: 
dern es aud verhindern kann, daß er in 
jeinem Berufszweige anderweitige Deichäf: 
tigung finden fanı. Die jhiwarze Lifte 
fidert den Arbeitgebern, bei gegenfeitigem 
Ginverftändniß, jene Kontrolle über die Ar: 
beiter, welche das Privatmonopol ohne Kon: 
iraft ausübt. 

Die Matform erneuert das Verlangen 
nach Schiedsgericht zwifchen Korporationen 
und ihren Angefteilten. Niemand, der Die 
Neibungen beobachtet, welche zwijchen gro: 
ben Korporationen und beren zahlreichen 
Yngeitellten entftehen, fasın an der Weis: 
heit zweifeln, die in der Einrichtung eines 
gerechten und unparteirjchen Gerichtshofes 
zur Beilegung der Differenzen liegt. Die 
Forderung nach Schiedsgerichten ſollte von 
der Bevölerung, da fie unter den Gtreifs 
und Ausſchließungen leidet, ebenſo herzlich 
unterſtützt werden, wie von den Arbeitern 
ſelbſt und den Arbeitgebern. Die Errich— 
tung von Schiedsgerichten würde freundliche 
Beziehungen zwiſchen Arbeit und Kapital 
ſichern und die zunehmende Praxis, die Ar⸗ 
mee qjur Beilegung von Streiks zu Hilfe zu 
rufen, überflüſſig machen. 

Ich kann nicht nachdrücklich genug die 
Wichtigteit der Empfehlung unſerer Plat— 
form betonen, ein Arbeits-Departement zu 
ſchaffen, mit einem Kabinets-Mitglied an 
der Spitze. Wenn wir einagedenk ſind, eine 
wie wichtige Stellung der Arbeiter in un— 
ſerem wirthſchaftlichen, ſozialen und politi— 
ſchen Leben einnimmt, ſo iſt es ſchwer zu 
begreifen, daß gegen die Anerkennung ſeiſ— 
ner Dienſte ein triftiger Einwand erhoben 
werden könnte. Die Landwirthſchaft iſt in 
des Präſidenten offiziellem Haushalt ver— 
treten; die Armee und Marine haben ihre 
Nepräjeutanten dort; das Staatsdeparte= 
ment mit feinem SKonfulardienit und Das 
Schakamt mit jeinen engen Beziehungen zu 
der Finanzwelt, haften die Grefutive in 
Fühlung mit Intereffen des Gefchäfts: und 
Sandelswejens. Gin Kabinetsbeamter, Der 
ehrlicy die arbeitende Klaffe vertritt, tvürde 
nidt nur für Die Arbeiter, jondern auch) 
für den Wräfidenten von unſchätbarem 
Werthe jein. 

(Folgt ein Paragraph zu guniten Bei: 
behaltung und ftrenger Durdführung des 
Chineſen-Ausſchluſſes.) 

Das eigene Intereſſe ſowie auch die Dank— 
barkeit zwingen dieRegierung, in weitgehen— 
dem Maße für Die zu ſorgen, welche in der 
Stunde der Gefahr unter Opfern au Gut, 
Leib und Leben dem Vaterlande ihre Dienſte 
widmeten. Die Penſionsgeſehe ſollten in 
dem hochherzigen Geiſte ausgelegt werden, 
dem ſie ihre Entſtehung verdanken. Die 
Platform betont ſehr richtig von Neuem 
die Stellungnahme vom Jahre 1896, näm— 
lich, daß die Thatſache der Einſtellung in's 
Heer als vollgiltiger Beweis dafür dienen 
ſoll, daß der Soldat bei ſeiner Annahme ge— 
ſund war. Ein Geſundheitszeugniß, das 
einer Perſon heute nach 40 Jahren ausge— 
ſtellt wird, ſollte, ſo leicht es auch zu er— 
halten iſt, nicht ſo vielen Werth haben wie 
das Zertifikat des Sanitätsoffiziers, der den 
Freiwilligen auf deſſen Tauglichkeit für den 
Heeresdienſt unterſucht hat. 

(Folgen Erklärungen zugunſten der Er— 
bauung und Kontrollirung des Nicaragua— 
kanals durch die Ver. Staaten, ferner für 
die Erhebung von Wrizona, New Merito 
und Tflahoma in den Staatenrang.) 

Die, von Monroe verkündete und 
nachfolgenden PBräfidenten gebilligte Lehre 
ift wejentlih für die Wohlfahrt der Wer. 
Staaten. Die Kontinente von Nord: und 
Südamerika find der Entwidelung freier 
Regierungsformen zugethan. Eine Republif 
ift nach der anderen gegründet worden, und 
der monardijche Gedante hat faum noch 
einen Halt in der neuen Welt. Obwohl es 
nicht unfere Politik ift, die friedlichen Be: 
jiehungen ziwifchen den europfäifchen Län: 
dern und ihren amerifanijchen Kolonien zu 
ftören, jo würde unfere Nation do) mit 
Mißfallen auf jeden Verfuch einer europät- 
ichen Macht bliden, einem Wolfe diesjeitz 
des Mtlantiichen Ozeans gegen  deflen 
Willen ihre Souveränität aufjuatvingen. 

Die Stellungnahme der republifanijchen 
Parteiführer, die namentlich neuerdings von 
dem republifanischen Präfidentichaftsfandi- 
daten betont wurde, daß wir nämlic feine 
Nation gegen Angriffe von außenher ſchü— 
ten Tünnen, ohne Souberänitätsre*te über 
fie auszuüben, ift ein gegen die Monroe: 
Doftrin geführter Schlag; denn obwohl die- 
jes Argument gegen den Vorichlag, den Fi: 
fipinos zu gleicher eit Unabhängigkeit und 
Schuß zu gewähren, geltend gemacht twurde, 
iit es eben jotwohl auf die Republifen Mittel: 
und Südamerifas anwendbar. Wenn um: 
jere Regierung feiner Schwefterrepublif ihre 
ftarten Arme leihen darf, ohne fie fich zu 
unterwerfen, jo miüffen wir entweder den 
jüdlichen Nepublifen unferen Schuß entzie: 
hen oder fie in uns aufgehen laflen. Unter 
demjelben Vorwand, dak die ichükende Na: 
tion eine ihrer Verantwortlichkeit ent— 
iprechende Autorität ausüben müffe, haben 
europäiiche Nationen Nahrhunderte lang 
ihre Schüslinge ausaenußt: es iſt bezeich 
nend, daß die republifaniihe Partei die 
europäiiche Adee vom Proteftorat zu derjel- 
ben Zeit anerfannt, in der fie fich die euro: 
päifche Koloniafnofitif zu etgen macht. Für 
das Uufgeben der amerikanischen Adee Täht 
fih feine Entihuldigung finden. 

Allgemeine Billinung des Voltes wird dir 
Forderung der Selbftperwaltung für Alasta 
und Rortorifo und einer territorialen Re: 
gierungsform für beide finden. Beide find 
zu. örtlicher Selbftverwaltung und Bertre: 
tung im Ronareh berechtigt. _ 

Die Anertennung des Nechts der Kubaner 
auf Unabhängigkeit in der demofratifchen 
fowohl, als der republitanifhen Platform 
ftellt den hier zur Geltung fommenden all- 
gemeinen Grundfak über die Parteipotitif. 
Es ift indeß angebracht, zu erwägen, ob die 
Durhführung diefes Vorhabens mit Sicher: 
beit der republifantichen VBartei anvertraut 
werden fann, nachdem diefelbe Neigung zu 
telonialen Beftrebungen tundgethan und ih: 
ren alten Glauben an natürfiche und unver: 
äußerliche Menjchenrechte aufgegeben hat. 

(Folgt eine Erklärung für die joftematifche 
Kulturbarmahung der weltlichen Oeblän: 
dereien im Intereffe wirklicher Anfiedler.) 


Die auswärtige Politif. 


Die Gründe, welde von Wafhington, Ze: 
ferfon und anderen Staatsmännern frü: 
berer Tage zur Rechtfertigung der Xehre an: 
geführt wurden, daß wir freundliche Bezie- 
bungen zu allen Nationen unterhalten, uns 
aber in feine beftridenden Bündniffe eins 
faffen jollen, haben heute nach gewichtigere 
Geltung, als vor hundert Jahren. Lnier 
Handel nimmt zapid zu und uns mit 
allen Xheilen der Welt in ſtändigen Verkehr 

Seldft wenn wir ge tmollten, 


onen | Die Bielen 
sung ipeniger ale je 
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Chieago, Dienſtag, 


F 


den 
* 


nöthig, in der d iner fremden 
Madre cin eh e zu ae . N 
Bir können uns nicht mit europätichen 


Völfern verbinden und uns in deren Eifer: 
füchteleiem und chegeizigen Beitrebungen mi: 
hen, ohne den eigenartigen Vortheil, den 
uns unfere Lage, Charakter und Inſtitu⸗ 
tionen in der Weltpolitik bieten, einzubüßen. 

Wenn auf den Trümmern jpanifcher Ty= 
rannei eine Philippiner-Republit errichtet 
wird, jo wird deren Beihüsung für uns 
weder fchwierig, noch foftjpielig fein. Keine 
europäijche Nation würde, der anderen tves 
gen, die Imjeln haben wollen, und feine 
würde um den Bejig der Anjeln einenStreit 
mit uns anfangen. Wollen wir aber den 
Philippinern unfere Oberherrjchaft aufziwins 
gen, jo müffen wir diejelbe mit Waffenges 
walt vertheidigen. 

Mit einer Wieberherftellung einer aus= 
wärtigen Politik, welche fi mit ameritani- 
ihen Ideen verträgt, fann eine jofortige 
und bedeutende Ermäßigung in den Xaften 
Dun welche jest vom Polfe getragen 
werden, 


für Einkonmenfteuer. 


Durch Berjehen wurde eine Einkommen: 
fteuer > Plante aus unjerer Platforın aus: 
gelafien. Die Sache an fich ift aber dur 
die Beitätigung der Chicagoer Platform ge: 
dedt, und ich nehme Gelegenheit, wiederum 
meinen Glauben in die Prinzipien zu er- 
tlären, die der Einfommenfteuer zu Grunde 
liegen. DerKongreß jollte ermächtigt werden, 
eine Ginfonmenfteuer aufzuerlenen und zu 
erheben, wenn immer er e3 für nöthig hält, 
und ein biesbezügliches Amendement zur 
Bunbdesverfaffung jollte auh die Unter- 
ftügung Derjenigen finden, welche eine jolche 
Steuer zur Zeit für unnöthig erachteten. In 
der Stunde der Gefahr darf die Regierung 
die Bürger in Anjprud nehmen Dürfen. 
Wenn nicht Geld werthuoller tit, al3 Blut, 
tönnen wir nicht den Ginfommen reicher 
Leute größeren Schuß, als dem Leben der Be- 
figlofen gewähren. 

Schlußwort. 


Die in dieſem Schreiben behandelten Ge— 
genſtände, ſo wichtig jeder derſelben auch 
an ſich ſcheinen mag, drängen nicht ſo ge— 
bieteriſch nach Löſung, wie die Frage, welche 
in unſerer Platform für die Hauptfrage 
dieſer Kampagne erklärt wird. Ob wir an 
den Regierungsideen, welche unſer Volk vor 
anderen Nationen ausgezeichnet und ſeiner 
Geſchichte einen eigenen Reiz und Werth 
verliehen haben, feſthalten oder ſie aufgeben 
ſollen, dieſ Frage kann in ihrer Löſung nicht 
verzögert werden. Keine andere Frage 
kommt ihr an Wichtigkeit nahe; leine andere 
Frage verlangt ſo unmittelbare Erwägung. 
Ein guter Ruf iſt ſchneller verloren, als wie— 
derhergeſtellt; unſere Nation würde eine 
ſchwere und langwierige Aufgabe darin fin— 
den, ihre hohe Stellung unter den Nationen 
twiederzugewinnen, wenn fie aus Noih oder 
der Verjuchung erliegend, die jelbftverftänd- 
lihen Wahrheiten verleugnen wollte, Die 
von unjeren heldenhaften Vorpätern verfün 
det und währen? einer Laufbahn ohne Glei— 
den in den Annalen der Gejchichte heilig 
gehalten worden find. Aft die Lehre, dab 
das Volt die einzige Duelle ver Macht ift, 
gegen fernere Angriffe fichergeitellt, dann 
fönnen wir aetroft zur Erledigung der zahl- 
reichen Tragen jchreiten, twelche die einhei- 
mijche und wirthichaftliche Wohlfahrt unfe- 
rer Bürger in fich faflen. 

Aufrichtig der Ahrige, 
MW. 3. Bryan. 


— —— — — 


Dampfernachrichten. 
Anacton.men. 


New Vor: Minnehaha don London; Aftorie von 
Glasgow. 

S. Yohn?, NR. $.: Grecien, von Xiverpool nah 
Philadelphia. 

Wontreal: Gorihthian von Liverpool; 
von London, 

Sodney, Auſtralien: 
B. C., über Honolulu. 

San Diego: Herodot von Hamburg. 

Boulogne: Maasdam, von New Vork nach Rotter⸗ 
dam. 


Roſarian 


Aorangi von Vancouver, 


Abgegangen. 


New York: Kaiſerin Maria Thereſia nach Bremen. 

Cherbourg: Aller und Friedrich der Große, von 
Bremen nach Rew Vork. 

London: Neo nah San Francisco. 


EN 


8. Septembe 
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ti8 und bon dort nach den Ver. Staa=- 
ten, wo et wahrjcheinlich bleiben wird. 

— Gegenwärtig find die franzöfi- 
chen Armee - Manöver im Gang. Der 
Mandver-Blan nimmt an, daß Paris 
bon einer feindlichen Armee belagert 
fei, und eine Erjfag-Armee bon ber 
Loire heranrüde. 

— Die „Dresdener Nachrichten”, die 
nicht felten von der fächfifchen Regie— 
rung al3 Mundftüd benugt werden, er= 
Hären, ber Reichätag müffe darauf 
dringen, daß die unverantwortliche, 
rein perfönliche Regierung aufhöre; 
die Vertreter der Reichöregierung jeien 
nicht bloße Handlanger des Kaijer2. 

— An einer zu Köln abgehaltenen 
Berfammlung von Eifenhändlern aus 
verfchiedenen Theilen Deutſchlands 
wurde ein Spezialfomite ernannt, wel: 
ches die Eifenfabritanten beftärken joll, 
um ben gewaltigen Drud für Erlan- 
gung niedrigerer Preife mett zu ma= 
chen. 

— Zn der geftrigen Sigung des bri- 
tifchen Kabinetörathes in Balmoral 
wurde befchloffen, die Vertagung des 
Parlaments auf den 25. September 
anzufegen. Die Königin unterzeichnete 
fpäter die Vertagungs-Proflamation. 
Am 25.September wird ein Erlaß ber- 
öffentlicht werden, der das neue Par: 
lament auf den 1. November einberuft. 

— Das, mit jo vielem Lärm ange- 
kündigte Parifer Weltausftellungs- 
Tefteflen der Bürgermeifter ift ein 
Fiasfo. Der (nationaliftifche) Bür- 
germeifter von Paris erhielt eine De- 
peiche von Wräfident Loubets3 Selre- 
tär, worin der Empfang der Gtabt- 
tath3 = Delegation, die den Präftden- 
ten zur Theilnahme am Felt einladen 
folfte, abgelehnt wird. Der Bürgermei- 
fter macht jet befannt, daß der Muni- 
zipalrath dasFeſt nicht abhalten werde. 

— Die „VBofifche Zeitung“ meift da— 
rauf hin, daß die „eigenthümlichen 
Ordres“, die von der portugiefifchen 
Regierung dem Gouberneur von Mo- 
zambique gegeben wurden, und diegrn. 
Krüger zur Abreife nach Europa er- 
mächtigen, ihm nur geftatten, nad) ei= 
nem europäifchen Hafen zu fahren. 
„Die Regierung,“ fügt das Blatt hin- 
zu, „überfchreitet damit ihre Bollmad)- 
ten. Ohne Zweifel handelt Liſſabon 
unter einem Drud feitend Cnglands, 
welches vermuthlich fürchtet, Herr Krü- 
ger werde nach den Ber. Staaten ge- 
ben, um an ein Volt zu appelliren, dej- 
jen Boerenioympathien immer noch un= 
erfchüttert find.” 








Lokalbericht. 


Ein Dreibund. 


Derſelbe wird ſchnell geſchloſſen und ſchnell 
aufgelöft. 

Die große yamilie Derjenigen, die 

nicht alle werben, wurde geftern durch 

ven Staliener Frank Harvey, Nr. 683 








| Bolt Straße wohnhaft, um ein neues 


Mitglied vermehrt. Harvey hatte $400, 
bie er geftern nach der Banf bringen 


wollte. MWäjrend er fich auf dem Wege 


dorthin befand, begegnete ihm am ber 
Michigan Ave. ein Fremder, ber eine 


Moville: Furnefiia, von Glasgow nah Nem York, | Reifetafche trug und in italienischer 


Celegtaphiſche iolizen. 


Zniand. 

— In Hawaii wurde der 62. Ge— 
burtstag der Ex-Königin Liliuokalani 
von den Eingeborenen gefeiert. 

— South Omaha, Nebr., hat nad 
bunbesamtlicher Volkszählung jetzt 
26,001 Einwohner, gegen nur 8062 
im Jahre 1890. 
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Sprade eine Unterredung mit ihm an- 
fing. Nachdem derfzremde dem jtaunend 
aufborchenden Harpey mitgetheilt hatte, 


daß er in feiner Reifetafche mehrere 


taufend Dollars habe, fam ein dritter 
Landsmann binzu, der ebenfall3 mit 
bem jchnöden Mammon fo reichlich ver= 
fehen war, daß er eine didde Rolle de3- 


| felben mit fi Herumtrug. Die beiden 


Fremden baten Harvey, ihr Geld auf- 
zubemahren, ba fie in der großen Stadt 


— Zu Stanffort, Ky., ift jet dev | Fremd feien und befürchteten, daß ihre 


Prozeß gegen James Howard megen 
bes Goebel-Mordes im Gange. Der 
frühere Hilfsfheriff James Stubble- 
field befchwor, daß der Angeklagte ihm 
mitgetheilt. habe, er habe Goebel er- 
ſchoſſen. 

— In Cincinnati brach in einer 
Kleinkinder-Bewahranſtalt, welche von 
der Heilsarmee geleitet wird, eine 
Yeuersbrunft aus, und 5 Perfonen er- 
ftiten im Rauch! Viele andere wur- 
ben berleßt, darunter 3 töbtlih. Der 
Sahfchaden beträgt nur $1500. 

— Der Nationallonvent der Ber. 
Brauarbeiter der Ber. Staaten in 
Detroit hat folgende Beamte ermählt: 
National-Sekretäre, Chas. F. Brech— 
told und Julius Zorn, Beide von Cin— 
cinnati; Redakteur der „Brauer⸗ 
Zeitung“, William E. Traudman, 
Newark, N. J.; Delegaten zur „Amer— 
ican Federation“.“ Edward Ward, 
Bofton; Erneit Baum, New Port; 
Chad. %. Brechtold und Yohn Aleran- 
der, Cincinnati. 

— Das pollftändige Votum bei der 
fürzlichen Gouverneurswahl in Arkan- 
jas wird jegt offiziell angefündigt. Im 
Ganzen waren 132,879 Stimmen ab- 
gegeben worden, imobon Neff Dapiz, 
Demofrat, 88,637, 9. 2. Remmel, Re: 
publitaner, 40,701, Abner W. Files, 
Populift, 3641 erhielt. Davis’ Majo- 
rität war 44,295, feine Pluralität 47,- 
936. Ym Vergleich zu 1898 ift das 
bemofratifche Votum um 17.6 Prozent 
arößer und das republifanifche um 47.9 
Prozent. 

Uuslau». 


Yyn Wien ftarb der Eleltro- 
techniter und Schriftftellee Eduard 
Maik. 

— Alle amerikaniſchen Konſuln in 
Deutſchland haben Subſkriptionsliſten 
für die Sturm-Nothleidenden in Texas 
in Umlauf geſetzt. 

— In Mancheſter hat wieder eine 
Anzahl Baumwoll- Fabrikanten den 
Betrieb eingeſtellt. Die Fabrikanten 
Tagen, bei den jegigen Preife für Rob- 
baumtolle lohne fich der Betrieb nicht. 

— Drei fürzlih in Me auf den 
Verdacht der Spionage hin verhaftete 
Franzoſen find fpäter beim Photogra- 
phiren eines, im Bau befindlichenyort3 
betroffen worden. Die gegen fie einge- 
leitete Unterfuchung ift im Fortgange. 


— 
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Schätze ihnen abhanden kommen wür— 
den. Harvey war damit einverſtanden, 
und das geſammte Vermögen der drei 
Italiener wurde der Reiſetaſche anver— 
traut, welche dann Harvey feierlichſt 
übergeben wurde, worauf die ver— 
trauensbollen Fremden ſich entfernten. 
Erſt nach der Trennung plagte Harvey 
die Neugier, er öffnete die Taſche und 
fand in derſelben eine Rolle grünen 
Papiers, aber keine „Greenbacks“. Sein 
eigenes Geld, das Harvey ebenfalls in 
die Taſche gethan hatte, war aus der— 
ſelben verſchwunden. Die Geheimpo— 
liziſten Burke und Fitzgerald verhaf- 
teten den Konfidenzler Tonh Davis 
mit 83100 in ſeinem Beſitz und 
ſpäter noch Lewis Sewy und John 
Moran, melche ebenfall3 der Brüder- 
Tchaft der Bauernfänger angehören. 





Weheltand vor der Ehe. 


Lena Kopp und William %. D’Brien 
waren fchon feit einem Jahre Liebes- 
leute. Er ift Klempner von Beruf, 
fie hat fich ala Dienftmädchen fo‘ viel 
erfpart, daß fie ihrem einftigen Gatten 
eine anftändige Hauseinrichtung mit in 
die Ehe bringen kann. Nach und nad) 
Tchaffte fie fi einzelne Gegenftände an, 
denn William hatte ihr verfprochen, fie 
am 1. Dftober zum Traualtar zu r' 
ren. Diefe Haushaltungsfachen be- 
wahrte William in feinem Klempner- 
laden auf. Eine Wohnung hatte er 
für fi) und fein junges Weibchen be- 
reits im Nahbarhaufe, Nr. 3274 Hal⸗ 
fted Str, gemietet. Am lebten 
Samftag fam e3, eben biefer Sachen 
wegen, zmifchen ben Liebesleuten zu 
bitterem GStreite. Lena erflärte, e3 
fei auß, ganz aus zwijchen ihnen. Am 
Montag fuchte fie den Friedensrichter 
Dooley auf und ermirfte Beirhlag- 


nabhme- und Haftbefehle gegen ben 
ftreitfüchtigen William. Die murben 


auch pollfiredt. Der Verhaftete bereute 
feine Starrföpfigfeit. Er machte am 
Montag Abend einen Berjöhnungs- 
berfuh. Der glüdte ihm. Heute Vor⸗ 
mittag begaben fih William und Lena 
Arm in Arm in das Countygebäyde 
und ermwirkien einen Heirathöfchern. 
Nachmittags fand die Hochzeit ftatt. 
Heute Abend beziehen fie ihr neues 
Heim. Auf motgen Vormittag, 11 
Uhr, Hat Richter Dooleyg den „zall 
ber umverehelichten Lena KR 
ellen Bm. 
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er Monat 









für Medizin und 
Behandlung 


für Alle, Die Diefen Monat anfangen! 





Schwache Männer arbeiten täglich, 
aber leiden au einer eigenthümlichen 
Shwäde, ohne krank zu fein. 


4Wartei nidt bis 
Ahr krank feid. 


hr jolltet jofort einen 


fonfultiren, der Euch die beiten Dienite 
bietet und End) heilt, jo dah Ahr 


geheilt bleibt. 





Männer 40 Jahre alt, oder jo ungefähr, die 
Ahr Euch forfipäßtend überarbeitet, auf der Farın, 
im Qaden, oder in der Office und do die Veronu 
gungen de3 Lebens fuct, hört einmal auf, Ihr fünnt 
nicht lange das Licht auf beiden Enden brennen. 
Spreht bei dem Wiener Spezielarst vor, er wird 
Euch aufs Reue für die Arbeiten und Freuden eines 
träftigen, mittleren Lebensalter® ausrüften. 

Innae Männer, die br Zörperlic) 
ichivady jeid, entweder burd den früberen 
Mangel en Wiffen oder jhlehte Gewohn: 
beiten, bie Aber Enh wundert, wehhalb 
Ihr Schmerzen in den Xenden, Fleden 
ber den Augen babt, matt, mersös und 
müde feid, und ſchlechtes Gedächtniß 
habt, konſultitt den Wiener Spezialiſten. 
Holt Euch ein ehrliches Urtheil. 

Alte Männer, nahdem Ihr alle ſoge— 
nannten Spezialiſten verſucht und alle 
Hoffnung aufgegeben habt, geheilt oder 
auch geholfen zu werden, laßt Euch un— 
terſuchen von dem Wiener Spedialiſten. 
In der Werkſtätte der Natur gibt es 
Mittel für Jeden, auch eins für Euch. 
Verſchafft Euch inderung von dem ſchrechlichen Bla— 
ſen-Leiden. Werdet wieder jung. 

Geheime Seiden. Striktur, Variocele, Gleet, Go— 
norrhoea, Hydrocele, Blutvergiftung und andere atu— 
ten und chroniſchen Krankheiten der Geſchlechts-Ot 
gane der Männer ſchnell geheilt, ſo daß ſie geheilt 
bleiben. didoia 





Elektrizität iſt Leben, 


Nehmt den Elevator bis zum 5. Floor. dido 





mittelſt unſeres wunderbaren elektriſchen Apparates 
heilen wir alle Krankheiten des Nerven-Syſtems. 


Sprechſtunden: O212 Bu., 2⸗27 Rim. Mittwochs nur 9—12. Sountags 10—1 Am, 


New Era MEDICAL InsTITuTe, 
Zimmer 507-508 New Era Bidg,, 


Ecke Harrison, Halsted und Blue Island Ave. 





Das Wohlthätigkeitswert. 


In den Kirchen über $5000 für Galvejton 
geſammelt. 








Chicagoer deutſche Curner und Sänger pla—⸗ 
nen Benefiz⸗Feſtlichkeiten. 

Pater Barry von der Kathedrale 
Zum heiligen Namen konnte geſtern 
Abend dem Biſchof Gallagher in Gal— 
veſton telegraphiſch ankündigen, daß 
das am Sonntag in Chicagoer Kirchen 
vorgenommene Sammelwerk bisher 
über $5000 ergeben habe, und daß noch 
meitere namhafte Beiträge von Gemein- 
ben zu erwarten find, beren Schaß- 
meifter das Ergebniß der Sammlung 
oc) nicht abgeliefert haben. Das von 
Bürgermeifter Harrifon ernannte 
Hilfsfomite war geftern in Sikung und 


| organifirte fi) dur Erwählung von 





' 
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| fibe Barf-Vermaltung hat fich erboten, 
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DW. D. Kerfoot zum Präfidenten; €. 
©. Keith, Schagmeifter; Dr. Reynolds, 
Leiter bes Hilfsbureaus, melches in 
Zimmer Nr. 2 der GStabihalle ein- 
gerichtet wurde, und D. D. Healy als 
Dr. Reynolds Affiftenten. Herr Healy 
fonnte ala Mitglied des Countyrathes 
und GSuperintendent des Ausſchuſſes 
für öffentlichen Dienft mittheilen, daß 
diefe Behörde ihn ermächtigt Habe, Bei- 
träge von Mitgliedern und Angeftell- 
ten be3 Countyrathes entgegenzuneh- 
men, und daß er bereits je $IO von den 
Herren David Kallis, Edward 9. 
Wright, Henry %. Beer, James 9. 
Burke, Yofeph Carola, E. 3. Dahl 
gren, Sohn %. Depine, Charles J. 
Happel, Peter M. Hoffman, Frant J. 
Lindften, Michael Petri, ©. ©. 
Strudmann und W. RBan Steen- 
berg als Beiträge für den Hilfe- 
fonds erhalten habe. Der Countyrath 
babe $135 bemilligt.: Die anderen in 
feinen Händen befindlichen Zeichnun- 
gen lauteten wie folgt: Daniel D. 
Healy, $25; 2. M. Miller, $5.00;}. 
B. Wort fen., $5.00; George Allen, 
$5.00; Edward Slint, $3.00; Chris 
Eurran, $3.00;5 Ihomas Marfhall, 
$2.00, und Saniuel Wort, $1.00. Herr 
Healy übernahm es, die Vorjteher ber 
verfehievenen Zweige der County- 
bermaltung zu erfuchen, ihm die 
Namens-Liſte der Angeftellten jedes 
Departements einzubändigen, damit 
unter benjelden Sammlungen ver- 
anftaltet werden könnten. — In dem 
für Befucher referbirten Salon des 
Börfengebäudes fand heute Nachmittag 
bie Verfteigerung der Zogen für die am 
nächften Freitag Nachmittag im Audi- 
torium ftattfindende große Wohlthätig- 


W 


| feitsoorfiellung ftatt. Senator Mafon 


und die Schaufpieler Frant Daniels, 
Richard Golden und Frank Erittenden 
fungirten al Auftionäre. 

* * * 

Auch die deutfchen Sänger und Tur- 
ner Chicago3 treten mit Plänen für 
Beranftaltungen zum Beften der Noth- 
leidenden vor die Deffentlichkeit. Ir 
einer geftern Abend bom Vorort Des 
Chicago Turnbezirk3 nach der Schiller- 
halle einberufenen Berfammlung wurde 
bef&hloffen am Sonntag, den 
23. September, im Sunnp- 
fide Bart, ein großes Scau- 
tunen, verbunden mit Gejangsvorträ- 
gen und Ball, abzuhalten. Die Sunny- 


ihr Etabliffement unentgeltlich für Die- 
fen Zmed berzugeben, und wirb außer- 
dem noch 25 Prozent ber Bar-Ein- 


i nahme abgeben. Bom Dirigenten der 
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Winkler'ſchen Knabenkapelle lag ein 
Schreiben vor, worin dieſelbe ſich bereit 
erklärte, gegen Erſtattung der unum— 
gänglichen Unkoſten die Muſik unent⸗ 
geltlich zu liefern. Dieſes Anerbieten 
fond dankend Annahme. Die techniſche 
Leitung des Feſtes wurde den Turn⸗ 
lehrern Cobelli, Hein, Gerlich, Gröner 
und Dreiſel übertragen. Die weiteren 
Komites wurden wie folgt zuſammen⸗ 


geſetzt: Preß⸗Komite: Leopold Grand 


und Leopold Galtiel. Drudfachen- 
Komite: Louis W. 9. Neebe, Vorfik.; 
Carl Alvin, Schriftführer, und Mar 
Rofenfeld, Schagmeifter. Für den ge- 
fanglichen Theil wurde das Komite für 
geiftige VBeftrebungen mit ben Arrange- 
ment beauftragt. Winanz-Romite: 
Robert Käftner, Herm. Michel, George 
Pfeiffer, Thilo Toll und Chas. Bed: 
mann. Plaß-Somite: George Son- 
nenleiter, U. Schwenfen und Henty 
Hadenbroh. Die fämmtlichen Turn- 
vereine follen aufgefordert werben, für 
ven ‚Zug je drei mit entfprechenden 
Schreiben bes Bereins legitimirte Mit- 
glieder zu emtfenven, melde fich dem 
BE zur Verfügung zu ftellen 


Der Eintrittspreis für die Feier 
murbe auf 25 Cents pro Berfon feit- 
fegt. Kinder unter- 14 Jahren haben. 


f 


in. Hnna.t 
THE 


emachfener ‚freien Zu-.. 
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tritt. Außerdem ſollen Zöglingsklaſſen, 
welche als Klaſſen an den Aufführun— 
gen ſich betheiligen, ebenfalls freien Zu— 
tritt haben. Andere Freikarten ſollen 
jedoch nicht verausgabt werden; in An— 
betracht des gutenZweckes auch nicht an 
die mitwirkenden Turner und Sänger. 

Das Druckſachen-Komite wird dafür 
ſorgen, daß ſpäteſtens morgen, Mitt— 
woch, von 1 Uhr Nachmittags an Ein— 
trittskarten von Schatzmeiſter M. Ro— 
ſenfeld in „Old Quinch Nr. 9“, Edi 
La Salle und Randolph Str., in Em 
pfang genommen werden können. D 
nächſte Verſammlung der Komitemi 
glieder wurde auf Freitag Abend, 
Uhr, in Eickes Halle, Nr. 1060 Oft Raı 
dolph Str., anberaumt. 
* * 


Wie Herr Franz Amberg, Prö 
ſident der Vereinigten Män 
nerchöre, mittheilt, beabſichtigen 
die letzteren, zum Beſten der Opfer der 
texaniſchen Sturmfluth ein großes 
Konzert, entweder im Tatterſall oder 
im Coliſeum, abzuhalten. Platz und 
Stunde dieſes Konzerts werden in den 
nächſten Tagen bekannt gegeben wer—⸗ 
den. 

Unter dieſen Opfern befindet ſich 
auch der hier in weiteren deutſchen 
Kreiſen wohlbekannte und ſeiner lie— 
benswürdigen Unterhaltungsgabe auch 
geſchäzte Hermann Dred— 
ſchmidt, welcher lange Jahre hin— 
durch Reiſender und Korreſpondent der 
„Illinois Staatszeitung“ und zuletzt 
Vertreter der Germania- Lebens— 
verſicherungsgeſellſchaft in Galveſton 
war. 

* * * 

Bis heute Vormittag um 11 Uhr 
gingen nachverzeichnete weitere Bei— 
träge für den Unterftügungsfonds im 
Bürgermeifteramt ein: Seymour Cor> 
man, $10; 3.8. €., $1; 3. Pres- 
byterianer-Kirche, 8500; „Ihe B. ?- 
Peterſon Co. $10; lUngenannt, $1; 
%of. Kern, $10; Fred. Miller, $10; 
Taylor, Präfident einer Sonntags- 
fehule, $5; „Ihe Geo. U. Fuller Eo.“, 
$50; River Foreft M. E.-Sonntag?- 
Ihule, $12.08; MWoodland-Loge No. 
151, 8. of B., $10; David M, Pfuelzer 
& €Eo., $10; 3%. €. Harman, $10; 
Mm. 4. Pinterton, 350; Rubens, 
Dupuy & Fifcher, $100; Angeſtellte 
bes Poftamtes in Wafhington Heights, 
$8; Charles W. Tegtmeyer; $25 
Der Fonds in den Händen bei 
Vürgermeifter® ift mit dieſen Bei 
trägen auf $23,306.02 angemad) 
fen. Kommilfär Reynolds ſchäh 
ben Gefammtbetrag aller Unter: 
ftügungen, welche bisher von Chicago3 
Bürgern bireft und indireft an die 
Nothleivenden in Texas verabfolgt 
worden find, auf nahezu $100,000 ab. 
Dabei find felbftverftändlich alle Sen- 
dungen von Nahrungsmitteln, Beflei- 
bungsftüden, Medizinen und Möbeln 
bemerthet. Eine Waggonladung von 
Möbeln, die von den Firmen Karpen 
Bro3., Dlbrih & Goelbed, Simmons 
Manufacturing Eo., Sauer Dwyer & 
Eo., Henry Schomer, Miller, Hall & 
Son, Heymood Bro3., Wafefield Eo., 
Schul & Hirfh und Charles Emme- 
rih & Eo. geliefert waren, ging geftern 
Abend vom Frahtbahnhofe der Chi- 
cago, Rod Ysland & Bacific-Bahn- 
gejelichaft ab. Frau Northrop, von 
No. 207 WabafhApe., welche vom Bür- 


germeifter ermächtigt ift, Kleidungs- 
ftüde entgegen zu nehmen, be- 


richtete heute, daß fie nahezu 10,000 
einzelne Garberobeftüde, die zumeiit 
von Männern und Knaben berrühten, 
an ben Bürgermeifter Jones von Gal- 
veiton zur Bertheilung an Bebürftige 
babe abjenden können, 


Bird nehmals verhandelt. 


Charles Kahn, der angeklagt ift, am 
22. September vorigen Jahres Tyeuer 
an das Gebäude Nr. 1717 Wabafh Av. 
gelegt zu haben, welches der Yyirma 
9. 9. Rohljaat & Co3 gehört, wurde 
diefer Tage vor Richter Smith progej- 
firt, nachdem fich bei der erften Ber- 
handlung die Gejehworenen über bie 
Schuldfrage nicht hatten einigen fün- 
nen. Die zweite Berhandlung gelangte 
geftern vorzeitig zum Abjhluß, indem 
einer der Gefchworenen erfrantte. De 
Fall wird nun zum britien Male vor- 
genommen werben. 


———— 1 

* Auf Grund von Verlegungen, bie 
er im Herbit vorigen Yahres in feiner 
Wohnung duch eine Erplofion bon 
Erdgas erlitien, welches bie People: 
Gas Eo. ihm geliefert, bat Mm. A 
Sowler von Nr. 6417 Kimbark Une 
jetzt dieſe Gefellihaft auf 33,0 








.Schabenerfah verklagt, 
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VBermehrter Zweifel. 


Auf das Annahmefchreiben des de- 
mokratiſchen Präſidentſchaftskandida— 
ten iſt das Land einigermaßen neugie— 
rig geweſen. Denn als Herr Bryan 
von ſeiner Aufſtellung verſtändigt 
wurde, hatte er ſich in der üblichen 
Dankesrede ausſchließlich mit dem 
Imperialismus beſchäftigt und die Be— 
handlung aller übrigen Streitfragen 
einer ſpäteren Zeit vorbehalten. Man 
wußte alſo nicht beſtimmt, wie er ſich 
namentlich zu der praktiſchen Seite der 
oder 
ob er gar der von Herrn Karl Schurz 
vertretenen Meinung ſei, daß er im 
Falle ſeiner Erwählung an dem Gold— 
mwährungs-Gefebe do nicht rütteln 
könnte. Gerade über dieſen Punkt 
ſpricht er ſich aber auch in dem Annah— 
meſchreiben äußerſt diplomatiſch aus. 
Nachdem er den Republikanern vorge— 
worfen, daß ſie früher ſtets eine Vor— 
liebe für die Doppelwährung geheu— 
chelt und ſich erſt in der allerjüngſten 
Zeit zur Goldwährung bekehrt hätten, 
ſagt er folgendes: 

„Im Gegenſatz hierzu befürwortet 
die demokratiſche Partei nach wie vor 
die Gold- und Silberprägung der 
Verfaſſung und iſt nicht willens, daß 
andere Völker uns ſollen vorſchreiben 
dürfen, wann und wie wir das Silber 
als Währungsgeld wiederherſtellen ſol— 
len. Das Werthverhältniß von 16:1 
iſt nicht allein das jetzt beſtehende Ver— 
hältniß zwiſchen allen in dieſem Lande 
umlaufenden Gold- und Silberdol— 
lars, ein Verhältniß, welches ſelbſt die 
republikaniſche Verwaltung nicht zu 
ändern gewagt hat, ſondern es iſt auch 
das einzige Werthverhältniß, das von 
Denen befürwortet wird, welche die 
Münzſtätten (für die Prägung auf 
Privatrechnung. Anm. d. Abendp.) 
wieder öffnen wollen. Ob der Senat, 
welcher der Doppelwährung jetzt feind⸗ 
lich gegenüberſteht, während dieſes 
Feldzuges oder des Feldzuges von 
1902 verändert werden fann, läßt fie 
erjt entjcheiden, nachdem bie Stim= 
men gezählt worden find, aber weder 
die gegenwärtige, noch die zufünftige 
politifche Gejtaltung des Kongreſſes 
bat verhindert oder follte verhindern 
eine unzmeideutige Ankündigung der 
Stellung, melche die Partei in Bezug 
auf diefen Gegenstand einnimmt.“ 

Iroß aller Beitimmtheit des Aus- 
druds erklärt alfo Herr Bryan nicht, 
ob nach feiner MeinungderPBräfi- 
dent allein das Goldwährungs- 
Gejeg unwirtfam machen fönnte, oder 
ob er perjönlich die etwanigen Män- 
gel dieſes Geſetzes ausnützen würde, 
um ohne Zuſtimmung des 
Kongreſſes thatſächlich die Sil— 
berwährung wieder einzuführen. Dage— 
gen läßt ſich aus ſeinen Aeußerungen 
wohl der Schluß ziehen, daß er auf die 
Umſtoßung der Goldwährung dringen 
würde, ſobald er im Senate ſowohl 
wie im Abgeordnetenhauſe auf eine 
Mehrheit rechnen könnte. Damit nicht 
genug, deutet er auch an, daß er für 
ungedecktes Papiergeld ſchwärmt. „Das 
Volk“, ſagt er, „muß wählen zwiſchen 
der Beibehaltung der Greenbacks, die 
von der Regierung ausgegeben werden, 
und deren Menge von ihr 
beſtimmt wird, und einem Na— 
tionalbanken-Papiergelde, das von 
den Banken ausgegeben und in ihrem 
eigenen Intereſſe kontrollirt wird.“ 
Mit anderen Worten heißt das, daß es 
Herr Bryan für die Pflicht der „Re— 
gierung“ hält, ungeſichertes und unein— 


lösbares Papiergeld in beliebiger Men— 


ge in Umlauf zu bringen, daß er alſo, 
wenn nicht auf dem Standpunkte der 
Greenbackers und Populiſten, ſo doch 
mindeſtens auf dem Standpunkte der— 
jenigen Demokraten ſteht, welche ſei— 
nerſeits die „Ohio-Idee“ in die Welt 
ſetzten. Nach ſeinem Annahmeſchreiben 
kann es keinem Zweifel mehr unterlie— 
gen, daß Herr Bryan, falls er die 
Macht dazu hätte, nicht nur die Forde— 
rungen der Silberleute, ſondern auch 
die der „gemäßigten“ Greenbackers ver— 
wirklichen würde. 

Allerdings ſucht er am Schluſſe ſei— 
nes Schreibens den unangenehmen 
Eindruck zu verwiſchen, den dieſe Er— 
kenntniß bei allen „Gutgeld“-Leuten 
hervorrufen muß. Er behauptet, alle 
von 
„drängien nicht ſo gebieteriſch nach 
einer Löſung, wie die Frage, welche die 
demokratiſche Platform für die aus— 
ſchlaggebende in dieſem Feldzuge er— 
Härt“, nämlihb der Jmperialismus,. 
Das ift aber feine Beruhigung für die- 


‘ jenigen Wähler, melche weder für bie 


vr 
tr 


DU: 


Ausdehnungspolitik, noch für Die Frei⸗ 
prägung und das Yiatgelb begeiftert 
find. Ob die „Erpanfion“ ‚gefährlicher 
ift, alß bie „Inflation“, läßt fi auf 
mathematifchem Wege nicht feitftellen. 
Biele meinten biöher, wenn Herr®ryan 
auf Grund des Erpanfionsiffues ge- 
mählt werde, jo würbe er fich vielleicht 
nicht für berechtigt halten, an ben be- 
ftehenden Mährungsperhältniffen zu 


"rütteln, bi8 er auch hierzu vom Volke 


ausbrüdlich ermächtigt worden fei. 


\ En diefe Annahme fort, fo muß eben 


eber mit fich felbft zu Mathe gehen 
ünd fich darliber Far zu werden verfu- 

n, ob Herr Mefinleyg bon zwei 
—* das lleinere iſt, 


Brhan. 


ihm behandelten Gegenſtände 


ober Herr | 


In Berruf. 

Wenn einem Manne, dem nachgewie⸗ 
ſen werden kann, daß er einmal ſein 
Wort brach, nicht mehr getraut wird, ſo 
geſchieht ihm nur Recht und er darf ſich 
nicht beklagen, aber wenn ein Mann 
als wortbrüchig hingeſtellt wird, ohne 
daß er ſich eines Wortbruchs ſchuldig 
machte, bezw. ohne daß ihm ein ſolcher 
nachgewieſen werden kann, ſo iſt das 
bitter und er hat unſtreitig das Recht, 
kräftig zu proteſtiren — er wird 
ſich entrüſtet dagegen verwahren, ſo— 
fern ſein Gewiſſen rein iſt und er ſich 
ſagen kann, daß man ihm Unrecht 
thut. Unſer guter Onkel Sam ſieht ſich 
in ſolcher Lage. 

Ob Jude, Heide oder Chriſt, Prohi⸗ 
bitionift oder Sozialdemoftat Bryani=- 
te oder MeKinley: Mann, echter Ameri- 
faner oder Bindeftrih-Amerilaner — 
jeber Mann in dem meiten Lande 
Onkel Sams wird, fald er gefragt 
wird, eifrig betheuern, daß das vor ein 
paar $ahren den Eubanern. und ber 
Welt gegebene VBerfprechen, daß Cuba 
frei und unabhängig fein und bleiben 
joll, in aller Treue gehalten merben 
muß und gehalten werden fol. hre 
Mundftüde, die politifchen Konventio- 
nen jeglicher Schattirungen, haben es 
für fie ausgefprochen, daß den amerifa= 
nifchen Bürgern nicht3 mehr am Herzen 
liegt, al3 die Einlöfung jenes Ver— 
ſprechens, und Frauen-Konventionen 
haben daſſelbe für den beſſeren Theil 
der Bebölkerung erhärtet. Wem danach 
gelüſtet, das noch einmal zu hören, der 
braucht nur zu fragen, er wird vom 
Präſidenten bis hinab zum niedrigſten 
Schuhputzer von jedem dieſelbe Ant— 
wort hören: Darüber, daß wir unſer 
Wort einlöſen werden (oder müſſen) 
kann gar kein Zweifel beſtehen. Das 
Unglück iſt aber, man glaubt uns nicht. 
Die Cubaner wenigſtens, die doch die 
Nächſten dazu ſind, glauden all' den 
Betheuerungen nicht, die ſchon gemacht 
wurden, und geniren ſich gar nicht, 
ganz offen zu ſagen, daß alles andere 
Reden nutzlos ſein würde und die Be— 
theuerungen ihrer Anſicht nach nichts 
ſind als elende Heuchelei und Lüge. 

Man hat trotz allen Mühens noch 
nicht einen bekannten Cubaner finden 
können, der ſich bereit gefunden hätte zu 
der Erklärung, daß er überzeugt ſei, 
die Ver. Staaten würden das feierlich 
gegebene Verſprechen einlöſen, dagegen 
werden unangenehm viele bekannte 
cubaniſche Stimmen laut, die da erklä— 
ren, daß ſie alles Vertrauen zu den 
amerikaniſchen Verſprechungen verlo— 
ren haben. Der bekannte Cubaner 
Señor Cisneros, der jüngſt im Inier— 
eſſe der Unabhängigkeit Cubas Waſh— 
ington beſuchte, erklärte nach ſeiner 
Rückkehr nach Habana Berichterſtattern 
gegenüber, daß er nicht die geringſte 
Hoffnung hege, je eine unabhängige 
Republik Cuba zu ſehen. „Wenn die 
Demokraten“ — ſagte er — „im Wahl— 
kampf ſiegreich bleiben, werden ſie uns 
die Unabhängigkeit nicht geben, und 
wenn die Republikaner ſiegen, werden 
wir ſie auch nicht bekommen“. Und auf 
den Einwand, daß doch ſchon ein Ver— 
faſſungskonvent angeordnet ſei, ant— 
wortete er: „Ich bin der Anſicht, daß 
das nichts Anderes iſt, als ein poli— 
tiſcher Kniff MeKinleys“. Die cuba⸗ 
niſche Politik MeKinleys nennt er eine 
Politik mit angenehmem Geſicht, aber 
ſchwarzen Zielen. 

Der alte Vorkämpfer für die cuba— 
niſche Freiheit urtheilt ſcharf, aber man 
muß zugeſtehen, daß ſein Mißtrauen 
nicht grundlos iſt. Er war nach 
Waſhington geeilt, um dem Präſiden— 
ten Vorſtellungen zu machen; er er— 
reichte aber nicht die geringſte Milde— 
rung des den Cubanern ſo anſtößigen 
militäriſchen Erlaſſes, welcher den 
Cubanern befiehlt, eine ihnen von 
Waſhington diktirte Verfaſſung anzu— 
nehmen. Er weiß — was Jedem klar 
ſein muß — daß die wirkliche Ver— 
faſſung Cubas in Waſhington aus— 
gearbeitet werden wird oder ſchon fix 
und fertig vorliegt; daß nur dieſe Ver— 
faſſung Giltigkeit erlangen kann und 
jebe a.ıdere vetirt werben wird, und legt 
deshalb gar fein Gewicht mehr auf des 
Präfidenten mieberholte Beiheuerung, 
daß unfer „heiliges Verfprechen gegen= 
über dem Volke Cubas“ eingelöft wer⸗ 
ven fol. Und wenn er fich auch für 
den Fall der Ermählung Bryanz feine 
Hoffnung auf die Unabhängigkeit 
Euba3 macht, fo hat das mohl feinen 
Grund darin, daß er die Stimmung 
im Süden fennt und weiß, welch’ gro- 
Ben Einfluß der Süben auf eine demo» 
fratifche Adminiftration be3 Landes 
haben muß — vielleicht au, daß er 
gemerkt hat, daß da8 ganze amerikani⸗ 
fche Volt fein gute Gemiffen hat in 
der Sadıe. 

Man kann zwar geltend maden, baß 
die Ver. Staaten den Cubanern das 
gegebene Wort noch nicht gebrochen 
haben, denn e3 wäre noch gut Zeit, e8 
einzulöfen; aber e3 fanın Niemand be- 
fireiten, daß mir e8 fchon hätten ein- 
löfen fönnen, wenn ber ernfte Wille 

| dazu da gemefen wäre. Die Ver. Staa- 
| ten find mie ein Schuldner, der reichlich 
die Mittel hat, zu bezahlen, aber ven 
Gläubiger immer nur mit Verfprechun: 
gen bertröftet und dazu noch zu „Tets 
teln“ verfucht. Wenn fich ber Gläubi- 
ger fchließlich auch, weil er fich nicht hel- 
fen fanın und fonft gar nichts befommt, 
au einem Dergleiche berbeiläßt und 
‘enem eine Quittung „in voll“ gibt, 
jo wird er ihn boch immer als 
Shmwindler anfehen — ber bei 
ihm immer in®erruf ftehen wird. — 
—_ 


Berſchiedener Auſicht. 


Das Staatsobergericht von Maſſa⸗ 
chuſetts hatte ſich jůngſt mit einer für 
Arbeiterorganiſationen intereſſanten 
Frage zu beſchäftigen, und wenn die⸗ 
ſelbe mit der Antwort, welche das Ge⸗ 
richt gab, auch nicht gelöſt iſt, ſo erhielt 
ſie dadurch doch eine hübſch volle Be⸗ 
leuchtung — ſie wurde nämlich von 
beiden Skiten beleuchtet, da die An- 
ficht des Oberrichter ber feiner Rolle: 
gen ſchnurſtraks zuwiderläuft. 

Der Fall hatte ſeine ng in 


En 


— 


— — 


dem Kampfe zweier Unionen eines und 


desſelben Gewerbes um die Oberherr⸗ 
ſchaft in demſelben. Die eine Union 
hatte den Verſuch gemacht, die andere 
zu boykotten, indem ſie die Arbeitgeber 
durch ihre Beamten benachrichtigen ließ, 
daß die Mitglieder der anderen Union 
in ihren Augen nicht Union-Arbeiter 
(non-unionmen) feien. in biefer 
Benachrichtigung Jah man die verftedte 
Drohung, daß die Union, welche die- 
felbe ausfchidte, ihre Leute an den 
Streik beordern würde, fall3 die Ar- 
beitgeber fortfahren follten, Mitglieder 
der anderen Union zu beichäftigen, und 
die Frage wurde vor Gericht gebracht. 
Der Gerichtähof bemilligte den ber- 
langten Einhaltöbefehl und verdammte 
folches Vorgehen als „unleiblich und 
dem Geifte unferer Gefehe miberfpre= 
chend“, e3 zugleich „bögmwillia“, „unge: 
ſetzlich“ und „eine Verſchwörung“ 
nennend. 

Das iſt die eine Seite. Auf der an— 
deren Seite warf der Oberrichter Hol- 
mes das Licht höchſter rechtsmiljen- 
fchaftlicher Bilfigung, indem er er- 
Härte, daß feiner Anficht nach Arbeiter 
völlig gefeglicher Weile alles Mögliche 
thun dürfen, die „Einheit in der Orga 
nifation herbeizuführen, bie nothmen- 
dig tft, ven Kampf der Arbeit wirkſam 
zu machen“. Er ift der Anficht, daß 
Arbeiter gefeglich berechtigt find, „Durd) 
Kombination zu verfuchen, mehr zu be= 
fommen, ala fie jet erhalten, au 
menn fie das auf Koften ihrer Kamera- 
den thun, und daß fie zu dem Zmede 
ihre Unionen durch Boykott und Streit 
ftärfen dürfen“. Der Oberrichter 
ftand mit diefer Anficht allein, und das 
Gericht entfchied mie gefagt, in ent- 
gegengefegtem Sinne, aber den Mit- 
gliedern der fampfluftigen Union ift 
doch der Troft gebliebn, daß der höchite 
Richter des Staates ihnen Recht gab, 
und — meiter hat ja die Minderheits- 
entjcheibung feinen Zmed. * 


Lotalbericht. 


Mehr Geld. 


Rektor Harper hat neue Schenkungen anzu— 
kündigen, welche der Chicago Univerſity 
gemacht worden. 

Mit dem heutigen Tage ſchließt das 
Sommer-Quartal der Chicago Uni— 
berfity ab, und man erwartet, daß Ref- 
tor Harper bei der Schlußfeier, Die im 
Stubebafer-Theater jtattfindet, eine 
ganze Neihe von neuen Schenfungen 
anzufündigen haben wird, melche ber 
Lehranftalt entweder gemacht oder in 
Ausfiht gejtelli morden find. Herr 
Harper ift fürzlich, als er feine Familie, 
die nah Europa gereift ift, nach New 
Hort geleitete, wieder einmal bei Herrn 
Rodefeller gemwefen, und e3 heißt, daß 
er von ben linterredungen, die er mit 
dem Begründer ber Univerfität gehabt, 
freudejtrahlend nach feinem Hotel zu: 
rückgekehrt iſt. 

Der nächſte Neubau, welcher für die 
Univerfität aufgeführt werden muß, 
ift der einer Turnhalle. Die gegenwär- 
tige Turnhalle der Anftalt N nur ein 
Nothbehelf und hat fich für die beitän- 
dig machjende Zahl der Studenten 
längfi als unzulänglich erwiefen. Auch 
paßt da3 niedrige, fchlecht ventilirte 
Gebäude jchlec,t im feine Umgebung. 
Die Uniberfität3 - Bibliothek, melche 
jebt in der Turnhalle untergebracht tft, 
wird Demnächit nach bem ftattlichen 
neuen SKeffelhaufe der Anftalt verlegt 
merbden. 

Als Redner für die heutige Schluß: 
feier ift Pfarrer George E. Lorimer 
bom Iiremont Temple in Bofton ge- 
wonnen worden. Derfelbe bat zum 
Ihema feines Vortrags gewählt: „Das 
Problem der Raflengegenfäte im Lichte 
ber Erziehung“. 

— — 


* Yuf den Geleijen derNiortgmeitern 
Hohbahn nahe der Larrabee GStr.- 
Station wurde der Eifengerüftarbei- 
ter Sigmund Lingftein gejtern von 
zwei Unbefannten angegriffen, die aber 
'hließlich vertrieben wurden, al Ling- 
fteing Kollegen ihm zu Hilfe Tamen. 
Linaltein vermuthet, daß feine Angrei— 
fer Gemerkfchaftler waren. 


— — 


Geprüfte Krankenpflegerin 
Spricht ũber nahrhafte Speiſen. 


„Die Gattin eines Arztes, Frau Dr. 
Landon, gab mir vor ungefähr einem 
Jahre ein Packet von Grape Nuts mit 
dem Bemerken, daß ich die Speiſe ſehr 
zuträglich finden werde für mich ſelbſt 
und auch für meine Patienten. Mir 
kam dieſe Speiſe beſonders erwünſcht, 
denn zu dieſer Zeit hatten wir heißes 
Wetter, und die Thatſache, daß Grape 
Nuts kein Kochen benöthigt, macht 
ſie ſo werthvoll. 

„Die Speiſe war wohlſchmeckend 
knuſprig und regte den Appetit an. 
Nachdem ich ſie zweimal des Tages, 
drei oder vier Wochen genoſſen hatte, 
fand ich, daß ſie wunderbar kräftigende 
Eigenſchaften beſaß. Ich hatte viel an 
Erſchöpfung zu leiden, Kopfweh und 
Niedergeſchlagenheit. Meine Arbeit 
fonnte ich manchmal nur mit vieler 
Mühe verrichten, und Unverdaulich— 
keit trat ein. 

„Jetzt bin ich immer wohl und kann 
alle Arbeiten bewältigen, habe raſtloſe 
Energie, Freudigkeit und geiſtiges 
Gleichgewicht. Ich habe zu meiner Ge— 
nugthuung erfahren, daß dieſer Wech— 
ſel durch Grape Nuts Food hervorge— 
rufen wurde. 

„Die Thatfache, daß ſie in vorver⸗ 
dauter Form iſt, iſt ein beſonders wich— 
tiger Vorzug. Ich habe die wunderba⸗ 
ren Wirkungen bei vielen meiner Pa— 
tienten beobachtet dadurch, daß ich ih— 
nen Grape Nuts zu eſſen gab, und ich 
kann die Speiſe nicht warm genug em⸗ 
pfehlen. Meine Freundinnen wundern 
ſich fortwährend über mein gutes 
Ausſehen aus. Ich habe neun Pfund 
—— — ich * * Mi 
en begann.“ Eleanor Miller, ü 
mebizinifche und Iwunbärgtlidhe Pfles 

‚515 Jeff. Str., Bay City, Mid, 


Chicago, Dienftag, den 18. September 1900, 


Weyrnig zuwverſichllich. 
Bundes-Senator Hanna wittert 


fhwere Gefahr für die re- 
publifanijche Partei. 


Indiana und New Hort fien aus 
geblih ‚auf der Yyenz’. 


Der demofratifche Präfidentfchafts:Kandidat 
wird aud; in Jlhnois eine Anzahl von 
Wahlreden halten. 
@r:Gouverneur Bughes’ Eprung in’s Prohis 
bitioniftensXager. 

Bunbes-Senator Marcus X. Hanna, 
ber Generalijfimus ber republifanifchen 
Kampagne-Drganifation und MeXin- 
len3 „rechte Hand“, hat geftern feinen 
biefigen Parteigenoffen ein menig er: 
freuliche® Bild von der politifchen 
Sadlage entworfen. E3 aejchah dies 
gelegentlich de3 Gabelfrühftüds, mit 
twelgem der „Union League Club“ jei- 
nen hohen Gaft ehrte. in nicht miß- 
zuverfiehenden Worten erklärte Hanna 
ben antmefenden Vertretern der Kauf: 
mannfchaft und der Finanzmwelt, daß 
Ihmwere Gefahr für die republitaniiche 
Partei im Unzuge fei, da fich die Sie- 
gesausfichten der Demokraten in meh 
reren öftlichen und mittleren Staaten, 
bie man biöher als ſicher für MeKinley 
gerechnet, in leßter Zeit bedeutend ge- 
hoben hätten. Indiana müfle heute als 
ein zmeifelhafter Staat betrachtet wer: 
den; New Hort fühe ebenfalls „auf der 
Fenz“, und in Weft-Virginien, Dela- 
mare und New Nerfeyg machten bie 
Gegner nicht minder große Anftren- 
gungen, um das National-Tidet durch: 
zubringen. Da thue e3 dann doppelt 
Noth, daß man fi) im republifanifchen 
Lager zufammenfchaare und meiterhin 
aud nicht vergefle, „daß zur Leitung 
een MWahllampagne Gelder benöthigt 
eien“. 

Die Herren John M. Smyth, Win. 
Lorimer und Otto Young ſchlugen in 
ihren Anſprachen denſelben Warnungs— 
Ton an, wie ihr großer Vorredner, und 
von froher Siegeszuverſicht war an der 
Frühſtückstafel nur wenig zu merken. 
Anweſend waren unter Anderen: 
Adolph Nathan, James Patton, Geo. 
R. Nichols, Arthur Dixon, B. F. 
Sunny, George R. Peck, John H. 
Dupee, B. A. Eckhart, James Chan— 
non, Alexander H. Revell, John C. 
Spry, John M. Clark, Henry C. 
Payne, George B. Adams, Volney 
Foſter, Clarence Buckingham, William 
P. Williams, George Warner, Otto 
Young, Graeme Stewart, Harry Self: 
tidge, %. D. Meadham, Kohn U. Pat: 
ton und ®. E. Sunny. 

* * * 


Vorſtandsbeamte des „Germania— 
Männerchor“ erklären die Nachricht 
für unbegründet, wonach der 
Verein am Donnerſtag Abend, nach der 
geplanten beutfch = republifanifchen 
Maffenverfammlung, den Herren 
Hols und Yates zu Ehren einen Em> 
pfang veranftalten werde. 

* * * 


Anfangs Oktober wird Wm. Jen— 
nings Bryan eine Anzahl von Kam— 
pagne-Reden in den als zweifelhaft be— 
trachteten Senats⸗- und Kongreßbezir— 
ken von Illinois halten. Vorſitzer Wat— 
ſon, vom demokrätiſchen Staats-Zen— 
tralausſchuß, Dennis J. Hogan, von 
Geneva, Senator Mounts, von Car— 
linville, James Braun, von Syca— 
more, ſowie Fred E. Eldred und Theo— 
dore Nelſon ſind jetzt mit der Feſtſtel— 
lung des Reiſeplanes beſchäftigt. 

Bryan wird am 27. September in 
Louisville, Kh, eine Kampagnerede 
halten und ſich dann von dort aus di— 
rekt nach ſeiner alten Heimath, Salem, 
in Marion County, begeben, um nad) 
furzer Ruhepaufe feine Stump-Tour 
durch Jllinois anzutreten. 

* * x 


Das deutſche Kampagne-Bureau des 
demokratiſchen Staats-Zentralaus— 
ſchuſſes iſt geſtern offiziell eröffnet 
worden. Dasſelbe befindet ſich im 
„Tremont Houſe“ und ſteht bekanntlich 
unter der Leitung des ehemaligen 
Staats-Schulſuperintendenten Henry 
Raab. 

Senator Tillman, von South Caro—⸗ 
lina, ſtattete geſtern auf der Fahrt nach 
Racine, Wis. dem demokratiſchen 
Hauptquartier einen Beſuch ab. Sei— 
ner Anſicht nach ſind die demokratiſchen 
Wahlausſichten die denkbar günſtigſten. 

Im Klubzimmer des Grand Pacifie⸗ 
Hotels hielt geſtern Abend der „Com— 
mercial Travelers' Alſchuler Club“ 
eine gut beſuchte Verſammlung ab, in 
welcher die beiden leitenden „Iſſues“ 
der heurigen Wahlkampagne, die Me— 
Kinleyihe Bhilippinen-PBolitit und 
die Truftsfzrage, eingehender vom be= 
mofratifchen Standpunft aus erörtert 
wurden. Anfpraden hielten: Richter 
Gannon, ®. M. Vanderpventer, Geo. 
M. Wolfe und DO. ©. Hurfen. Bon 
näcfter Woche an follen unter den Au— 
fpizien des Klubs reglmäßige Mittagd- 
berfammlungen im Gejhäftszentrum 
ver Stadt abgehalten werben. 

400 Beteranen des ſpaniſch⸗amerika⸗ 
nifchen Krieges haben fich geitern zu 
einem demofratiihen Rampagne-Klub 
formirt. Der Vorftand vesfelben fett 
fich mie folgt zufammen: BPräfibent, 
Kohn %. MeEaffrey; PVize-Präfident, 
Kapt. T. Kenneby; 1. Vize-Präfident, 
Leut. Thomas McCormid; Sekretär, 
Sohn Hanrahan; Schagmeifter, F. H. 
Eronin; Appell-Schreiber, Geo. Wood. 

Der Vorſitzer des demokratiſchen 
National-Ausſchuſſes, Senator J. K. 
Jones, wird morgen, oder ſpäteſtens 
Donnerſtag früh, von New York zu- 
rückerwartet, um die Leitung der Kam⸗ 
pagne wieder zu übernehmen. 

Unter ben Aufpizien be3 Sentral- 
tomites der deutfch-amerikanifchen De- 
mofraten von Eoof County findet 
heute Abend, 8 Ubr, in dem Hallen- 
lofal Nr. 2902 Butler Sir. eine Or- 

anifations-Berfammlung des deutfch- 

atifchen Bryan= und Alfchuler- 

Klubs ftatt. Gute Rebner werden.an- 
weſend ſein. 


Mebfter Davis, von Miffouri, der | 


nern, welcher befanntlich in Folge der 
MeKinley’ihen Erpanfionzpolitit zu 
den Demofraten übergegangen ift, 
fehrte geftern von einer Stump-Tour | 
duch Weft-Virginien, Indiana, Kan 
ag, Nebrasta und Miffouri zurüd. 
Wie Herr Davis im Hauptquartier bes 
richtete, haben die Demofraten in je- 
nem Staate die beiten Augfichten, am 
Wahltage zu gewinnen, und von Tag 
zu Tag befjere fi) für fie die politische 
Sachlage noch. Die von einem gemwif- 
fen Thruiltill gegen ihn erhobene Be— 
Thuldigung, daß er, Davis, hierzulande 
im Geheimen Hilfstruppen für bie 
Boeren habe anmwerben laffen, ftellt der 
frühere Hilf3-Staatsfefretär mit aller 
Entfchiedenheit in Abrebe. 

Vorfiger Watfon, vom bemofrati- 
Ihen Staat3-Zentralausfhuß erhielt 
geftern von den Wahlfeldzugsleitern 
in Champaign County die Mittheilung, 
dat man dafelbft eine Sammlung von 
Kampagne-Beiträgen nad dem Plan 
der „endlofen Kette“ veranitaltet habe. 
Yn den ausgefandten Briefen werde 
ber Adreffat erfucht, durch Einfendung 
bon 50 Cents fein Schärflein zur de= 
mofratifchen Striegstaffe beizutragen 
und gleichzeitig fünf Kopien des Brie- 
fe3 an eine gleiche\inzahl bon Freunden 
zu jenden. Die eingehenden Gelber 
mürben, zu gleichenTheilen, zu Guniten 
be3 Gtaat3= und National-Tidet3 ver- 
wendet werben. 

- * * 

Heute Abend finden folgende re p u= 
n lifanifche Wahlverfammlungen 
tatt: 

2. Ward („Firit Voters“), No. 2126 
Wabafh Une. Sprecher: Kongrehabge- 
ordneter William Lorimer, Sheriff 
Magerftadt und Staat3anwaltDeneen. 

5. Ward („Firlt Voters"), 27. Str. 
und Wentworth Xoe. Sprecher mie 
oben. 

13. Ward, Benningjens Halle, Chi- 
cago Ave. und Leapitt Str. (Holländi- 
Icher republitanifcher Klub). Sprecher: 
U. E. Dacy und Alderman Frant T. 
Fowler. 

26. Ward, Soziale Turnhalle, Bel- 
mont Ave. und BaulinaStr. Sprecher: 
Kongrefabgeordneter H. ©. Boutell, 
D. U. Holmes, E. ©. Taylor und Ro= 
bert M. Simon. 

Unter den Befuchern, die gejtern im 
republifanifhen Hauptquartier bor= 
Iprachen, befanden fi: Gouperneur 
Richards, von Wyoming; General 
Warren %. Keifer, von Ohio, und Se- 
nator Lodge, von Maffachujetts. Sie 
liegen jich jammt und jonders recht 
boffnungspoll in Bezug auf die repu= 
blifanifchen Wahlausfichten au3. 

Senator Hanna hat heute Mittag 
feine erfte öffentliche Rampagnerede in 
Chicago gehalten, und zwar in der un 
ter den Aufpizien de „Gommercial 
MeXinley Club” 
126 Martet Str. abgehaltenen Wahl- 
berfammlung. Außer ihm Tpraden 
auch no E. X. Noble und Wr. Vice 
Neil, 

Sn Dswalds Grove, an Haljted und 
51. Str., foll befanntli am nächſten 
Samjtag die republifanifche Wahltam- 
pagne in Eoof County durch eine Maf- 
fen-Demonftration. offiziell eröffnet 
werden. 3 werben bei diefer Gelegen= 
beit Anjprachen halten: Gouverneur 
Tanner, Gounerneurd-Randidat Yates 
und Kongreßmitglied Lorimer. 

Man erwartet, daß fich von 12,000 


im Hallenlofal Nr. 


bis 15,000 Barteigenoffen an der für 
nädjiten Freitag Abend geplanten Pa- 
rade der republifanifcehen Wähler-Le- 
gion betheiligen werden. Manfteins. 
„Raube Hteiter” werden ebenfall3 mit- 
marſchiren. 

In der 1. und der 24. Ward wurden 
geſtern Kampagne-Klubs von jun— 
gen Republikanern gegründet, welche 
bei der bevorſtehenden Präſidenten— 
wahl zum erſten Mal ihr Stimmrecht 
ausüben werden. Der Klub der 1. 
Ward erwählte die folgenden Beam— 
ten: Merit Devouſt, Präſident, und 
John C. Farrell, Sekretär; derjenige 
der 24. Ward organiſtrte ſich durch die 
Wahl der folgenden Beamten: John 
W.Weckler, Präſident; Claytdn Powell, 
Bizepräfident; John M:Gatl, Sefre- 
tär, und Harry D. Hal, Schahmeifter. 

Unter den Aufpizien der Britilch- 
Amerifanifchen Liga findet Heute 
Abend in Hopkins’ Halle, Nr. 528 W. 
63. Straße, eine republifanifche Wahl- 
verfammlung bier anfäffiger Briten, 
Schottländer und Canadiſch-Amerika— 
ner ſtatt. 

Das nationale Redner-Bureau der 
republikaniſchen Partei-Organiſation 
trägt ſich mit dem Plane, den Bundes— 
Senator William E. Maſon in allen 
von Bryan beſuchten Städten Kam— 
pagnereden halten zu laſſen. 

* * * 

Die Prohibitioniften veranftalten 
heute Abend in der Auburn=Halle, an 
Lom Avenue und 79. Straße, eine 
große Wahl-Demonftration, bei welcher 
Bolney E. Eufhing, von Maine, die 
Hauptanfpradhe halten wird, 

Er-Gouverneur 2. ©. Hughes, bon 
Arizona, benadhrichtigte geitern den 
Präfidentfchafts-Randibaten der Pro- 
bibitioniften, daß er der demofratifchen 
Bartei den Rüden getehrt habe, und von 
nun an der Sache ber Proßibitioniften 
treu ergeben fein merbe. 

Bei der heurigen Wahl im Staate 
Maine haben die Prohibitioniften ein 
boppelt fo großes Votum erzielt, ala 
bor vier Jahren. Diefes Ergebnik hat 
bie biefigen Parteigenoffen mit neuer 
Hoffnung befeelt, und auch in Yllinois 
fol jept die Wahlflampagne doppelt 
rührig betrieben werben. 


* Die Beoria Gas Light & Cote 
Co. liegt fih mit ber Gtadtvermwal- 
tung bon Peoria in den Haaren, meil 
diefelbe ven Gaspreis, welcher $1.25 
für Beleuchtung und 85 Cents für Hei- 
zung&zmede beträgt, auf 75 Cents 
berabgefegt hat. Die Gasgefelichaft 


‚behauptet, va ber Giabträth von 


Peoria fein Recht dazu bat, und wand- 

el um dur einen. Ginhalbefit 
um 

bie Ausführung der Verordnung zu 


Chicagos Steuereinkünfle. 


Die Stadt wird etwa 5 Millionen 
"Dollars von der Befammt- 
jumme zugewiefen 
erhalten. 


Deitere ‚‚Berihtigungen‘ der 
Revijoren. 
Die geplante Yeueintheilung der Wards. 
Allerlei aus Rathhausfreifen. 

Die Steuereinfünfte der Stabt 
Chicago werden fi im nächſten Jahre 
auf rund 5 Millionen Dollar belau— 
fen, was eine volle Million Dollars 
menigerift, ald im laufenden‘ahre. 
Die Revifionsbehörde hat ihre „Be: 
tihtigungs“-Arbeit gejtern beendet, 
und wenn au) das Schluß-Ergebnif 
bor Ablauf von zwei Wochen faum be: 
fannt gegeben werden dürfte, jo ijt eö 
doch ziemlich ficher, daß der gefammte 
Einjhätungswerth des fteuerpflichti- 
gen Eigenthbums in Chicago um 125 
Millionen Dollar® geringer veran- 
Ihlagt fein wird, al3 im vergangenen 
Sahre. Die ftaatliche Revifionsbehörde 
jeßte vor zmei Jahren den Einjchä- 
Bungsmwerth auf 249 Millionen Dol- 
lars feit, und man glaubt, daß fie den- 
felben auch heuer nicht fonderlich an- 
ders ftipuliren wird. Die 2 Prozent 
diefer Summe, melche der Stadt EChi- 
cago für Verwaltungszmwede rechtlich 
zukommen, würden die Eingangs er- 
mwähnten 5 Millionen Steuereinnah— 
men ausmachen. 

Die geftern von der Revifions-Be- 
hörde borgenommenen „Berichtigun- 
gen“ lauten wie folat: 

‚Selbft: 
einihäsgung 
Bullman Compand . . . .86,500,00 


Iaae 3. Crane Radhlak . Nichts 
William BD. Leeds Nichts 
Nichts 

12,00 


Erhöht auf 


Frau William B. Leeds. 
Eugene S. Pile 2,0 

Ehic., Rod Ist. & Pacific 475,600 
South Chicago Railway . 27,070 
Blue Island Railway . . 3,090 
Wisconfin Central „... 3,350 
Wabajp Railway 49,1% 
Athiten, Top. & Santaye 351,541 
Lafe Shore & Eaftern ... . 8,331 
„Monon” Railway „o.. Nichts 

Chicago & Erie 27,068 
Chicago & Alton 2... 21,674 
Belt Line 


* 

Der mit der Neueintheilung ber 
MWarb-Grenzen betraute jtadträthliche 
Sonder-Ausfhuß hielt geftern eine 
furze Erefutiv-Sigung ab, in welcher 
die Sadjlage fürs Erjte einmal all 
gemein bejprochen wurbe. Hierbei jtellte 
e3 fi) nun heraus, daß die republifa= 
nifhen Ausfhuß-Mitglieder jammt 
und fonders der Anficht find, daß die 
Nordjeite zu viele Ward bejikt, mäh- 
rend die GSüdfeite noch um eine ver- 
mebrt merden müfle. Um Legteres 
durchzuführen, plant man eine Konfo- 
lidirung der 1. und 2. Ward, mohin- 
gegen au? der 29. und 30. Ward, ferner 
der 23. und 34. MWarb jech3 neue 
Wards geſchaffen werben jollen. Der 
republifanifche „Gerrymander“ = Plan 
in Bezug auf bie Verfchmelzung der 1. 
und 2. Ward ftößt natürlich bei den 
AUldermen Coughlin und Kenna auf 
heftigen Widerfiand, meil diefe eben 
ihre politiſche Machtſtellung ſchwer be— 
droht ſehen. 

In der geſtrigen Sitzung des Son— 
der-Ausſchuſſes wurden Sub-Komites 
ernannt, welche die Neueintheilungs— 
Pläne eingehender erörtern und bis 
zum 27. Seoptember Bericht erſtatten 
ſollen. Zuſammengeſetzt ſind dieſe 
Unterausſchüſſe wie folgt: 

Südſeite — Aldermen Watkins, 
Carey, Jackſon, Bennett und Alling. 

Nordſeite — Mayor Harriſon, Ald. 
Werno und F. K. Blake. 

Weſiſeite Aldermen Powers, 
Finn, Hurt, Fowler und Raymer. 

* * * 

Die ftädtifche Zivildienftbehörde hat 
den megen angeblicher Unregelmäßig- 
feiten jüngfihin aus dem Dienft ent- 
laffenen Polizei-Sergeanten Brunbage, 
DMReil und Carey ein neues Prozeh- 
verfahren bemilligt. 

Nach einem Gutachter des Korpora= 
tionsanmwalt3 hat die Stabt das Nedht, 
ben Straßenbahngefellichaften das 
MWegereht zu nehmen, die nicht das 
Schienenmweg-Pflafter in guter Orb- 
nung halten. Auf Grund diefes Gut: 
achtens ſoll jett energifch gegen die 
pflichtvergefienen Straßenbahngejell- 
fchaften vorgegangen merben. 

Auf feiner eigenen Wunfch Hin ift 
Chef-ngenieur red Sabdler, von ber 
Moodlamn-Bumpitation, folange feines 
Poftens enthoben morben, bis bie Be- 
ſchuldigungen, welche der Oberheizer 
Morrifon gegen ihn erhebt, gründlich 
unterfucht morden jeien. Morrifon 
behauptet, daß Sabler heimlich Kohlen 
und altes, der Stadt gehörendez Eifen 
berfauft babe. 

Wegen Nichtbefolgung ber gefeh- 
Iihen Vorfchriften in Bezug auf das 
Anbringen von Rettungsleitern gegen 
Yeuerägefahr find gegen folgende Fir- 
men bom ftäbtifchen Bauamt Anlagen 
erhoben worden: Lowenthal & Bauer, 
Nr. 2—24 S Water Sir.; B. Lomen- 
thal, Nr, 26-32 ©. Water Str; 
Louife Dlcuft, Nr. 111 S. Water Str.; 
Fred Neffner, Nr.93—99 Oft 33.6&tr.; 
Bookfeeper’3 Building and Loan Affo= 
ciation, Nr. 541—545 Oft 63. Etr.; 
Undrem Bearfon, Nr. 3847—3849 
Cottage Grove Ave.; SB. Eifendrath, 
3. Str. und Ellis Ave.; red Trotter, 
38. Str. undRhode3 Aoe.; Kelly Bro3., 
Nr.3544 Grand Boulevard; E. Hobb3, 
Nr. 3116-3120 Indiana Ave; W. 
9. Bowers, Nr. 87. 31. Etr.; W. M. 
Bale, Nr. 210-261 31. Str.; X. €. 
Edwards, Nr. 65—67 34. Str.; Y. 9. 
Lewis, Nr. 267 35. Str.; Henry Ban 
Houten, Nr. 45454547 State Str.; 
Langridge & Luingfton, Nr. 4739— 
4741 State Sir, Nr. 4743-4745 
State Str, Nr. Stae 
Str.; G. W. Shaw, Nr. 5136 State 
Str; ©. H. Hamilton, Nr, 940 W. 
Madifon Str.; Granftead:& Eming, 
Nr. 101 ©. Dalley Abe, Nr. 90 ©. 
Dakley Ape., Nr. 94 W. Madifon 
Str., Nr.M6—948 VW. Madifon — * 


Nr. 80- 852 Wadiſ 
Nr. 954—956 


‚Tag difejon 


5 
B 
** 
* 


Nr. 958 W. Mabifon Str.; Warte 
Springer, Nr. 140—146 Oft Mabife 
St. i x ; : 3 


Die Fälle werben. nor Kabi Gibk 
aur Verhandlung fommen. 

* Der 70 Jahre alte John Eleben 
371 Orleans Str., ſtürzte geſtern 
Abend in ein Loch vor ſeiner Woh— 
nung und verlegte fich derartig, daß && 
fofort ftarb. 


Todes⸗Anzeige. 

Allen Freunden und Bekannten die traurige Rach 
richt, daß unſere geliebte Tochter und Schweſſer 
Bertha Wagner 

im Alter von 24 Jahren und 4 Monaten geſtor 
iit. Beerdigung Mittwoch, den 19. Sept, um 1 
Nachmittags, vom Trauerhauſe, MN. Mozart Si 
nach Waldheim. Die trauernden Hinterbliebeuen 
Will iam und Friederiga Wagner, Eltern 
Anna, Dar, Meta u. Walter, Geſchwiſter 


To des⸗Anzelge. 
Freunden und Bekannten die traurige Nachrich 
daß meine vielegleiebte Gattin 
Annie Fanfclow 4 
im Ulter von 30 Jahren und 8 Tagen fanft ims 
Herrn entichlafen ift. Die Beerdigung findet fait 
am Mittwoch, den 19. September. um Halb 3 
Uhr, dom XTrauerhaufe, 39 Concord Place, i 
Roſehill. Um ftilles Beileid bitten die trauerndem 
Hinterbliebenen: 
John Fanielow, Gatte, 


modi nebit Verwandten⸗ 


Geitorben: Alma Dittus im Alter don — 
Nahren, 7 Monaten und X Tagen, Gattin von Ye 
Tittus, QTochter von Aohn und Minnie Bleatmangı 
Mutter don Lillie Dittus. Beerdigung Donnerflag,. 
um 1 pr, vom Trauerhaufe, 29 Eleaver Gtr., new“ 
da nah der St. Peters:Kiche nah dem Concorbies 
Friedhof dimk. 


Dankſagung. 
Herzlichſten Dank hiermit dem Herrn Paſtor D 
Zimmermann für die troftreichen Worte, ebenfo tee 
löbligen Chor der St. Aohannesgemeinde für 
erhebenden Gejang und allen Freunden und Belann# 
ten für die liebevolle Xpeilnapme bei der Verrhigung } 
meiner lichen Tochter 


Wilhelmine Engeland 
nohmals dantend, Die trauernden Hinterbliehenemf 
Otto Engeland, Vater, i 
nebft Ungehörigen. . 


Danffagung. 


Allen Freunden und Bekannten, befonders Deu 
Harugari Süygerbund, den Brüdern der Leffings@oge, 7 
fowie Herrn RVaftor Kircher, für die Vetheiligung re 
Begräbniß meines geliebten Gatten 

Karl Seins 


meinen beiten Dank, Y { 
Maria Heinz, Witte, 


CharlesBurmeister 
Leiyenbeftatier, 


301 und 303 Larrabee Str. 
Tel.: North 188. —W 


Aſſe Auftrage pũuſttſich uud biſſigſ beſorgt. 


„Jur Schützen⸗Lieſ“l“ 


244 Chyhourn Ave. 
Franz Beilhofer’s 


Alpen Jodler· Geſelſſchaſl 


EHI treten auf jeden Abend für dieſe Mode. 


Ein ficheres Feichen | 
von Aualiläl, 


Sn unferen neuen 


Herbii-Heberziehern 
offeriren wir außerorbentliche Werthe, 
Die neueften, fhönften Stoffe und bie 
modernfte Machart findet man in un« 
ferm neuen Lager, und bie Preife find 
Tolche, wie nur Stern fie bieten fanın. 

Ein paar Minuten Eurer Zeit fünns 
ten faum beffer verwendet werben, al® 
daß Ihr unſerm neuen tageshellen Las 
ben einen Befuch abftatiet und unfer 
DWaarenlager in Augenfchein nehmt. 


Elegante Männer=lleber- 6 45 
töde, werth $10.00... Wa 


. 


UNDERBERG- 
BOONEKAMP 


gave} ige Jaßreszeit empfehlen wir uns 
fer reichhaltiges Lager von guten Raths 
weinen, darınter den berühmten, von ben bes 
iten Aerzten fo jehr empfohlenen BLACK ROSE, 
welcher in der 1898 Solumbia Weltausft 
ben erjien Breiß erhielt. Außerdem emt 
unfer Lager die vorzügliten importitten A 
und bieigen Weine jowie alle Sorten Wäit 
fieö und Yilöre zu dem niedrigfien Breifem. - 
Kirchhoff & Neubarth Co. 
® 55 & bb Dale Sn 
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Cine Bnt-Kur frei verfandt. 


Eine freie Derfuhs-Behandtung jedem Peiden- 
den: privatim per Hof überfandt. 
Gin wunderbares Mittel für eine ſchredliche Krauk⸗ 


heit — Die Heilung ift dauernd. 


Fine jreit Berfuchd: Behandlung wird frei Der 
landt noaı State .Wedical. Jnftitute um die Thdtz 
abe iu bewerien, dab die jeprediichfte aller Kranls 
eitir zubeilt werden fan. 3 wird viel geftrits 
ien Aber dieſen Gegenftand, 
unle iabor und müſſen anerlännt warden. 
fung sieleh neuen Mittels it merkwilrbig. Der 
r;t. der dat Anftitut unter fih bat, bat 
eine lange und weitreichende Erfahrung in ber Ber 
banzlung viefer Blutfrantheit, und dor meer 
wei Jahren, mach einer langen Reihe von Unter» 
[ve vice fand 


ober Shatſachen find 
Die Wirs 


r ein pofitives Mittel, das bie 

irtung des Geftes aufhebt und unſchädlich macht 
und es aus dem Körper entfernt. Da er perſönlich 
diele handerte Fälle unterſucht und ſich mit jedem 
Vunlte dieſer Krantheit vertraut gemacht hat, kam 
ſeine Kutdedung ganz natürlich und dat ihm nie 
Beriigt. Eine — neuerlichen Heilungen war ein 
ſaſt dofinungsboſer Fall, da durch die Krankkheit 
da3 Sarr ensfi⸗i, und der Körper mit einer Maſſe 
Reiterndet Wunden, Beulen. Flecken und unange— 
nerven Futſtellangen bededt var. In ein paar 
L wur die ganze äußere Haut geheilt und auch 


— — 


Line vergellene Sünde 
Yon Porotfra Herar). 


Fortſetzung.) 
Biertesfapitel. 

Als Esme im erſten Ballkleid vor 
ihnen ſiand, tauſchten Vater und Mut— 
ter nach Elternbrauch beredte Blicke 
aus, aber beide Gedanken waren grund— 
perſchieden. 

„Sie hat immer noch Zeit, ihr Glück 
zu machen!“ dachte Morell, während 
der MutterHerz unwillkürlich in Furcht 
und Zittern die Frage aufwarf: „Wer 
wird ſie lieben?“ 

Des fie nicht zu den Mädchen gehör— 


te, die ungeliebt bleiben, war ja über 


jeden Zweifel erhaben. Der weiche 


weiße Stoff des kindlich einfachen Klei- 


des — man hatte das Kleid von neu— 
lich hergerichtet, da zur Beſchaffung ei— 
nes neuen keine Zeit war — erſchien 
wie die ſchimmernde Blatthülle, 
von der erwachenden Knoſpe geſprengt 
wird; der ſchlanke, zarte Hals und die 
halbgeöffneten ſchimmernden Lippen 
verdollſländigten das Bild der Blume, 


und blumenhaft war der bezeichnende | 
Schön | 


Zug ihrer jungen Schönheit. 
mar fie in der That, al3 fie jo bor die 
Eltzrn trat, die Wangen leife geröthet 
bon freudiger, neugieriger Ermars 
tung, tie blauen Wugen Halb er- 
fchroden, bald übermüthig lachend, und 
fe unglaublich jung, jung wie ein Mai- 
tag! . 

Die Mufterung der Eltern mar und 
blieb übrigenz der fieghaftefte Augen- 
blid des Abends, denn im Gedränge bes 
Balljaclee, in der Nähe reiferer und 
glänzenderer Erſcheinungen kam Esme 
nicht mehr zu ſöoͤlcher Geltung. Nicht 
daß ſie unbedeutend überſehen worden 
wäre, aber die köſtlichen Einzelheiten 
dieſes zarten, blumenhaften Reizes wa— 
ren nicht dazu angethan, in die Ferne 
zu wirken. 

Trotz aller väterlichen Eitelkeit fühl— 
te ſich Morell daher ein wenig ent— 
täuſcht, als er Esme unter den anderen 
Mädchen ſah, wo die leuchtenden Far— 
ben bon Fanny, Maggie und Adie dem 
zarten Paſtellton Abbruch thaten und 
die kindliche Geſtalt neben üppigerem 

Sie 
ſah entſchieden lächerlich jung aus für 
ein gusgeſchnittenes Kleid, und er hätte 
doch ſo ſehr gewünſcht, daß ſie heute 
Abend einen entſcheidenden Eindruck 
machte, und wenn's zum erſten und 
letter Mol wäre. Alles hätte dazu 
beitragen ſollen, ſein eigenes und ver— 
muthlich letztes Auftreten in der Geſell— 
ſchaft zu einem Triumph zu geſtalten, 
Mann war ſo geartet, daß 
er die Luſt des Augenblicks auskoſten 
konnte, roh gewiſſen Erwartung 


nod,jolgender Eitierfeit. 


Wucs faſt ſchwächlich erſchien. 
A 
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alle Welt ihm zulächelte, ohne eine Ah— 
nung des drohenden Unheils zu haben, 
daß Keiner, aber auch nicht Einer das 
Damoklesſchwert über ſeinem Haupte 
ſchweben ſah, das ihn jeden Augenblick 
vernichten tonnte. Er ſelbſt ſah und 
fühlte die Gefahr fortwährend, aber 
beute wollte er ſich unterhalten, heute 
wollte er zum lebten Mal feine Stel- 
Iıra in der Sefellicheft einnehmen und 
gerieben, und er brachte e& mwirflich fer- 
t’o, genuffähie zu fein. 

Der-Tall war für diefe Jahreszeit 
aukerordertüich aut befucht. Familien, 
bie nicht nad, London gehen mochten 
oder fornten, andere, die noch nicht ab» 
gereift waren oder die Abreife fogar 
eigens aufgelchoben hatten, alle waren 
fie der Einladung gefolgt, denn bie 
Efudberne war eine vortreffliche Wir- 
thin, und man fpeifte in Rumbleton fo 
gut ald in London. Morelli wanderte 
ben Simmer zu Zimmer; e3 fchien ihm 
eine ingrimmige Genugthuung zu be- 
reiten, zu feben, wie bortrefflich Alles 
eingerichtet war. Wann würde er mie: 
ber fo meife vertheilte und abgebämpfte 
Veleuchtung jehen, warn fo vorzüglich 
aufastrogene Erfrifhungen und ein- 
Iabenb hergerichtete Spieltiſche vor ſich 
Beben ? 

An einem von bdiefen Tifchen, mo 
man gerade einen vierten Mann brauch- 
te, Tief er fich Schließlich nieder. An der 
tonzerden Jugend hatte er fich fatt ge- 
fehen, und um Eöme brauchte er ich 
feine Sorgen zu machen, denn Frau 
Gtanger hatte nicht zu viel verfprochen, 
e? maten Tänzer genug borbanden. 
Gerade vorhin hatte er fie zur Dua- 
prille antreten fehen mit einem ihm un- 
betannten ſchwarzhaarigen Herrn, der 
nicht aus der Gegend ſtammen konnte 
und der ihm irotz des tadelloſen An— 
zugs für einen Engländer etwas zu ma⸗ 
leriſch, zu romanhaft vorgekommen 
war. 

Mehr als eine Stunde dauerte die 
Spielpartie, und dann erſt wanderte 
Morell wieder in den Tanzſaal. Es 
war gerade Pauſe. Wo konnte nur 
ſeine Esſme ſtecken? Richtig, bost un- 
ten jaß fie ja auf einem niederen’Stühl- 
chen, und ein Herz unserhielt. fich- eifrig 


he EN 
x * 


die | 


&3 hatte fo= | 
gr einen befenderen Reiz für ihn, daß | 


| war Befierung in jeder Hinfiht wahrnehmbar. Eine 
furze Fortjegung mit dem Mittel bradte eine vohs 
Händige Heilung zu: WWede. s 
Die freie PVerfuhs: Behandlung rettete viele die 
fonft dem frühen Xode verfallen wären, und diefeß 
war der Biwved welcher das Anftitut veranlaßte, diefe 
Offerte zu mahen. An allen Fällen, wo die Wuns 
den die Krankheit deutlich — tennt der Leis 
dende den Kamen und bie Natur des Veidens voll⸗ 
fommen, aber viele die diefe Krankheit ererbt_ oder 
id fürzli zugezogen haben, folten fi an das Ynitis 
tut tsegen eineß 4lfeitigen Buches wenden, daß biefe 
Rrantpeit ausführlich beichreibtt und ebenfalls die 
Mirfung ihres neuen Mittels, Gifilide, ertlärt. 
Shidt Euren Namen und Üdrefle an daß State Mes 


And., und fie werden Eu die freie Verjuhsbehands 
lung portofrei pam, welde den eidenden fol’ 
wunderbare Erleichterung verichafft, fol’ ein ents 
südendes Gefühl der Freude über ihre Beſſerung 
berborruft, Die fie völlig für alles frühere Leiden 
und * welche frühere Fehlſchäge verur» 


ſachten, eutſchädigen. Schreibt beſtimmt heute. 


| mit ihr — ja, da3 war ja mwieber ber 
Schmwarztopf von der erjten Quabdrille. 
| Aber was hatte das auf fih? Sie 
| fonnte ja mittlerweile mit vieln Andern 
getanzt haben. Der Vater wandte jich 
gelaffen ab und befchäftigte fich nicht 
| weiter mit biefer Angelegenheit. Eine 


| halbe Stunde darauf traf er fein Kind | 


ı im Eßzimmer, mo fie eben au3 ben 
ı Händen eines Herrn, der ihm ben 
' Rüden fehrte, Gefrorenes in Empfang 
nahm. Seht mußte er zur Seite tre= 

ten, um einem borübergehenden Paar 
| Plat zu machen, und Morell jah zu fei= 


I ner Ueberrafhung mieber in daffelbe | 


| unbelannte Geficht, das einzige, das 


| ihn in dem ganzen Kreis fremd mar. | 


ı Nun rührte fich Doch Die 
ı Wacdfarmteit in ihm. 
„Wer ift denn der Schwarzkopf da 
ı drüben?“ fragte er den ihm zunädjt 
| fehenden Herrn. „Der glattrafirte mit 
ı dem Uugenglas. ch erinnere mid) 
ı nicht, ihn gefehen zu haben.“ 

„Sie werben ihn noch nie gefehen ha= 


päterliche 


; erit jeit Kurzem in England. Es iſt 
Dennifon von Stedhurft, Gie miffen 
— 

„Tom Denniſons Neffe, der Erbe?“ 

„Eben der. Scheint aber nicht ge— 
neigt, ſich auf ſeinem neuen Beſitz an— 
zuſiedeln, iſt ihm wohl zu langweilig 
bei uns.“ 

„War nicht mit ſeiner Mutter irgend 
etwas los?“ fragte Morell nachdenklich. 

„Ziemlich viel. Erſtens war ſie eine 
Spanierin, und dann haben ſie und ihr 
Mann wie Katze und Hund gelebt. 
Einige gute Seiten muß ſie indes auch 
gehabt haben, wenigſtens hatte ſie an— 
derthalb Millionen Mitgift. Der alte 
Denniſon lernte ſie in Madrid kennen, 

wo er bei der Geſandtſchaft war.“ 

„Dieſer Sohn erbt alſo —“ 

„Hat geerbt! Er war mit fünfzehn 
| Sahren fehon verwaift und braucht mit 
Niemand zu theilen, da feine Gefhmwi- 
| 
| 





fter da find. ch rechne das zu den 
recht häflichen BParteilichkeiten des 
Schidfald. Was braucht diefer junge 
Kröfus zu feinen mütterlichen Geld- 
fäden hin auch) nod) Gut und Vermögen 
des Dntel3 zu erben? Kein Wunder, 
wenn er mit feinen fünfundzwanzig 
Sahren Schon gründlich blafirt ift.“ 
„Erit fünfundgmwangzig ift er?” jagte 
Morell, ven Ritter feiner Tochter neu 
gierig au der Ferne betrachtend. 
Die Urt und Weife, wie der junge 
Mann fich über die Sigende neigte, 
verfegte den Vater plöblich in die höch- 
fte Erregung. Nach Allem, was er eben 
erfahren hatte, erfchien ihm das Gefal- 
len, das ein Dennifon von Gtedhurft 
fihtlih an Esme fand, in ganz neuem 


Lichte. Möglichkeiten, fat zu blen- 


| dend, um fie feit in’$ Auge zu faffen,' 


ı begannen im Gehirn diejes unverbef- 
ferlihen Ganguinifer3 aufzutauchen. 
Der Beliger pon Millionen in Esme 
| verliebt, fagen wir wenigſtens, von ihr 
| angezogen — wozu Tonnte das nicht 
| führen? 
| Er nahm fi) vor, für ben Aeft des 
| Abende ein wachfamerer Ballvater zu 
| fein. Der Mann felbft hatte auf den 
| eriten Bird nichts Cinnehmendes für 
| ihm gehabt, aber feitvem er mußte, daß 
| er der Erbe und Herr von Stedhurft 
| war, erinnerte er fich garnicht mehr, 
was ihm zuerft mißfallen hatte. n= 
dem er ihn nun fchärfer in’ Auge 
faßte, begriff er, mas ihm zuerft ala 
malerifh an ihm aufgefallen war. E3 
war nicht das Geficht, das troß ber 
merkwürdig dunklen Augen zu hager 
war, um fchön genannt zu werben, jon= 
dern eine gewifje träumerifche Anmuth 
in Haltung und Bewegung der fein ge= 
| gliederten Geftalt, eine Läffigkeit, die 
| doch pornehm wirkte und bei der angel» 
| fähfifhen NRaffe felten anzutreffen ift. 
Neben diefem jungen Mann mit den 
biegfamen, zarten Gliedern nahmen fi 
die Nünglinge auß der Nahbarjchaft 
wie hölzerne Gliederpuppen aus, bie 
am Draht bewegt werben und fich ihrer 
Schmere bewußt find. Dennifon da= 
gegen fchien gar nicht zu willen, daß er 
einen Körper hatte — vielleicht lag da= 
rin das Geheimniß der leichten Bemes 
gung. Nur in füdlichen Rändern fin- 
bet man diefen Schlag von Wucdh3 und 
Haltung, dort, mo die Bildhauer hin- 


l 


gehen, wenn fie Modelle für Elaffifche 
Stellungen fuchen, die fie dort oft ge= 
nug beißtiefelpußern undE&felstreibern 
entdeden. Ohne Zmeifel fpielt dabei 
auch die Tracht eine mwefentliche Rolle, 
denn der rad mwirb mohl niemals 
klaſſiſch wirken! Schon genug, wenn 
er menigftend nicht hölzern erfcheint, 
und das konnte man bon Dennijon ges 
wiß nicht behaupten. Tito des uns 
liebenswürbigen Gemandes fonnte man 
fih ‚nicht darüber täufchen, daß ber 
Körper, den er verhüllte, einem grie- 
hifchen Gott keine Schande gemacht ha- 
ben würbe. 

Was das Geficht betraf, fo zeigte e8 
jevenfall3 feinen Zug göttlicher Heiter- 
keit. Es war lets men [blöd zu 


alt für die; 3;-um: bie 


ar ara 


' 
| 
| 
| dical Inftitut, 134 Glelteon-@ebäude, Wort Wanne, | 
| 
I 


ben,“ lautete die Antwort, „denn er’ift | 


„&bendpoft“, Chicago, Dienftag, den 18. 


gen fi tief eingegrabene Linien, und | 


bie Dunflen Augen blidten unftet, ala 
ob fie immer nach etwas Unfindbarem 
auf der Suche wären. Das glatt- 


| rafirte, fcharf gefhnittene Gefiht Hätte | 


für einen Schaufpieler oder Priefter ge= 

paßt; es war ein Geiiht, dag entweder 

feffelte oder abftieß, das aber jedenfalls 
ı Niemand unbeachtet ließ. 

E3me war im erften Augenblid, ald 

der fchlante, Dunkle Fremde einen Tanz 
| por ihr begehrt hatte, ein wenig zu er- 
ſchrocken geweſen. Selbft ihr unerfah- 
| rener Blick hatte fofort den Weltmann 
' erfannt, der viel älter ausjah, ala er 
| war, und fie fragte fi} beftürzt, was 
fie wohl mit einem folchen jprechen 
'folle. Willy Stanger oder Bobby 
| Dutton, mit denen fie als Kind Hoc» 
| zeit und Begräbniß gefpielt hatie, wa= 
| ren ihr viel bequemer gemelen, . aber 
I nad) den erften paar Minuten hatte fie 
; fich beruhigt. hi 
„Wollen Sie anfangen, oder über- 
ı Iaffen Sie mir die Wahl des Gegen- 
ftandes?“ damit hatte er fich neben fie 
| gefeßt, denn ber Tanz hatte nod; nicht 
| begonnen. „Sch fann Bis zu einem 
' gewiffen Grad über Politik reden, fann 
| fünf europäifche Hauptftäbte aus eige: 
ner Erfahrung befchreiben, und bon 
| Mufit verftehe ich auch ein Wenige2. 
| Sm Ganzen bin ich wohl in ben 
' Hauptftädten am beften befchlagen — 
mas befehlen Sie, zu hören?“ 

Eöme fah ihn fragend an. Sie 

ı hatte Angit, er mache fich über fie 
luſtig. Die fehmalen Lippen hatten 
' allerdings einen ganz felbitverftändlich 
| fpöttifchen Zug, aber aus den Augen 
ı blickte troß ihrer Ruheloſigkeit eine ge- 
| milfe Güte, die Eime Muth machte. 
„Am liebften würbe ich mohl etwas 
| über Mufik hören,“ wagte fie zu jagen. 
„Wirklich? Sit das Ahr Geſchmack?“ 
fragte er, fie aufmerfjamer anfehend, 
| „Wenn’3 Ihnen Freude macht, werben 
| wir wohl auch einmal über Mufif jpre= 
| hen — doch lieber ein ander Mal, nicht 
; in Hörmeite diefes fchauderhaften Stla= 
| vier. Was der Menfch wohl yür fein 
ı Getrommel erhält? Sie weredn do 
| das nicht etwa Mufit nennen?“ 
„Mir gefiel’3 eigentlich,“ befannte 
| Eöme etma3 befhämt, aber wahrheits- 
ı gemäß. ; 

„Täuſchen Sie fi da nit? Das 

Tanzen gefiel Xhnen, nicht das Ges 

| flimper, und das ift ja fehr verzeihlich 

— auf dem erften Ball!“ 
„Woher millen Sie, 

| erfter ift? Bon Mama?“ 

„Nein, Sie felbit haben mir’s ber- 
rathen.“ 

„Wieſo?“ 

„Durch die Höflichkeit, womit Sie 
mich als Tänzer annahmen. Nur auf 
dem erſten Ball iſt man ſo höflich ge— 
gen das andere Geſchlecht, im Uebrigen 
ſind gute Manieren gänzlich veraltet. 
Aber verlieren Sie nur den Muth 
nicht,“ ſetzte er hinzu, immer noch in 
dem halb neckiſchen, überlegenen Ton, 
womit Erwachſene Kinder behandeln. 
„Das lernt ſich mit der Zeit.“ 

Esme mußte lachen, ſie wußte ſelbſt 
kaum worüber. Sie hatte reizende 
kleine Perlzähne, die beim Lachen zum 
Vorſchein kamen, und Denniſon be— 
dauerte, ſie nicht früher zum Lachen ge— 
bracht zu haben. 


(Fortſetzung folgt.) 


daß es mein 


Lokalbericht. 


Aus den Gerichten. 


Der geſtrige Anfang des Herbſt— 
Termins brachte ein ganzes Heer von 
Advokaten, Klägern, Geſchworenen und 
Angeklagten nach den verſchiedenen Ge— 
richtshöfen. Auf dem Kalender des 
Superiorgerichtes ſtehen 7754 Fälle, 
welche ſechs Richter, auf demjenigen 
des Kreisgerichtes 11,971 Fälle, welche 
11 Richter zu erledigen haben. 

Vor Richter Burke fam die Klage 
bon Montille Nalde Howard gegen bie 
Illinois Truſt and Savings Bank als 
Maſſenverwalterin der Hinterlaſſen— 
ſchaft des verſtorbenen John MeCaf⸗ 
fery zur Verhandlung. Es handelt ſich 
um das Beſitzrecht auf 13 Acker Landes 
in der Nachbarſchaft der 71. Str. im 
Werthe von 8100,000. Howard und 
Jeſſe Löwenhaupt beanſpruchen das 
Beſitzrecht, obgleich ſie den angeblichen 
Beſitztitel erſt zwei Jahre nach dem 
Tode MeCaffery's dem Grundbuch ein⸗ 
verleiben ließen. 

Der im Juni d. J. in ſeiner Woh— 
nung, No. 526 La Salle Avbe. verſtor⸗ 
bene Hermann Vogler hat, wie eine 
ſpätere Abſchätzung der Erbſchaft er— 
gab, nicht $147,000, wie zuerſt ange— 
kündigt, ſondern 8200,000, hinter— 
laſſen. 

nisse ee 


Zur Sebung von Bridgeport. 


In der National-Halle, No. 3217 ©. 
Morgan Str., hat geftern Abend eine 
erfte Verfammlung des Bürgervereins 
ftattgefunden, der fich in dem Gtabt- 
theile Bridgeport gebildet hat, zu bem 
Bmede, diefer jo lange in jeber Hin- 
ficht vernadhläffigten Gegend endlich 
die Vortheile und Annehmlichkeiten zu 
fihern, auf die ihre Zugehörigkeit zu 
einem großftäbtifchen Gemeinmwefen ihr 
ein Anrecht gibt. Man will verfuchen, 
für —— gut gepfaſterte und 
ſaubere Straßen, elektriſche Beleuch- 
tung, beſſere Verkehrs-Gelegenheiten 
und öffentliche Spielplätze zu be— 
ſchaffen. 


* Im Lincoln Park ſind der Ele— 
phant, die Affen und andere Thiere, 
welche Kälte nicht gut ertragen kön— 
nen, vor der rauhen Herbſtwitterung 
ſchleunigſt unter das ſchützende Dach 
des Menagerie = Gebäudes gejchafft 
worden. 


Das Erwerbsleben der Reuzeit geſtatiet eß den 
Meiſten kaum, die Belunbheitäregein #reng zu be: 
Folgen. Um den Ractheil, den die Rihtdefetyung 
derjelben öfters erzeugt, außzugleiden und die anges 
firengte Lebensmajhine in guiem Gange zu halten, 
—— * Tre —* — —— 
rein au anzenftoffen R dar, 
St. Bernard räuterpill 


en, %o: 
der Gebärme und 2. 


Ichmalen, .nerpöß ‚audenben Lippen a0 


BeLT eh ae 
Mahn! 


durch den Gebraud; von 


j gie Sie Hautteanfheiten 


efelſeife. 


Sie iſt aus den beſten und reinſten 
Stoffen, welche der mediziniſchen Wiſ— | 
ſenſchaft bekannt ſind, hergeſtellt. 
Die hervorragendſten Aerzte dieſes 
| Landes verihieien Blenn’s | 
Schwejelfeife für Hautfranfheiten | 
ı und fie berigpten, daß ausgezeichnete | 
| Rejultatedurd) den Gebrauch derielben | 
| erzielt werben. Verjuchen Sie die: | 
| jelbe und überzeugen Sie ih. Seien 
| Sie gewiß, dat Sie die echte erlangen. 
| Nehmen Sie feıne andere. 


Bei Apothelern zu haben. 


Ein Reifeabenteuer. 


Wie Ausflügler die Ecfahren der Grogjtadt 
Fennen lernten. 


Mit der Baltimore und Obio-Bahn | 


waren am Gonniag, aus Landftädten 
in Ohio und Indiana, gegen 1700'Ber- 
fonen nad) Chicago gefommen, melche 
fich die angebotene billige Fahrgelegen- 
beit zu Nube gemadt hatten, um Ebhi- 
cago einen zmeitägiaen Befuchh abzu— 
ftatten. Gejtern Abend lief die Frift ab, 
für welche die gelöjten Billets giltig 
waren, und die Ausflügler verſam— 
melten jih zur Rüdfahrt auf dem 
Grand Eentral-Bahnhof an der Harri- 
fon Straße. Dort wurde ihnen, nad: 
dem fie fo ziemlich alle beifammen iwa= 
re — e8 mar inzwifchen fchon fpät 
und recht dunkel geworden — die Er- 
öffnung aemadıt, daß wegen der Sper- 
rung der Eijenbahnbrüde durch einen 


ww 


September 1900. 


‚Berfehröftörungen. 


Der Dampfer „Milmautee“ von ber, 


Weitern Tranfit Co." rannte geftern 
mit großer Gewalt gegen. die Brüde 
an, melde in ber 22. Straße ben 


Yluß überfpannt. Die Eigenthümer" 
bes Schiffes haben fich aus freien Stü- 


den bereit erflärt, den beträchtlichen 
Schaden zu erjegen, welcher der Brüde 
zugefügt worden ift. — Der Dampfer 
„Eurrie“, von der Hamgood &. Avery 
Transportation Co., bat fich geftern 


Abend bei der Brüde- der Wisconſin 


Central-Bahn nahe Taylor Straße 

feitgefabren, und e3 ift troß aller Be- 
| mühungen bi3 heute Vormittag no) 
nicht gelungen; ihn tmieder frei zu be— 

fommen. Durch diefed Mikaefchid ift 
! fomit nicht nur der Flußperfehr unter- 
| brochen, Jondern auch der Verkehr auf 
| jener Strede der Bahn. 


Berſchöuertes Hallenlokal. 


| 
| — 


Der „Aurora Turnverein“ hat ſeine 


| Halle, Ede Alhland Avenue und Di- 
| pifton Straße, vollftändig mit neuer 
| prächtiger Dekoration verjehen und 
| wird, um Vereinen und Gefellichaften 
: Gelegenheit zu geben, die Räumlichkeis 


| ten näher in Wugenfchein zu nehmen, 


| am nädhlten Sonntag bei freiem Ein- 


| tritt eine Eröffnungsfeier veranftalten, - 


| zu welcher befonders Beamte und Mit- 
| glieder bon Vereinen, Togen u. f. m. 
| eingeladen find. Die Feftlichkeit beginnt 
| Vbend3 8 Uhr und wird au8 einer 
Asendunterhealtung mit nachfolgendem 


Ball beitehen. 
Bergab ihrihre Schuld. 


Frau Lulu Andrews batie geftern im 
PVolizeigericht an der Harrifon Straße 
| unter der Anklage des Ehebruch3 bor 
| Kıdi Brinbiville zu erfcheinen. hr 
| ©atte hatte fie verhaften laffen, meil 
| fie mit einem Hausfreunde ber Familie, 
| einem galanten Schwarzfünftler bon 
| dır Südfeite, durchgebrannt war. Als 
ber Fall zur Verhandlung aufgerufen 
| wurde, fiel Frau Lulu in Obnmadt. 
| Das rührte den Gatten. Er half, die 
ı Bewußtlofe wieder zu beleben, und 
| ficherte dann der Frau feine Verzeihung 
| zu. Arm in Arm verließ das Baar den 
| Serichtsfaal. 


in berfelben fteden gebliebenen Dame | 
pfer die Züge nicht in den Bahnhof ein= | 


laufen könnten. Weil aljo die Züge 


nicht zu den Wusflüglern kommen | 


tonnten, würden diefe au den Zügen 


gehen müffen — es fei übrigens gar | 


nicht weit, nur big zur Brüde an der 
12. Straße und bon da aus auf den 
Rangirbahnhof hinunter. — Regulä— 
ren Fahrgäſten ſtellte die Bahnverwal— 


tung übrigens füt die Zurücklegung 


dieſes Weges Omnibuſſe zur Verfü— 
gung, für die Exkurſioniſten aber hielt 
man eine derärtige Rückſichtnahme 
nicht für geboten. 

Und ſo begann die Wanderung. Die 
Männer beluden ſich mit dem ſchweren 
Gepäck, die Frauen nahmen die Hand— 
taſchen und in vielen Fällen die mitge— 
brachten kleinen Kinder auf den Arm. 


Bis über die Brücke in der 12. Straße 


hinweg blieb man auch bei gutem Hu— 
mor, als es dann aber an der Canal 
Straße hieß, jetzt hinunter und über 
die Geleiſe, auf denen beſtändig Züge 
hin- und herſuhren, wurden die Leute 
ängſtlich. Trotzdem, es half ja nichts, 
wurde auch dieſer Marterweg angetre— 
ten. Während ſich aber die Leute nun 
in dem Netz der Schienenſtränge be— 
fanden, erloſchen plötzlich die wenigen 
elektriſchen Lichter, welche den Rangir— 
bahnhof matt erhellen, und nun ging 
die Noth erft an. Die armen Leute ftol- 
perten und fielen über die Schienen, 
und daß fein ernfter Unfall vorgefom= 
men, ift ein halbe Munbder. Hätte fich 
ein folcher ereignet, jo würde da3 für 
die Bahnverwaltung recht foftipielig 
geworden fein. 


———— 
Machte feinem Kummer ein Ende. 


Der Fleifher Franz Müller, von. 
Nr. 428 Oft North Ave. ſchoß ſich 
geftern, um 5 Uhr Nachmittags, in fei- 
nem Zimmer, im Kofihaufe Nr. 559 
Wieland Str., eine Kugel in den Kopf, 
und war wenige Minuten darauf eine 
Reihe. Um 3 Uhr Nachmittags war 
der augenfcheinlich nervenfrante Mann 
in Bergs Wirthfchaft, Ede Wells Str. 
und North Are, gefommen und hatte 
fih nach kurzem Vermeilen bor dem 
Schanttifh an einem Tifche nieder- 
gelaffen. Dort meinte er wie ein Kind, 
mollte aber nicht mit der Sprache her- 
ausrüden, al3 der Schanfwärter ihn 
um die Urfache feines Kummers be- 
fraste. Auch die Polizei hat fich ver- 
geblih Mühe gegeben, diefelbe zu er: 
mitteln. 


— —— —— — 


Opfer des Feuers. 


Cheſter Goetzen, ein Knabe von drei 
Jahren, war geſtern Nachmittag mit 
feiner fünf Jahre alten Schweſter 
allein in der elterlichen Wohnung, No. 
987 N. 42. Ave. Die Eltern befanden 
ſich bei Nachbarn zu Beſuch und die 
Kinder ſpielten mit Streichhölzchen. 
Das Kleid des Knaben gerieth in 
Brand und ehe die Nachbarn, durch das 
Geſchrei des Kindes aufmerkſam ge— 
macht, zur Hilfe herbeieilen konnten, 
war ber Kleine ſo ſchwer verbrannt, 
daß er kurze Zeit darauf ſtarb. 

Frau Carrie Lamb, welche, wie wir 
geſtern berichteten, infolge der Exploſion 
eines Gaſolinofens in ihrer Wohnung, 
No. 180 De Roven Str., ſchwere 
Brandwunden davontrug, ſtarb ſpäter 
im County-Hofpital. 


Degen Graufamteit. 


. Frau Helen M. MeLomoro erfucht 
Richter Hanecy um Scheidung bon ih- 
rem Gatten Clarence N. McLomoro, 
der bie Stelle eine Vize-PBräfidenten 
ber City Grain and Food Company 
von Columbia, Tenn., bekleidet. 
erzählte, daß ihr Gatte fie mit 
der größten Graufamleit behandelt, fie 
gejchlagen und zu erbroffeln verfucht 


be. Ihre Ausſagen wurden durch ihre | 
Tu beätig Dar Pac ba cn | 


Sie | 


al Dispensary, 
76 Madifon Straße, 
nahe State Straße, 
SHICSAGO, IU. 


Die weltberühmten Werzte dies 
fer Anftalt heilen unter einer 
gegeben Garantie alle 
niuerleiden, als da find 
aut:, Blut:, Privat: und 
jronische Leiden, Blafenents 
— ——— Fol⸗ 
gen von Selbſtbefle 
verlorene WMannbarteit, — —— u 
mögen), Baricocele (Godenfranfeiten), Rerbenichtoäs 
&e, SHerzllopfen, Gedächtnißſchiväche, dumpfes be— 
drüdendes Gefühl im Kopf, Wbneigung gegen Ges 
ſellſchaft, Nervoſität, unangebrachtes Erröthen, Nies 
dergeſchlagenheit u. ſ. w. 
Konsultation frei. 
Spredftunden: 10 Uhr Votm. bis 8 Udr Abends; 
Eonntags nur don 10 bis 12 Uhr. 
Schreiben Sie für einen Fragebogen, Sie können 
dann per Boft furrirt werden. — Alle Ungelegenheis 
ten werben ftreng geheim gehalten. ö 


| Medizin frei bis geheilt. | 


Mir laden Überhaupt folhe mit ronifchen Liebelg 
behaftete Leidenden nah unferer Unftalt ein, die nirs 
gend Heilung finden Fonnten, um unfere neue Mes 
thode fid angedeihen zu laflen, die alß unfehlbar gilt, 


Flecken im Geſicht entfernt 


ohne Meſſer oder Schmerzen. 

Vor zwanzig Jahren 
wurde ich von Finnen 
und Miteſſern befallen, 
und je mehr ich ſie aus— 
drüdte, defto mebr 
Schwellen und Auden 
ftelite fich ein. Auf zwei“ 

Stellen bildeten ſich 
Auswüchſe, die zu Ge— 
ſchwüren wurden. Blut— 
und Haut =» Meyizinen 
vermochten nicht®, aber 

Dr. KOWEHSTROT, 

279 Eid Clark Straße, 5 
entfernte fiewirfiam und 
dauernd. . 

. 6. Soarland, 

Garpenter, 118 South 

TDearborn Str., Ebi- 

cago. A 
NRaddem Aerzte in Ruflaud und Amerita 

nidis auszuridten vermoct-n. 

Seit 35 Jahren waren meine beiden Augen ge: 
i&twollen und biutunterlaufen, und manchmal dem 
Lichte gegenüber jo empfindlich, dab ich fie michs 
öffnen konnte. Ich verjuchte fehr viele Spezialiien 
und Herzte, in ubland und Amerita, ohne Linde 
rung. Dr. Komwenitrots erfte Pebandlung that mir 
wohl, und jest find meine YHugen jo wohl tie je, 
und meine Echkraft ift bedeutend erhöbt. 

Jacob Singer, 5W E. State Str, 

immer 12, 

Der X: Strahlen: Spreziatiit 
beilte meinen offenen Fuß,  nahdem j⸗ des wegen 
die Arbeit hatte einſtellen müſſen. Ich donnte weder 
gehen noch Äteben, aber jegt bim id *cheilt und ar: 
beite jeden Tag im Great Rorthege Hotel. 

ysbun Bomler. 

Frau 3% Qlohorn, —* W. Monroe Str. 
Gattin des berühmten Vortristünitter®, wurde bon 
Magenleiden und weiblicher Schwäche furirt, nad: 
dem viele andere Aerrte erfolglos waren. 

Wir veriveifen Guh rud) auf €. H. Williams, 558 
MW. Morii tr. Sammel Atlinfor TY Rrnt- 
Etr., und 100 andere. 10jp,didoja,imt 


GURATIVE 
BITTER WINE, 


u 
Zebenserhalter. 


g 63 ift eine anerkannte Thatfaxhe, 
Mi daß der menjchliche Körper, wie eine 


Daichine, abgenugt wird; eine Za= " 


gesarseit derbreumt die Krait und 
Stärke eines Menjcen, und fall® die 
legtere nicht exjegt wird, führt c& 


zu einem vollſändigen Zuſammen⸗ 


btuch des Korpers. Es iit abſolut 


nothwendie, mit‘ nur die aufge— 


wandte ſtraft während der lörperli⸗ 


I Hin oder geiftigen Arbeit zu erfehen, 


fondern wenn mög mehr eis zu F Seilung. Auch Sonntags ofien bis 12 lihr. Damen 


eriegen, um jo die Arbeit des: nähften Tages ju er: 
feihtetn. Dr. Bozind’s Gurative Vitter Wine iaus 
Wurzeln und Rräntera in Verbindung mit dem beiten 
alten Wein hergeficlt, er iit wilfenfchaftlih zubereit:t 
und wird irzend einer Berfon volle Gejundheit wir: 
dergeben. @s ift pofltın Das beite Stärrunas: 


und Blutreiniguugs- Mittel und cine umüber-- 


irefflihe Medizin für Matarch des Magens, der Fiis 
geiweide. Neber, Sautfranfbeiten, Meuralgie und Wer: 
venzerrüttung. Ihr ſeid es Euch des halb ſelbſt ſchul⸗ 
dig, Dre. Boziuch's Furative Bitter 
faden. Bei Eurem Apotheker, oder fhreibt ax: 


Dr. Bozinch Bitter Wine (o., 


519 Milwaukee Avanus, 


Poll, divofa, li Chicago, Ill 

(DT N. WATRY, 
99 E. Ra Str. 

Deutfher Optifer. 


Brillen aud Yugengläfer eine Spegialität. 
Modatd, Gameras. u. pbatograph. Material. 


ABS 


Pabſts Select er: 
wirbt fi alle Tage 
ed ift Dom Dort: 


4 — 


‘ 
Menia 
— a 2 


! Brivathoipital: 


ine 3m Derr | 


für Säug ling eun 


gs 
Dis :Sorte, Die Ihr Immer 


| ——— nor Mineral. 
il Nor NARCOTIC,. 


| AperfertRemedy forConstipi 
| — —— 
ions Feverist⸗ 


Worms; 
| uess nd LOSS OF SLEER 


EXACT-CORYOPWRAFFER. 


Se 5 
verfaufen wir dauerhafte und mit Leber 
überzogene Bruchbänder zu 


” einfeitt 
65€ A a 


CAST 


Gekanft Habt. 
Trägt die 
Unterschrift 


Gebrauch 
Seit Mehr Als 
Dreissig Jahren 


THE OENTAUR OOMPAHYT. 


An Die Leier Der „Wibendpoft“ 


51.25 Me asraiigie 


u 

® —* 

21 

8 

— 

von® 2 


Gleiche Waare ift nirgends in den Vereinigten Staaten unter 81.50 und 88.00 


zu Faufen, 
leibsbinden und Nabelbruchbänder. 


Seinere Sorten zu halben Preiſen. 


Wir maden die beiten Unter: 
Billige Krüden. — Gummifrümpfe für qe- 


Ihwollene Adern nnd Beine werden nah Map angefertigt. — „Abends bis 9 Uhr 
offen.“ — 8 bequeme Anpaßzinmer. — Freie Unteriuhung durch unjeren erfahrenen 


Bruch-Spezialiſten. 


Auberhalb der Stadt Wohnende erhalten frei in 
lichen deutſchen Katalog von Bruchbändern, Unterleibſbinden, 


Abendpoſt benennen. 


Spart Schmerzen und Gel. 


Unfer ‚Erfolg 
ft guf ſchmerzloſe Zahnarbeiten bafırt zu populären 
Breifen; denn 75 Prozent unſeres Gejhäftes erhalten 
wir durch Empfehlungen. 
— 


5 Er 


Ah ließ mir 14 Zähne in den 

Bolton Dental Parlors, Mr. 146 

x ge Str., Ham obne abfolut 

, ie geringiten werzen zw ders 
foüren.— Rev. €. U. Fueble, % Bosworih Un. 

Gebik Bühne 35 Gold-Füllungen BL aufw. 

Befte Zähne, E.5.W. PS ESilber-Füllungen . . 506 

at. Goldleonen.. 85 Briidenarbeit 

Keine Derchnung für das Ziehen, tvenn Zähne be- 

„#tellt tperden. — Eine gefhriebene Garantie für zehn 

Nabre mit allen Urbeiten. difae 


BOLTON DENTAL PARLORS, 148 State Str. 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 
4 ADAMSSTR., Zimmer 60, 
gegenüber. der air, Derter Building. 

Die Aerzte dieier Anftalt find erfahrene bentiche She» 
| rien und betrachten e8 ald eine Ehre, ihre leidenden 

titmenichen fo jhnell als 1 von ihren Gebrcedhen 
zu heilen. Sie heilen gründlid unter Garantie, 
alle .aeheimen Krankheiten der Männer, 
leiden und Menftruativausftörungen ohne Ope⸗ 
ration, Hautkrankheiten, Folgen von Selbit 
beiledung, veriszene Mannbarfeii ze. Opera 
tivıren don erfter Mlaffe Operateuren, für radikale 

eilung von Brüden, Areos, Tumoren, Baricocele 
(Oodentrankfheiten) 2: Konfultirt ans bevor Ihr hei · 
zathet. Wenn uöt i i 


Frau en⸗ 


plaziren wir Batıenten ın nnijer 
Tagen Werden dom syrauenarze 
Dane) beyandelt. Behandlung, infl. Medizinen 


nur Drei Dollars 


den Monat. — Schneidet Died aud.— Standen: 
Ylhr Morgens bis 7 Udr Rbeubd; Sonntags 10 bis 
12 Ubr. tal. ion 


Brüde. 
Mein neu erfunde: 
nes Bruhband, vum 
fänuktlichen deutichen 
3 Brofellocen empjob: 
: s3 Ten, eingeführt in 
BL. «FT Ber deutihen Ars 
nice, ft Das befte w. heilt jeden Bruch. Keine falidien 
Berjprehungen, feine Giniprigungen, Beine Elektri⸗ 
zität, keine Unterbrechung im Geſchäft; Unterſuchung 
iſt frei. Ferner alle anderen Sorten Bruchbänder, 
Bandagen f. Nabelbrüche, 
Leibbinden für ſchwachen 
Unterleid, Mutterichäden, 
Sängebauch ı. fette Leute, 
Guammi-Strüänpie, Grade- 
halter und cal: Wrparate E 
für Verträmmmmgen des 
Rüdgrates, dır Beine ma °? Ing 
Hühe etc, in reihhaitig'ter 
Answehl zu Fabritpreiſen Dorräthig beim größten 
Deutichen Fabrikinten, Dr. Rubert Waifertz. 60 Filth 
Avc., nabe Nandoiph Str. Spezialift für Yrüde und 
Bermadiurgen des Rörpers, Im jedem Falle pontise 


werden von einer Dame bedient. 


Dr. EHRLICH, 


aus Deuticlanud, Spezial: - 

Yrzt für Augen, Ohren, R 

4 Rajeus und Halöleiden. Heiit Ka⸗ — 
M tarch und Taubhyeit nad neuefter umdb © 
A ichmerzlofer Methode. Rünftirche Augen, Yril- Wi 
5 len angepaßt Ünteriugung nd Rath frei. 
tk Klinii 268 Lincoln Ave. S—-11 Yan. 6-8 iS 
A N0d8.; Sumntag 8—12 Un. Weitfeite-Alinit: 5 
RK Korim.-Ede Diiiiwantee Ave. und Diviflon Err,, E 
Über National Store, 14 Nadım. llmalj 


NY 


m 103 
Sptiter.  E- ADAMS STR. 


Genese Unterfuhung bow Wen wu» Uupefinng 
Bon Släiern für akce Mängel der Schkraft. Kounfritirs 
uns bejüglic Eurer Augen. 

BORSCH & Co..:108 Adams Str., 

„gegenüber der BolsDifice. _ 


5 Eniptang 
ER 


verſchloſſenem Kouvert 


Gummiſteümpfen, wenn 


Gehet zum ... 


beſten 


unſeren aus fuhr⸗ 


Be die 


Doktor. 


Geht zu den GarantiesDoftoren, 
State Str. 3 find die beiten Doftoren, 
und fie verlangen feine Zahlung im Woraus. , 7 


Shr könnt bezahlen, wenn bie 


143 


rbeit, fertig, 


oder wenn Zhr die Behanblung habt, 


Bringt kein Geld mil, 


Konfultation frei. i 

Beſucher der Stadt, die nicht: die befien 7 
Aerzte kennen, find befonders eingeladen, = 
porzufprechen, ehe fie weniger tüdhtigenlerge 7 
ten hohe Gebühren für Unterfuchung bezabs "2 


Ien. 


ca 


g 


Die Dfficed der -Garantie-Doltoren 7 


find die größten und feinften in Ghicago. Sie 
haben die großen £sStraplen, um bie 7 


Krankheit zu finden. 


ff it Schwäche im Rüden,. 
Nänneri Hydrocele, allenAngeihen 
von frübzeitigem Berfall. oder neslozenen 


Mannbarkeit. Dauernd geheilt. 


Brüde 
anders hohe Gebühren bezahlt. 
lung, bi3 geßeilt. 


Rrebs 


neuen Rur. 
Bedingungen. 


Taubpeit. 
ber 


lung ftellt das 
und bejeitigt Obrentling 


und Gefchmwüre entfernt ef 
fer oder Blutverluft mittel eines 7 
Sprecht vor oder fchreibt inegen : 3 


hör‘ 


v ‚ne Mefe 


dauernd geheilt ohne Operation. 
Ronfultirt ung, ehe Ahr jemand "7 
Reine Zahı „ 


J 


— 
Die neue elektriſche 


nachläſfigt niemals Taubheit oder laufen 


Ohren. 


frauen 


Leidet nicht länger. 


Euer Kopfweh, weibliche Ehni 4 
he, tann fehnell furirt werben. "3 
De, die nit vo 


— 


pe 


en lönnen, jollten wegen einer freien 7 
Brobe: Behandlung fhreiben. 


The Guaranty Doctors, -° 
148 State Str., 2. Floor.: '° 
maizt, (odite® E: 


Dffen jeden Tag und Abends. 
Sonntags, 9—1. Er a, 


En DR. J. YOUNS, 
Deutiher Epezialz Urgtr | 


für Augen, Ohren, Rafem und 


Saldleiden. Behandelt diefeiben 


bartnädigfte Rafenfatarrh u 
börigtel 


Unterſuchung und Rath jeei. 


ze — — 604, x un 
onntags: 1 3 Bor. — wie: 
Bincoln Uve., 8—11 Dprin.. 6-8 Ubenbä, 


—— 


Rheumatismus ° 
Schrage’s 51.000,090 Aheumalisenus Kar 7 


gründlich: - 
und Schnell det mähigen Breiten, Mhınerzlosr > 
nad unüdertrefflihen neuen Di den. 


Samen. 

£ wurde furict, me. anlbers ‚Werzie 

erfolglos blieben. Rünftliche Nun illen 
167 Sear⸗ 


J— 


* 


EEE, 


Bu 


us 


Gegen Sheumatismus. Gicht und Aeuraiaie 
Berſaat nie. Merzte perireiben ed. 7 


Ehreibt wegen Zirtulare uud Zeugniſſe 


traut 


bei Apothelern oder bei Frank Schrage, 
Apeth, IT NR. Clark Eitr., sr , VE. 
3m 


Etablırt 187. 


x’ 


ERS TIGTBE N! 3 
u. annatürliden ——— dat 
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⸗ —— 
u Breite 


— 


— 


4; 





J 
® 
En 
3 
Y% 
a 
} 
4 
J 
* 
ı2 
H 
ER 
ir 
e: 
J— 
— 
34 
3— 
* 
Bi 
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linie 


— 
Eröffnungs— 
Verkauf 


— von — 


gerät und Winler: | 
Unlerzeug 


Schivere, wollen fliek: 
gefütterte Unterhemden 


und =Hofen für Mänz 
ner, 58c werth, Herbft: | 


Geöffnungs- 
Preis 


Ecru gerippte Xeibchen E 
(mit gefließtem Rüden) B : 


und Beintleider f. Da: 
men, regulärer 2öc R 
Werth, Herbit-Eröff: 
nungs⸗Ver⸗ 
kaufspreis .. 


meelshaar-Unterhoſen 


für Knaben und Mäb: I 


chen, Größen .24 bis‘ 34, bis zu $1.00 


— = -Geöffnungs- .. 4 8 c 


Rleider- und Zutterfoffe. 


38 Bol breite, reinmollene importirte 
fanch Kleiderfioffe, vollig 50c 2 5 c 
per Yard werth, morgen zu... 

Yard breite reinwollene lanelle, in 
in Ban und allen #arben, jpeziel: 
fer Bargain, per Yard, 


—F Partie Yard breiter Futterſtoffe, 
Moreens, Velours und Percalines, 1l5c 
und 20c per Yard werth, 


jONSTORE 


LEE Pr rerg 


Damen = %adets, hergeftellt von rein= | 


wollenem lohfarbigem Covert. Tud), 


durchiveg gefitttert, guter 
3.50 Werth, Mittmody nur . 1.98 


R Rinder-Zakets und Mäntel. 


Kinder-Jadets,. her: ; 


geftelt von rein 
wollenen Novelty⸗ 
Stoffen, mit jchlid- 
tem Tuch-Cape, be⸗ 
ſetzt mit Braid, — 
Größen 4 bis 12 
Jahre, die 3.50%er: 
the, marfirt für 


Karrirte Flanell u. 
Boucle = Mäntel f. 
Kinder, gatnirt mit 
Braid u. Belz, bil: 
fig zu vn ſpeziell, Mitt⸗ 
woh n 


Bamen-Waifls u. Kopftüder. 


Tlannelette Waifts für Damen, — 
mit Kleider⸗Aermeln und frangzöſiſche 
Rüden, dunkle Farben, 85c 4 
wertb, zu nur c 
Hood Fascinator für Damen, 
De Kopftücher), 
leiht befhmugt, 
758, Auswahl, Mittwoch, 


(ge: 
in allen Farben, 
werth bis zu 


MILWAUKERAyrg mis 


Schul⸗Anzũge. 


J für Knaben, von ſchwerem, braunem od. 


blauem Chebiot gemacht, Größen 7 bis 
15, 1.68 und 2.00 Werthe, 
{pegiel Mittwod, nur 


Bomeflics. 


80 Stüde beſter reinwollener Eiderdaun⸗ 
Mantelſtoffe, in allen Schattirungen, 
die 48c Sorte, per Vard 29 

au c 


100 Stüde fancy Kleiderftoffe, groß und 


5 ein tarrirt, 20c werth, 11 c 


per Yard zu 

Eine Partie von ungefähr 72 fchweren 

Sateen Bett:Comforters, a ge: 

fteppt, Teicht beihmugt, unjere 

2.50 Sorte, für morgen, ie 1 50 

lange der Borrath reicht . + 
@pesiell von 8 bis 10 une Borm. 

2 Riften abril-Mefter von fchiweren uns 

gebleihten"Eotton Flanellen, 3 

per Yard nur... 


TronSrore 


Shuh-Bargains. 


Alle unfere Iohfarbigen Oxfords und 2- 
Inöpfigen Stippers für Damen, die res 


ME guläre.1.00 Sorte, morgen, 


per Paar 


N u sum —— Abe 
; T Damen, Größen 4 
Minen c 


Gedo 
—— — 


8, per. Baar 
©y este von 8:30 bis 9:30 Borm. 
Cine. Partie lohfarbiger Schnürs und 


* r Rinder, Größen 84 bis 
11, Bu l. 1.00 —— me 


Groceries. 
Ertra fancp Maracaibo:Kaffee, 


per Pfund 19€ 


BB aunt fer —— 28 c 


.9e 
in nidel » rd 


"zei "Einmad- Gerwürze, ge: 
x Pfeffer, en u. "18 c 


ihe —— 10 c 


3. 


Beſte reinwollene Ka⸗ 


| 


| Aus der Beidensgefhihte a ausge: 


| wielcuer Zransvaaler. 


Wie bereitä. te ya meldet 
wurde, ſind in es kan) 


fünfei a Deutiche, — Bir * 


liſſingen aus Transbaal ange⸗ 
er boit too fie mit etwa 850 Lei- 
bendgenofjen von ben Engländern über 
| das Meer abgejhoben woxden waren. 
E3 maren furchtbare Leiden, die dieſe 
Leute auf der langen Seereiſe von 
Süd⸗Afrila bis nach Vliſſingen erdul⸗ 
den mußten. Die ganze Epiſode bildet 
o recht einen beredten Ausdruck vom 
—— des Krieges, in dem man, ob 
im Guten ober im Böſen, mit gar 
feiner oder eiryad mehr menjchlicher 
1 Rückficht, alles beifeite zu fhaffen jucht, 
mas etwa dem Gegner förderlich fein 
fönnte. In dem vorliegenden Falle 
waren es Beutſche, die als Unbetheilig⸗ 
te dad Elend des ſüdafrikaniſchen 
Krieges empfinden mußte. Nachſte⸗ 
hend geben wir den Bericht eines davon 
| betroffenen Zanbämannes, der uns m 
Schlichter, ergreifenber Weife die ganze 
Leidensgefchichte der ihrer Heimath be- 
raubten Transvaaler ſchildert. Es 
heißt da: 

Nachdem am 28. Mai die Engländer 
in Elandsfontein eingerüdt waren, et- 
| hielten alle Angeftellten der Niederl. 
| Sübafr. Eiſenbahngeſellſchaft Spoor⸗ 
weg Maaiſchappig) den Befehl, bin⸗ 
nen drei Tagen das Land zu verlaſſen. 
Selbſtverſtändlich machte ſich jeder von 
uns mit Frau und Kindern zur Ab— 
fahrt bereit. Alle verkauften Hab und 
Gut für Spgttpreife. So erhielt man 

3. 8. für einen mit 300 Mark einge: 
fäufien Kleiderſchrank kaum 50 Mark; 
Lebensmittel, wie einen Sack Mehl im 
Werthe von 150 Mark, ſchlug man für 
10 bis 15 Mart los. Nach Ablauf der 
Frift von drei Tagen war bie Eijen- 
Bahnlinie, vermuthlich von be Wet mit 
feinem Kommando, wieder theilmeije 
zerftört, jo daß mir die Weifung bon 
der englijchen Militärbehörde erhielten, 
und für die nächften Tage fertig zu hal- 
ten. Run warteten wir biß zum 27. 
Juni, um fo fchlimmer für unfere 
Frauen und Kinder, da mir unfer 
ganzes Hausgeräth und unfere Lebens- 
mittel veräußert hatten. Nur mit 
ſchweren Koften fonnten wir daher un= 
fern Unterhalt ermöglichen. — Am 28. 
Juni um 5 Uhr Nachmittags wurden 
wir endlich von Elandafontein fort⸗ 
gebracht. Frauen und Kinder in Kaf⸗ 
fernwagen, in denen Weiße nach dem 
Reglement der Bahn nicht befördert 
werden dürfen, ſo eingepfercht, daß die 
Frauen auf dem Boden liegen mußten, 
die Männer in offenen Kohlenwagen 
zu je 36 Mann. In der erſten Nacht 
hatien wir 253 Reaumur, ſodaß Krank—⸗ 
heiten unausbleiblich waren. Wir er⸗ 
reichten am 29. Nachmittags 4 Uhr 
Kroonſtad, wurden dort mit Proviant, 
getrocknetem Schiffsbiscuit und 
warmem Waſſer, genannt Thee, abge— 
füttert. Bei der — erhielt noch 
jeder Wagen drei Büchſen „Corned 
Beaf.“ Dies mußte bis Bloemfontein 
ausreichen. Bei Kälte und Regen 
fuhren mir am 30. Juni Morgens zwi⸗ 
ſchen 7 und 8 Uhr dort ein. An Pro— 
biant gaben die Engländer wieder drei 
Büchſen „Corned Beaf“ und eine mit 
Schiffszwieback füt jeden Wagen. Da⸗ 
mit mußten wir bis Eaſt London Vor⸗ 
lieb nehmen. Zwiſchen Queenstown 
und Eaſt London ſchenkte eine Frau 
(Holländerin aus Amſterdam) unter 
den denkbar ſchwierigſten Umſtänden 
einem Mädchen das Leben. So erreich⸗ 
ten wir Eaſt London am 1. Juli 
Abends um 7 Uhr. Zum Glüd befand 
fih Dr. Heuzinger aus Amfterdbam 
ebenfall® al3 Ausgewiejener unter uns 
und ließ ber jungen Mutter ärztliche 
Pflege angebeihen. Die ganze Nacht 
mußten mir im Wagen zubringen. Auch 
bier, wie an allen anderen Gtationen 
waren feitens ber Engländer bie ftreng- 
ften Abjperrungsmaßregeln getroffen, 
beren Nichtbefolgung ung ficher eine 
Kugel eingebracht hätte. 

Am Montag, 2. Juli, erhielten wir 
noch Brot und Thee und wurden zwi⸗ 
fchen 9 und 10 Uhr auf der „Aroundel 
Caſtel“ eingeſchifft. Auf dieſem 
Dampfer, der nur 450 Perſonen auf⸗ 


nehmen konnte, brachten die Engländer 


780 Männer, Frauen und Kinder un— 
ter, welcher auf die zweite und dritte 
Kajüte vertheilt wurden. Die erſte 
Kajüte war für Lazarethzwecke einge— 
richtet. Einzelne Familien, die ſo viel 
Geld übrig hatten, konnten für zehn 

Pfund (200 Mark) vom Oberſteward 
einen Schlafplatz in der erſten Kajüte 
erhalten. Die Männer lagen im Zwi⸗ 
fohended in Hängematten bei 18 Zoll 
bis 2 Fuß Breite nebeneinander. Viele 
zogen e3 bor, auf Ded die Nacht zuzu= 
bringen, ba fie fonft wie Heringe zu- 
fammengebrüdt hätten liegen miülffen. 
Da der Kapitän den Befehl von ber 
englifchen Militärbehörbe erhalten hat- 
te, uns diefelbe Verpflegung mie ben 
englifchen Truppen zu Theil werden zu 
laffen, fo ließ er menigjtend unferen 
rauen und Kindern beflere Nahrung 
zulommen. Bis Freitag, 6. Juli, lagen 
mir noch im Hafen, um auf einen Nach» 
{hub von 200 Mann zu warten. Um 4 
Uhr Nachmittag diefesg Tages gingen 


Richter’s weltberühm, 
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mir in See nad; Kapftadt. Hier Yamer 
wir am 8. Juli Abends an und murber. 
durch einen Bolizeibampfer nad pa 
Simonsbay zurüdgewiefen. Auf Diele 
Weiſe murbe und jegliche Beſchwerde 
wie Rückſprache mit dem deutſchen 
—52 in Kapſtadt unmöglich gemacht. 

Auch in Simonsbay murde und jegli- 
cher Verkehr mjt dem Lande verboten. 
Hier ereignete e3 fih beim Kodlen- 
einnehmen, daß einem Deutjchen aus 
Mannheim drei Kohlenfäde auf den 
Körper fielen und er fih das Schulter- 
blatt brach. Ich felbft bot Alles Mög- 
liche auf, um für Frau und Kind Klei- 
nigfeiten zu faufen, aber die menjchen- 
unmürbige Tehandlung ber Engländer 
machte alle meinte Bemühungen unmög- 
li. Auf der Neife von Simonäbay 
bis Las Palmas, vom 9. Juli bis zum 
25. Xuli, ftarben vier Stinber, die Durch 
die Strapazen ber Reife von Gland3- 
fontein bis Gaft London furdtbar ge 
litten haben. Sie hatten die Heimaih 
gefund und frifchauf verlaffen. Selbit 
in Lad Balmas wurde uns verboten, 
and Land zu gehen, jedoch) kamen fleine 
Boote mit Früchten an das Schiff 
heran. Dort murben wieder Kohlen 
eingenommen und dann gings Nad)- 
mittags 6 Uhr in See nad Bliffingen. 
Unterwegs ftarben wieder zmwei Kinber; 
melche ing Meer gefentt wurden. 

Die Verpflegung an Ded fpottete 
jeder Befchreibung. Biele von uns 
haben von Brot, Thee und Kaffee auf 
ber ganzen Reife ihr Leben gefriftet. 
Den Kapitän trifft feine Schuld, da er 
die ftrengften Mapßreaeln beireffg Ver- 

pflegung und Behandlung von ber eng- 
Ifchen Militärvermwaltung erhalten 
hatte. Wir zählten bie Tage und 
Stunden, bi3 mir in Bliffingen an- 
famen, Donnerstag, 2. Auguft, Mor- 
genz 9 Uhr. Hier murben bie An- 
geftellten ber Nieverländifchen Süd- 
afrikanischen Eifenbahngefelichaft bon 
ben Direktoren empfangen. Die Freube 
war grenzenlos. Hier befamen mir 
auch unfere Billet3 nach der Heimat. 
Wir danken Gott, daß wir diefe Fahrt 
überjtanden hatten. So oft und piel 
ic auch in der Welt gereift bin, wie 3. 
B. von Kapftadt zu Fuß nach Johan 
nesburg und andere Touren mehr in 
Südafrika, decartig furchtbare Stra— 
pazen habe ich noch nie mitgemacht. 
Man kann ſich denken, wie viel ſchwe— 
rer noch Frauen und Kinder gelitten 
haben. 


— — — —— 
Was wird werden. 


Der Köln. Zeitung wird vom 28. 
Auguſt aus Paris geſchrieben: Die Bo— 
napartiſten rüſten ſchon lange und öf— 
fentlich wie im Geheimen. Der große 
Kladderadatſch iſt, wie ſie überzeugt 
ſind, nicht mehr fern, und er ſoll mit 
ihrer, der Jeſuiten und Gottes Hilfe 
die parlamentariſche Republik hinweg— 
fegen. Es fragt ſich nur noch, wer ihr 
Erbe ſein wird: eine Militärdiktatur, 
das Plebiszit oder die Legitimiſten? 


Uebergang fein zum Plebisgzit, der legi— 
timiſtiſche Orleanismus hat keine Aus⸗ 
ſichten, das Plebiszit aber iſt am Ende 
der Bonapartismus. Die Logik dürfte 
ſtimmen, vorausgeſetzt daß nur der 
Kladderadatſch erſt da iſt. Es fragt 
ich aber, wenn der Bonapartismus 
das Ende iſt, wo iſt der Bonaparte? 
Bei dem jüngſten Bonapartiſtenmahle 
bat er ſich zwar wieder zu erkennen ge— 
geben, aber nur in einem leeren Becher, 
den Prinz Viktor, der Prätendent, mit 
ſeinem eingravirten Bilde den gegen 
800 Theilnehmern durch ſeinen Abge⸗ 
ſandten verehren ließ. Das hieß mit 
anderen Worten: „Ich bin noch da als 
Euer Prätendent und noch lange nicht 
damit einverftanden, meinem Better 
Louis, dem ruffifhen General, das 
Held zu räumen, trog meiner ehemals 
tanzenden rau und meinen Kindern 
linfer Hand!“ Und in der That, mit 
den Weibern find die Yyranzofen unbe- 
techenbar, und ed wäre nicht darauf zu 
fchmwören, daß der fiegreiche Bonapar= 
tigmus feinen Prätendenten wegen ei- 
ner, vermuthlid noch dazu fchönen 
Frau verleugnete, wenn er nur fonft 
fi) al3 der richtige Mann für fie, die 
Bonapartiften, zeigte. Da aber fit der 
Hafen. Eajlagnac, ber publiziftiich ein- 
flußreichfte unter ihnen, hat jchon feit 
Längerem jeine fcharfe Feder gegen die 
Läjfigkeit des Prinzen Viktor gerichtet 
und wirft ihm vor, daß er die Dinge 
abmwartend in Gemüthöruhe auf fich 
zufommen laffen wolle, anftatt felbit 
bandelnd auf fie zugugehen. Heute — 
denn nach feiner Anficht naht die Ent- 
fheidung — jtellt er ihm geradeheraus 
die Wahl, vor= oder abzugeben. „An 
dem Prätendenten ijt e3 jegt,“ fchreibt 
er, „Tih zu erklären, zu fprechen, zu 
handeln, !lar herauszufagen mit ja 
oder nein, ob man auf ihn zählen fann 
und ob er endli das Nöthige thun 
will. E3 ift Zeit, e3 zu mwiflen; ja, wir 
find e8 mübe, die Ihat des Prinzen 
immer für ben andern Tag angefün- 
bigt zu hören und dann vergebens zu 
warten. Wenn ber Prätendent für 
das Kaiſerreich wirklich regieren will, 
ſo werden wir uns anſtrengen, dieſe 
Löſung, die beſte, aber nicht die ein⸗ 
zigſte in unſern Augen für Frankreich, 
herbeizuführen; wenn er aber einfach 
die äußern Vortheile ſeiner dynaſti— 
ſchen Rechte zu bewahren gedenkt, ohne 


] deren Lajten und ſtolze Verantwortlich⸗ 
keiten auf ſich zu nehmen, ſo ſage er es! 


Dann werden wir eine andere Löſung 
ſuchen, denn kein Fürſt, kein Syſtem 
find hienieden unerſetzlich . . Im Na— 
men der Imperialiſten, die feit 1870 
da3 von dem Kaijer und dem faiferli- 
hen Prinzen ihnen anvertraute Gut 
unberfehrt bewahrt haben, fordern wir, 
entweder daß man fühn marfchire oder 
daß man und unjere Freiheit des 
Handelns zurüdgebe!“ Alfo, ja oder 
nein, Prinz Victor! Der bie Frucht 
wird einem andern zufallen. freilich 
ift fie noch nicht reif. 


.| die Zeit, wo die fhönften Früchte 


fen, ift bald ba. Qui vivra, verra. 


Sera 


Uber ber Herbit, 
| tarıh; Tablets- zu. 


— — 


Ein geharnifäter Eroteft. 


Dr. 2.3 . Blot, Brofefior der Ge- 
ſchichte an der Univerjität Leyden, ver⸗ 
öffentlicht anläßlich der Proklamation 
von Lord Roberts, welche Transvaal 
für annektirt crilari (Baal River 
Eolony), im „Morning Leader” einen 
rag har Proteft an das englifche 
Volk. Dieſer lautet: 

„Die Kommentare der britiſchen 
Preſſe zu der letzten Proklamation von 
Lord Koberts in Iransvaal legen mir 
die Pflicht auf, noch einmal als Menjch 
und als Niederländer meine —— 
gegen die Art und Weiſe zu erhebe 
auf welche die britiſche Regierung er 
das enalifche Volk gegen die unzlüd- 
— Bevölkerung von boltänbifgier Ab⸗ 
kunft handelt. Es gab eine Zeit, wo 
einer unſerer edelften Männer die 
Aeußerung gethan hat: „Wenn ich fein 
Nieberläander wäre, möchte ich ein Eng— 
länder ſein“. So groß war unſere 
Achtung und unſere Danktbarkeit für 
Alles, was England für das geiſtige 
und materielle Wohl der Menſchheit 
gethan hat. Würde dieſer Mann heute 
noch leben, ſo würde dieſes Vekenntniß 
nicht mehr über ſeine Lippen kommen. 
Ich will über dieſen ungerechten, 
ſchändlichen und unjeligen Krieg jeht 
nichi3 mehr ſagen, wiewohl ich auch 
darüber ſagen könnte, daß ich mit bem 
britiſchen Volke 
weil es ſeinem ſittlichen und dann ſei⸗ 
nem politiſchen und irttſcᷣ· ftlichen 
Untergang e atgegengeht. Diejer inter: 
gang fieht zwar nict unmitieldar be= 
bor, aber er ift ebenfo unvermeidlich, 
ivie der Flud; auf die böfe That folgt. 
Was ich jegt zu facen habe, bezieht fich 
auf die ſchmachvolle Proklamation, bie 
den Lord Roberts bei den Nachkommen 
mit dem Namen des engliſchen Alba 
brandmarken, oder, um ein näheres 
Beiſpiel zu nehmen, ihn auf eine Stufe 
mit dem ſpaniſchen General Weyler 
ſtellen wird, wie er auch in einigen eng— 
liſchen Blättern bereits genannt wor— 
ben ift, natürlich nur, um ihn zu preis 
fen. Wie ifi e3 möglich, daß ein eng- 
liſcher Feldmarſchall, ein engliſcher 
General, ein Engländer, ein ſolch' ver— 
brecheriſches Aktenſtück unterzeichnen 
kann, und daß England ſich nicht wie 
ein Mann erhebt, um einen ſolchen 
Verrath an der Freiheit, an der Ver— 
nunft und an der Menſchlichkeit zu ver— 
hindern? Wie iſt es möglich, daß es 
ein Blatt in England gibt, das ſeine 
Stimme nicht im Namen der Gerechtig— 
keit und Freiheit erhebt, um den An— 
ſtiftern eines ſolchen zum Himmel 
ſchreienden Verbrechens ein Halt zuzu— 
rufen? Aber was ſehen unſere ver— 
blüfften Augen? Tiefe, ſchwüle, 
drückende Stille auf der einen und 
Billigung, enthuſiaſtiſche, wahnſinnige 
Bewunderung auf der anderen Seite! 


Eine tägliche Unannehmlichteit. 


Ein einfades Heilmittel, von Intereffe für 
Katarrh-Leidende. 


In feinen erften Stadien ift Ka- 
tarrh mehr unangenehm als der allge- 
meinen Gejundheit "gefährlich, aber 
früher oder fpäter theilt-fich die Krant- 
beit der Kehle mit, der Luftröhre und 
Togar dem Magen und den Eingemei- 

en. 

Katarrh ift hauptfächlich eineftrant- 
heit der Schleimhäute, Die örtlichen 
Symptome beftehen im. reichlicher Ab- 
jonderung von Schleim, Verjtopfung 
der Nafe, Entzündung der Kehle, wo: 
durch Husten, Schnupfen, Würgen und 
häufiger Ausmwurf vom Kopf und Keh- 
le verurfacht werben. 

Die gewöhnliche Behandlung dur 
örtliche Waſchungen, Schnupftabak, 
Salben u. ſ. w. gibt häufig zeitweilige 
Linderung, aber irgend eine wirkliche 
Heilung läßt ſich nur erzielen durch 
eine Behandlung, die den katarrhali— 
ſchen Keim aus dem Blute entfernt 
und durch die Beſeitigung der Entzün⸗ 
dung von den Schleimhäuten. 

Ein neues Heilmittel, das dieſen 
Forderungen entſpricht und das ſich ſo— 
weit als beſonders erfolgreich in der 
Heilung von Katarrh erwieſen hat, iſt 
Stuarts Catarrh Tablets. Dieſe Ta— 
blets wirken nur auf das Blut und 
die Schleimhäute. Sie ſind ſchwerlich 
eine Geheim-Patent-Medizin zu nen— 
nen, da ſie aus ſolchen werthvollen Be— 
ftandtheilen wie Sanguinaria, Hydra= 
ftin, Eucalyptol und ähnlichen reini- 
genden Antiſeptics zufammengefegt 
find, die dadurch heilen, daß fie das 
Blut und die Schleimhäute vom ka— 
tarrhalifchen Gift befreien. 

Stuart Catarrh Tablets find gro- 
Be, angenehm jchmedende Lozenges 
zum Einnehmen, man läßt fie langfam 
im Mund vergehen und auf diefe Weife 
erreichen fie die Kehle, den Zapfen und 
bie ganze Speiferöhre. 

Wenn man will fann man fie au 
in Wafler auflöfen und ald Douche ge= 
brauchen neben dem Einnehmen, aber 
ed ift durchaus nicht nöthig eine Douche 
zu nehmen, ein paar Tablet3 täglich im 
Munde aufgelöft find genügend. Falls 
jedoch die Naſe ſehr verſtopft iſt, wird 
eine Douche, von einem dieſer Tablets 
gemacht, ſofortige Erleichterung ge— 
währen, aber das regelmäßige tägliche 
Einnehmen dieſer Tablets wird das 
ganze Katarrhleiden heilen ohne die 
Unannehmlichkeit irgend einer Douche. 

Dr. Bement ſagt, „daß die innere 
Behandlung von Katarrh ſchnell die 
Stelle der altmodiſchen Waſchungen 
und örtlichen Einſpritzungen einnimmt 
und fügt hinzu, daß wahrſcheinlich das 
beſte und ganz gewiß das ſicherſte Mit- 
tel, das ſich jezt im Markt befindet, 
Stuarts Catarrh Tablets iſt, da ihre 
Zuſammenſetzung kein Geheimniß iſt 
und alle wirklich heilſamen Mittel für 
ige in diefem Tablet enthalten 
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Srgen Erfheinungen diefer Urt helfen 


feine Argumente, es bleibt nur übrig, 
biogegen im Namen von vielen Yundert- 
taufenden, ja, bon. vielen Me:liouen, 
innerhalb und außerhalb Europas zu- 


|, peotejtiren. Bolt von England! be: 


teachte einmal die Dinge, die in Deinem 
Namen geichehen, die Deinen Namen in 
ale Ewigkeit bejubeln werden. Bolt 
bon England, fomme zu Dir felbit, 
febte zurüd zu Deinen gefunden, edlen 
Prinzipien, benfe an Deine Ehre, bie 
Ehre Deiner Kinder, die durd) eine ab- 
fcheuliche fpanifge Handlung nicht be- 
fledt merben darf. Als Wenler auf 
Cuba das Auftreten Albas in den Nie⸗ 
derlanden wiederholte, haben die edel⸗ 
ſten und herdorrage ndften Geiſter ihr 
bertammendes Urtheil Über diefen blut- 
triefenden Henker ausgefprodhen. Die 
Völker von Errropa und Amerika ber: 
bergen ihr Age rc bot Shan, meil 
ſolch uünerte —* es in dieſem Jchrhundert 
in England möglich an ® Bede nie, vıB 
ever Alba no) Wenler bon ihr en 
Grewelthaten VBortHeil aehabt haben, 
fontern baß fie den Grund zu ſchwäch⸗ 
lichen und verhängnißvollen Nieder— 
lagen und zum vollſtändigen Unter— 
gang der fpanifehen Herrichaft geleat 
hıben! Mene Tetel! Wir Alle rün- 
daß England um feiner felßft 
im’ffen und im Äntereffe der men'd- 
licher Kultur vor einem folchen Ende 
betec&rt bleiben möae, aber unfere 
Hsffirung firit nach diefer Proflamı- 
t! on um gehe uer tief. Möge dieſe That 
wieder ungeſchehen gemacht werden und 
ein ebrenvoller Friede folgen, ehrenvoll 
für England und ſür ſeinen Geqner, 
der durch ſeinen tapferen Widerſtand 
ſein Recht auf ſeine Unabbängigkeit be— 
wieſen hat. Und ſollte dieſer Friede 
unmöglich ſein, dann iſt es beſſer, zu 
follen, als die Flagge durch ein Ver— 
brechen dieſer Art zu beſudeln“. 
— — — 
Englands drohender Bahnuſtreik. 
Während in den Ver. Staaten wie— 
der das Damoklesſchwert eines drohen— 
den großen Kohlengräber-Ausſtandes 
nur an einem dünnen Faden hängt, 
ſteht England, wo erſt vor Kurzem ein 
gewaltiger Kohlengräber-Streik beige— 
legt wurde, jeht vor der Gefahr eines 


allgemeinen Yusflandes der GER 
| 


Bedienfieten. 

E3 ift fehr begreiflich, daß der Leiter 
des britifchen Handelsamtes, Herr Rit- 
chie, fich gebrungen fühlt, eine Vermitt- 
fung zu verfuchen. Die Lage in Süd- 
males ift, mie auß London gefchrieben 
wird, fehr fritifch und gibt dem fampf- 
luftigen neuen Schriftführer des Ver— 
bandes der Eifenbahnarbeiter, Richard 
Bell, einen auggezeichneien Vorwand, 
feine Anerkennung ala Wortführer der 
Ausftändigen durchzufegen. Um diefe, 
bon dem Borftand der Eifenbahn bis- 
ber verweigerte Anerkennung Handelt 
e3 jich in erfter Linie. Die Taff-Ei- 
fenbahn bedient die KRohlenbergmerfe 
bon Wales und mündet in Cardiff ein. 
Schon vor zehn Jahren fand dort ein 
Auzftand ftatt, der die ganze Steintoh- 
len=$nduftrie lahm legte und in kurzer 
Zeit mehrere hunderttaufend Arbeiter 
in den Kohlengruben und den Dod3 
zur Niederlegung der Arbeit zwang. 
Treten die Angejtellten der Ahymney- 
bahn, die in die Dod3 von Barry aus- 
mündet, in den Yusjtand ein, fo ift das 
ein Zandezunglüd, das in allen Betrie- 
ben, am allermeiften aber von der Ver 
mwaltung der Marine empfunden mer- 
den Mmird; denn die Verforgung 
der Kriegsfchiffe mit Steintohle 
aus den Bergmwerfen bon Sübmales, 
two die bejte Dampf erzeugende Kohle 
fi findet, wird dann zur Unmöglich- 
feit! 

Sn diefem Streit, mie auch bei dem 
Ausftand, der vor zweifahren monate- 
lang die Kohleninduftrie in Südmales 
lähmte, ift auf Seite der Arbeitgeber 
der Wortführer Sir William Lemis. 
Der Baronet ift jeit vielen Jahren Ge— 
fchäftsführer des Marquis of Yute, ei- 
nes fatholifcehen Edelmannes, der in 
und um Cardiff großen Grundbefig 
bat und auch Befiter von Kohlenberg- 
werfen ift. Indem Sir William mit 
großer Treue die Vortheile feines Auf- 
traggeber3 mahrte, hat er bverftanden, 
feine eigenen ntereffen nicht zu ver— 
nacläffigen, ift zum reichen Mann ge- 
worden und nimmt in den Gefchäften 
bon Sübmwales eine leitende Stellung 
ein. Er batin Richard Bell einen Geg- 
ner gefunden, dem er zwar an Zähigfeit 
und Erfahrung überlegen if. Aber 
Richard Bell weiß, daß e& unter allen 
Ungeftellten ber Eifenbahnen gähtt. 
Die Zmiftigfeiten auf der großen Oft» 
bahn find noch nicht beigelegt. 

Mittlerweile haben die Vermaltun- 
gen ber großen in London einmünden- 
den Linien einen Vertrag gejchloffen, 
der darauf abzielt, beim Ausbruch eines 
Ausftandes auf einer Linie deren Ver 
mwaltung dur Stellung von Arbeitern 
Hilfe zu leiften. m ähnlicher Weife 
haben vor Jahren die Aheder und fpä= 
ter die Mafchinenbaumeifter zur gegen- 
feitigen Unterftügung ihrer Beruföge- 
nofjen enge Verträge gejchloffen. Der 
Verband der Eifenbahnangeftellten 
berfügt über 14 Million Dollars und 
zählt etwa 65,000 Mitglieder, deren 
Zahl Rickard Bell mit allen Mitteln zu 
bermebren ſucht. Ueber 5000 Millionen 
Dollars ſind in britiſchen — 
angelegt. 


— Fein. — A.: ‚Wie, du haſt jetzt 
mit Minifterialdirettors Köchin ein 
Derhältnig?* — Grenadier: „a, ih 
werde jegt aus einer offiziellen Quelle 
gefpeijt!“ 

— Im Eifer. — Anftaltsgeiftlicher: 
„So, Quber, nun find Sie entlafjen, 
geben Sie in fi, beffern Sie fi, 3ie- 
ben Sie ben alten Adam aus, beginnen 
Sie ein neues Leben, daß Sie als or- 
— Menſ ch tieberfommen.“ 


—: Abgeiviefen. — Freier: „Wen, : 
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Anzüge und Neberräde für 
Männer, Knaben.» Kinder 


im Werthe von ca. $50,000 murben von uns aufgefauft und 


gelangen am 


Samitag Dlorgen zu 40 Et3. am Dollar 


zum Berfauf. Unfer Laden ift vorläufig gejchloffen, um das 
Lager zu arrangiren. — Beachtet die weiteren Anzeigen im 


fer Zeitung. 
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1605-655 KILWAUKZE AUVE,, nahe Wood Str. 


— 


o\ ‚00 nr 


Sant: ans 


— für — 


Mittwoch. 


Waſchdbare Nöde für 
Dann Röhe ® men, demacht aus 
ih werem leinenem 
Craſh, beſetzt mit weiber Praid, volle Sweep 
und in allen (Größen, wert) $1.25 
jo.lange der VBorrath reicht, 


KindrreKleider. © 
beiten Gii nabem, in helfen * ee 


syarben, bejegt mit Spitzen und tucked 
Yolls, regulärer Preis Töc, zu. . 


= Dußend Sin 
⸗ — * 
cht dei 


350 
99 9 Duse: id 


Dame ile IT app! [5. — mus 


aus dem beiten indigoblauen Ga * v, "beie At ih 


Braid und Ruffles, Flounce Stirtr md sc 


34 Dards Siweep, billig zu $1.69, bei 
dieſem ſpeziellen Verkaufe 


Ptinls. 


Beſte helle —— 
per Vard 


Handluchzeug. 


ſtoffe, 18 Zoll breit, t, der a 


Saleen. ® 


u ⸗ 
per Vard 


BrlSprings 


u Bettitellen, mwerth —8 


Malrahen. 


Tiding 


Kopikiffen.; 


Beſte blaue Kleider: 
Vr — >. ganzen 
Yard 


Shwere - ichte 
Zn 


Duslität feiner gemufterter 
Mn werth 


Beſte 
ar 


Angle Eiſen 
für . Hub 


Corn Hust Matragen, fach 
nn 
geftreiite 


Defte handgepilüdte und ges 


> —— 5 Pfund 48c 


Balement. 


Gute Wafhhretter, 44 Fuß lang, nur ,. 
Große blehene NReibe, die 5c Sorte, für 
Carpıt Tads von irgend einer Größe, 
2 Shadteln für 

Handtuch: Rads, gute Größe, die 10c 

Scrte, für 6c 


29c 
.Se 


Groceries. 


Swift & Co.'3 Compound Lard, per Pfd. Sie 
Swift & 5— ’3 gepöfelte Schweins füße, 100 
3 Pfund für 


Fancy deutſche Sommerwurſt, der Pfd. 100 
Allerbeſte Laundry⸗Stärke, 4 Pfund für 100 
Beſte deutſche Dill- oder ſaute Picles, 

per Dutzend 
Fancy Peaberry Kaffee, 
Polniſcher Schnupftabat, per Pijund . 


wertb 1%, Pd. 15e 
. 25c 


Erben: Aufruf. 


Die nachftehend aufgeführten Perfonen oder deren 
Erben wollen fi wegen einer denjelben zugeiallenen 
Erbihaft Direft an Seren Toniulent SP. 28. 
Stempf in Chicago, 3H., 834 Xa Galle Straße, 
wcuden: 

Audh, Jacob Friedrih, Erbſchaft — Darf, aus 
Unterfielmingen. 

Praun, Aldertine Quije, aus Balingen. 

Brueitle, Karl Ehriftian, aus Derdingen. 

Burkhardt, Johann, Erbijdaft 1300 Mark, aus 
Hobentlingen. 

Chermwein, Friedrih, Erbichaft 2000 — aus 
aihingen a. 

Gmelin, Gottlob, Erbſchaft 200 Marl, aus Glems. 

Hohenberger, Johannes, Erbſchaft 1500 Mark, aus 
Plattenhardt. 


Hoerz, Johann Georg, Erbihaft 500 Mark, aus 
Zolanten. 

Long, Athanafius, aus Stetten. 

Mueller, Yudwig, aus Sindelfingen. 

Reinert, Karl Immanuel, Erbihaft en Marf, 


u3 „Delbro; am 
Schweizer. Karl, Erbihaft — * 2300 M 


Obe — 


au 
Shwinghammer, Lydia Luife Karoline, aus 
Ludwigsburg. 
Etegmiller, Qudivig, aus Reihenbad. 
Sellin. Friedrich, Erbihajt 1100 Marf, aus 
Derdingen. 


BEE Bollmakten, 


bejorgt durch 


Deutfches Ronfular- 


und Nedhtöbureau. 


Vertreter: onfulert Kempf, 
84LASALLE STR. 


Dfien bis & Uhr Ubends. Gonutags bis 12 Uhr. 
Hag,doiaki® 


Straus & Schram, 
136 und 138 W, Madison Str, 

Mir führen ein vollftändigeß Sager don 
Möbeln, Teppichen, Oefen und 
Zaushaltungs-Gegenſtünden, 
die wir auf Abzahlungen von 81 per Woche 
oder 84 per Monat ohne Zinſen auf Noten 
verkaufen. Ein Beſuch wird Euch überzeu⸗ 
gen, daß unſere Preiſe ſo niedrig als die 
niedrigſten ſind. —XRX 


Freies Auskunfts· Zureau. 


—— 7 — 


J.S. Lowitz, 


| 
| 165 GLARK STR., " 
| 
| 


swiihen Mouroe und Adams. 


Seht bequem für alle nördlichen, und 
jänmtlihe Süd Clart Sir. 


Schiffskarten 


tür Dampferfahrten von New Hort: 

| Dienftag, 18. Sept.: „Maria Therefia‘, Erpreß, 
i nah Premen, 
| Mittwos, 19. Sept.: „Kenfington“, nah Antierpen, 
Donneritag, 20, Sept.: „Fürft Pismard“, GErprch, 
nah Hambury. 

nach Hadte. 
nad Bremen. 
„Statendanı*, nad Rotterdam. 
„Gra f Walderfee«, —— 

Deutſchland“, 


„La Lorraine“, 
»Barbarofic“, 


Donnerſtag, W. Sept.: 
| Donnerftag, W. Sept.: 
Samtag, =. Sept.: 
Eamftag, 2. Sept.: 
Dienftag, 3. Eept.: 


n 
Donnerftag, 27. Sept.: „PBrincch Irene”, nah Bremei, 
Abfahrt von Chicago zwei Tage vorher. 


He.dfendungen durch Deutliche Reichspofl. 


Be Bollmachten, 


notariell und konſulariſch, 


BER Grbicdhaften, 


zegulirt. Porſchuß auf Berlaugen. 


ı Deutfdes Ronlulur- 
und Nehtsburcau, 


185 Clark Strasse. 
Dffice-Stunden bis 6 Uhr Ads. Esuntags 9—12 Uhr 


H.Llaussenius &Lo. 


Gegründet 1864 Durd 


KRonſul 3. Clauſſenius. 
u Grbichaiten 
Bollmahten a 


unfere Spezialität. 
In den legten 25 © hren haben wir über 


RE 20,600 Eröfdiaften 


regulirt und eingezogen. — Borihüfle gewährt. 


— der „Vermißte Erben-⸗-Liſte“, nach amt⸗ 
lichen Suellen zufammengeftelt, 


BVedjiel. Poitzahlungen. Fremdes Gelb. 


General⸗Agenten des 


Aorddeutſchen Lloyd, Bremen. 
Aelteſtes 


Deultſches Inkaſſo⸗, 


ag * ” — 


| 


90—92 mg — 


= Schifisfarten. 
” 


$25.00 + | Europa 
829.50 »on | (Swirdenzen) 


Geldfendungen 
durch die Reichspoft 3mal wöchentlich. 
Deffentlihes Notariat. 
Yolmasten mit foniulariihen Be Ian. 
digungen. —— Kole 
tionen, Spezialität 


WOELKY & co,., 


ip 167 Washing:.on Str. 


Gie Gle Transatlantique 


Branzöfiide Dampfer-Linie. 
Ale Dampfer diejer Linie mahen die Reife regelmäe 
Big in einer 
Särefle und bequeme Linie nah Suddeut ſchland 
und der Schweiz. 1jbvilj 
7TLDEARBORN STR. 


Maurice \ W. Kozninski, Spgiu® em 


Finanzieles. 


Lovemment Bonds. 


S⸗proz. Deutſche — 
Syaspro; 
b:pro;. Merito determine 100 
s, 3:, 4: und 5:pro 
2 * daten WR enteo Unleihe 
©tadt:, Bralna es, —— — und 
dere ſchere Aula apier 


W WILCON &ü, Bankies, 


H. WOLLENBERGEBR, Mar. Bonb-Drpt., 


186 Lasalle Str., ‘The Temple’, Chicagn, 
Wu. 6. HEINEMANN & Co, 


92 LASALLE STR., 


ypotheken! 


Erfte Sigerheiten—vorzüzlie Auswahl 
! 
Seh m verleipen hehe 


Creenebaum Sons, 
Bankers, 83 u. 85 Deardorn Sfr. 


3 Wir Haben Gelb zum Berieiden 


an Hand auf Ehicagoer Brunds 
—— — * a » 
verlöihen. 
Sechſel und —— auf 


kenle sel cas — en. 
E. G. Pau ling, 
132 LA SALLE STR. 


Geld zu verleihen auf Grund- 
zu — 


ee 
” 





